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I. BEHÖRDEN, ALLGEMEINE VERWALTUNG 
 
 
1. EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG 
 
 
Statistisches 
 
Anzahl Versammlungen: 2 (Vorjahr: 3) 
 
 
Beteiligung: 
 
12. Juni 2014 270 (592) Stimmberechtigte 6,74 % (15,01 %) 
9. Dezember 2014 208 (190) Stimmberechtigte 5,20 % (4,88 %) 
 
 
Versammlungsdauer: 
 
12. Juni 2014 20.00 - 22.40 Uhr (19.30 - 23.18 Uhr) 
9. Dezember 2014 20.00 - 22.45 Uhr (20.00 - 23.25 Uhr) 
 
 
Behandelte Geschäfte 
 
Versammlung vom 12. Juni 2014 
 

 Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013 
 Rechenschaftsbericht 2013 
 Rechnung 2013 
 Sparpaket 2014 
 Kreditabrechnungen 

 Kreisel "Steinbruch" mit Erneuerung Bifigweg und Abwassersanierung 
Rütenenweg - Industriestrasse 

 Strassen- und Werkleitungssanierung Buechstrasse / Buechzelgli-
strasse 

 Projektierung Sportanlagen "Tägerhard"; Verpflichtungskredit 
 Einbürgerung 

 Busse, Jörg 
 Busse geb. Keiber, Elke 
 Narasingamoorthy, Sarojini 

 Reglement über die Organisation der Technischen Betriebe Würenlos; 
Änderung 

 Reglement über die Abgabe elektrischer Energie; Totalrevision 
 Reglement über die Erstellung und den Betrieb des Kommunikations-

netzes; Totalrevision 
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Versammlung vom 9. Dezember 2014 
 

 Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 2014 
 Information über Aufgaben und Leistungen der einzelnen Ressorts 
 Budget 2015 mit Steuerfuss 
 Gebührenordnung zum Reglement über die Finanzierung von Erschlies-

sungsanlagen; Änderung Verbrauchsgebühren Wasser und Abwasser 
 Kreditabrechnungen 

 Entwicklungsplanung "Flüefeld" 
 Pensionskasse, Finanzierung des teilweisen Besitzstands der Pen-

sionsversicherung des Gemeindepersonals und Ausfinanzierung Teue-
rungszulagen für Rentner sowie Einkauf Technische Reserve 

 Einbürgerung 
 Giorgio, Roberto 
 Giorgio, Gaja Ianina 
 Giorgio, Giuliano Marcello 
 Meyer, Marcus Helge 
 Sciuto, Roberto 
 Sciuto, Daniel 
 Keunecke, Michael Martin 
 Tramm, Stefan 
 Tramm geb. Seefeld, Andrea 
 Tramm, Alexandra 
 Tramm, Paul 
 Varatharajan, Janaja 

 Neubau Transformatorenstation "Raststätte"; Verpflichtungskredit 
 Werkleitungssanierung Taunerwiesenweg; Verpflichtungskredit 
 
 
Referendum und Initiative 
 

 Referendum über den Verpflichtungskredit zur Sanierung und Erweiterung 
Kindergarten "Buech" I (Beschluss der Einwohnergemeindeversammlung 
vom 5. Dezember 2013) 
 

Urnenabstimmung vom 16. März 2014 
 

Ja-Stimmen 545 
Nein-Stimmen 1'114 

 
Referenden 
 

Keine 
 
Initiativen 
 

Keine 
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Beschwerden 
 

Keine 
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2. GEMEINDERAT 
 
 
Zusammensetzung 
 

Amtsperiode 2014/2017 
 

Gemeindeammann   Hans Ulrich Reber  (SVP) 
Vizeammann    Anton Möckel  (parteilos) 
Gemeinderäte    Karin Funk Blaser  (FDP.Die Liberalen) 
       Nico Kunz  (FDP.Die Liberalen) 
       Lukas Wopmann  (BDP) 
 
 
Organisation, Ressorts 
 
Die Sitzungen des Gemeinderates finden in der Regel wöchentlich statt, 
jeweils montags ab 14.15 Uhr. 
 
 
Hans Ulrich Reber  Gemeindeammann 

 
im Gemeinderat: seit 2006 
Stellvertretung: Anton Möckel 
 
 Planung (Regional-, Ortsplanung, Verkehrsplanung) 
 Verwaltung, Personal 
 Information 
 Polizei 
 Tiefbau (Strassen, Abwasser) 
 Vermessung 
 Ortsbürgergemeinde 
 Kiesabbau 
 Kloster Fahr 
 
 
Anton Möckel  Vizeammann 

 
im Gemeinderat: seit 2010 
Stellvertretung: Hans Ulrich Reber 
 
 Bildung 
 Soziales 
 Altersbetreuung, Alters- und Pflegeheim 
 Jugend 
 Jagd, Fischerei 
 Gewässer 
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 Forstwirtschaft 
 Schwimmbad 
 
 
Karin Funk Blaser  Gemeinderätin 

 
im Gemeinderat: seit 2010 
Stellvertretung: Lukas Wopmann 
 
 Finanzen, Steuern 
 Gewerbe und Industrie 
 Öffentlicher Verkehr (Bahn, Bus) 
 Schwimmbad 
 Umwelt, Energie, Entsorgung (inkl. Deponien, Altlasten) 
 Kultur 
 Friedhof- und Bestattungswesen 
 
 
Nico Kunz  Gemeinderat 

 
im Gemeinderat: seit 2014 
Stellvertretung: Karin Funk 
 
 Technische Betriebe (Elektrizität, Wasser, Kommunikationsnetz) 
 Gesundheit 
 Freizeit, Sport, Vereine 
 Landwirtschaft 
 
 
Lukas Wopmann  Gemeinderat 

 
im Gemeinderat: seit 2014 
Stellvertretung: Nico Kunz 
 
 Hochbau 
 Liegenschaften 
 Denkmalpflege, Heimatschutz, Ortsbildschutz 
 Militär, Zivilschutz, Regionale Führungsorganisation 
 Feuerwehr 
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Statistisches 2014 2013 

Anzahl Sitzungen 49 53 
Behandelte Geschäfte 518 690 
 
 
Amtsberichte für unentgeltliche Rechtspflege 0 0 
(Armenrechtsgesuche) 
 

Leumundszeugnisse 6 14 
 
 
 
Information 
 
Aus Spargründen erschien 2014 das Infomagazin "Würenloser Nachrichten" 
nicht. 
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3. VERWALTUNG 
 
 
Abteilungen / Abteilungsleiter 
 

Verwaltungsabteilung Abteilungsleiter Stellvertreter(in) 

Gemeindekanzlei Daniel Huggler Andrea Altorfer 
Finanzverwaltung/Steueramt Othmar Wirth André Siegler / Erich Keller 
Bauverwaltung Markus Roth Andrea Hofbauer 
Technische Betriebe Richard Weber 
 
Per 1. Juli 2015 übernahm Andrea Altorfer, bislang Mitarbeiterin auf der 
Gemeindekanzlei, von Esther Fehlmann die Stelle als Gemeindeschreiber-
Stellvertreterin. Per 1. September 2014 trat Markus die Nachfolge von Werner 
Huber (Pensionierung) als Bauverwalter an. 
 
 
Personal 
 
Personalbestand / Stellenplan (inkl. Teilpensen) 
 
Anzahl Angestellte 2014 Stell. % 2013 Stell. % 

Kanzlei / Sozialdienst / SVA 5 440 % 5 460 % 
Einwohnerkontrolle 1 100 % 1 100 % 
Jugend- und Familienberatung 3 180 % 3 170 % 
Finanzverwaltung / Steueramt 6 590 % 6 590 % 
Bauverwaltung 4 390 % 4 390 % 
Lernende (inkl. TBW) 5 500 % 7 700 % 
Bauamt 4 400 % 4 400 % 
Technische Betriebe 6 560 % 6 560 % 
Schul-/Anlagewarte, Badmeister 6 600 % 6 600 % 
Schulleitung/Schulsekretariat 4 330 % 4 300 % 
Schulsozialarbeit 1 80 % 1 80 % 
Jugendarbeit 1 80 % 1 80 % 

Total per 31.12. 46 4'250 % 48 4'430 % 
 
 

Totalzahlen 2013 gegenüber Bericht 2013 rechnerisch korrigiert. 

 
Die Tabelle zeigt die effektiv genutzten Stellenprozente, nicht die von der Ge-
meindeversammlung bewilligten, welche zum Teil höher liegen, jedoch nicht 
voll ausgeschöpft werden. Nicht berücksichtigt ist das Personal, welches durch 
Dritte (Gemeindeverbände oder andere Gemeinden) angestellt ist, namentlich 
regionalpolizei wettingen-limmattal, Kläranlage Killwangen-Spreitenbach-
Würenlos, Forstrevier Wettingen, Regionales Zivilstandsamt Wettingen, Zivil-
schutzorganisation. 
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Angestellte 
 
Kanzlei / Sozialdienst / Zweigstelle SVA / Arbeitsamt 
 

Daniel Huggler, Gemeindeschreiber 
Andrea Altorfer, Gemeindeschreiber-Stv. (ab 01.07.2014, vorher Kanzlei) 
Esther Fehlmann, Kanzlei (ab 01.07.2014, vorher Gemeindeschreiber-Stv.) 
Doris Vonwyl, Kanzlei/Sozialdienst 
Marianne Wilhelm, Kanzlei/Zweigstelle SVA 
 
Einwohnerkontrolle 
 

Sabrina Mosimann, Leiterin Einwohnerkontrolle 
 
Finanzverwaltung / Steueramt 
 

Othmar Wirth, Leiter Finanzen 
Erich Keller, Steueramtsvorsteher 
Kenan Music, Steueramtsvorsteher-Stv. 
Ramona Hinden, Steueramt 
André Siegler, Leiter Stv. Finanzen 
Gaby Hiltpold, Finanzverwaltung 
 
Bauverwaltung 
 

Werner Huber, Bauverwalter (bis 30.11.2014) 
Markus Roth, Bauverwalter (ab 01.09.2014) 
Andrea Hofbauer, Bauverwalter-Stv. 
Martina Volkart, Sekretariat / Entsorgungswesen 
Kathrin Gmür, Sekretariat 
 
Lernende 
 

Sarah Bali (Kauffrau) (08.08.2011 - 07.08.2014) 
Patricia Fischer (Kauffrau) (12.08.2013 - 11.08.2016) 
Lea Huser (Kauffrau) (12.08.2013 - 11.08.2016) 
Fabienne Zbinden (Kauffrau) (11.08.2014 - 10.08.2017) 
Raffaele Meier (Fachm. Betriebsunterhalt, Hausdienst) (08.08.2011 - 07.08.2014) 
Prasangith Jayasinghe (Fachm. Betriebsunterhalt, Hausdienst) (15.08.2013 - 
12.08.2015) 
Tom Schaumann (Netzelektriker) (TBW) (12.08.2013 - 11.08.2016) 
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Bauamt 
 

Josef Laube, Bauamtsvorarbeiter 
Andreas Ernst, Bauamtsarbeiter 
Daniel Wegmüller, Bauamtsarbeiter 
Raffaele Squillacioti, Bauamtsarbeiter 
 
Technische Betriebe 
 

Richard Weber, Geschäftsleiter TBW 
Gerhard Hauser, Elektromonteur 
Andreas Kalafut, Netzelektriker 
Martha Möckel, Sekretariat 
Michael Hohl, Sekretariat 
Felix Zürcher, Brunnenmeister 
 
Hauswarte 
 

Peter Müller 
Guido Nussbaumer 
Christoph Kuhn (bis 31.08.2014) 
Ralph Markwalder (ab 01.10.2014) 
Alexander Gisler (ab 01.10.2014) 
 
Anlagewart Feuerwehr / Zivilschutz, Liegenschaften 
 

Urs Hediger 
 
Badmeister 
 

Andreas Luder (bis 30.10.2014) 
Roman Eberhard (ab 01.11.2014) 
Manfred Lichtinger 
 
Schulsozialarbeit 
 

Kyra Braga 
 
Jugendarbeit 
 

Christoph Stalder 
 
Schulleitung 
 

Lukas Müller 
Claudia Stadelmann 
 
Schulsekretariat 
 

Lukas Baer 
Anette Rykart Brogle, Musikschule 
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Verwaltungsanalyse 
 

Im Sommer 2013 liess der Gemeinderat durch eine externe Beratungsfirma 
eine Verwaltungsanalyse durchführen. Er verfolgte damit das Ziel, Verbesse-
rungsmöglichkeiten erkennbar zu machen, deren Realisierung eine Entlastung 
des Gemeinderates, die Klärung der Organisation, eine Aufwertung der Positi-
onen der Abteilungsleiter bewirken und ein effizientes Arbeiten sicherstellen. 
Untersucht wurden zu diesem Zweck die Organisation des Gemeinderates 
und der einzelnen Verwaltungsabteilungen, die Abläufe und die Zusammen-
arbeit sowie die Kompetenzen und die Auslastungen der einzelnen Bereiche. 
Die Analyse entstand mithilfe von Interviews und Workshops, an welchen 
Gemeinderat und Kader teilnahmen, sowie auf Basis einer schriftlichen Befra-
gung aller Mitarbeitenden. 
 

Die mit der Analyse beauftragte Beratungsfirma Hüsser Gmür + Partner AG, 
Baden-Dättwil, gelangt in ihrem Schlussbericht zur Erkenntnis, dass die 
Gemeindeverwaltung mit ihren 47 Mitarbeitenden in ihren Abteilungen und 
Teilbereichen grundsätzlich gut funktioniert und die Mitarbeitenden und Funk-
tionsträger engagiert mitwirken. Potenziale zur Verbesserung ortet sie im 
Wesentlichen in der Klärung der strategischen Ausrichtung, in der Förderung 
der abteilungsübergreifenden Zusammenarbeit (Prozessorientierung) und in 
der verbindlichen Zuordnung von Aufgaben, Verantwortung und Kompeten-
zen. Vereinzelt wurden auch Überlastungssituationen lokalisiert. Die Bera-
tungsfirma hat in ihrem Bericht verschiedene Ideen formuliert, wie die beste-
henden Potenziale ausgeschöpft werden könnten. 
 

Der Gemeinderat hat im August 2014 den Startschuss für die Umsetzung der 
Verwaltungsanalyse gegeben. Aus den Ideen sollen priorisierte Teilprojekte 
werden, die strukturiert und - soweit notwendig - extern begleitet umzusetzen 
sind. Das Gesamtprojekt läuft unter dem Arbeitstitel "WürenLOS!", als externer 
Projektleiter wurde Bruno Hüsser (Hüsser Gmür + Partner AG) bestimmt. 
 

Die bestehende Geschäftsleitung wird neu ausgestaltet, damit sie vermehrt 
Führungsaufgaben übernehmen und so den Gemeinderat entlasten resp. 
mehr unterstützen kann. Oberste Priorität hat für den Gemeinderat die Schaf-
fung geeigneter Grundlagen für ein zukunftsorientiertes gemeinsames Han-
deln, namentlich die Ausarbeitung von Vision, Strategie und Leitbild sowie 
eines Legislaturprogramms. Es ist vorgesehen, dass die wesentlichen Umset-
zungsschritte aus der Analyse bis im Sommer 2016 vollzogen sind. 
 

Aus Sicht des Gemeinderates ist die Umsetzung der wichtigsten Massnahmen 
als eine Investition in die Dienstleistungs-Unternehmung Gemeindeverwaltung 
mit ihren Mitarbeitenden und der Unternehmenskultur zu verstehen. Die be-
vorstehenden Arbeiten werden - nebst der bereits hohen Geschäftslast - einen 
zusätzlichen Effort von Behörde und Verwaltung erfordern. 
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Geschäftsleitung 
 

Die Geschäftsleitung bearbeitete an 4 (5) Sitzungen nebst allgemeinen abtei-
lungsübergreifenden Aufgaben u. a. die Themen Finanzplan, Personalpla-
nung, Kompetenzdelegationsreglement, Nutzung Annexbau reformiertes 
Pfarrhaus, Eruieren von Sparpotenzial, Umsetzung Verwaltungsanalyse. 
 
 
Lehrlingsausbildung 
 

Bei der Gemeindeverwaltung absolvieren gegenwärtig drei Lernende ihre 
Ausbildung zur Kauffrau:  
 
Patricia Fischer  2. Lehrjahr  M-Profil 
Lea Huser   2. Lehrjahr  M-Profil 
Fabienne Zbinden  1. Lehrjahr  E-Profil 
 
Während der dreijährigen Lehrzeit holen sich die Lernenden in den Abteilun-
gen Gemeindekanzlei (mit Bestattungsamt, Zweigstelle SVA, Arbeitsamt, 
Sozialdienst, Einwohnerkontrolle) und Finanzverwaltung / Steueramt sowie 
Bauverwaltung (teilweise) das nötige Rüstzeug für einen erfolgreichen Lehr-
abschluss und das spätere Berufsleben. Die schulische Ausbildung wird bei 
zB. Zentrum Bildung, Wirtschaftsschule KV Baden, vermittelt. 
 
Im August 2014 hat Sarah Bali ihre Ausbildung zur Kauffrau (E-Profil) mit 
gutem Erfolg abgeschlossen. Unmittelbar nach der Lehre hat sie eine Anstel-
lung bei einem Stellenvermittlungsbüro erhalten. 
 
Ebenfalls im August 2014 hat Raffaele Meier seine Ausbildung zum Fachmann 
Betriebsunterhalt EFZ (Fachrichtung Hausdienst) mit gutem Erfolg abge-
schlossen. Er ist nun im Versicherungswesen tätig. 
 
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ (Fachrichtung Hausdienst): 
Prasangith Jayasinghe absolviert das 3. Lehrjahr. 
 
Netzelektriker: 
Tom Schaumann absolviert das 2. Lehrjahr. 
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Informatik 
 
Internet 
 

Die Zahl der Besuche der Website Würenlos nimmt weiter zu. Insgesamt 
waren geschätzte 160'000 (152'000) Besuche zu verzeichnen. 
 

Via Online-Schalter wurden insgesamt 187 (193) Bestellungen (Formulare, 
Wohnsitzbescheinigungen, Leumundszeugnisse, Betreibungsregisterauszüge 
etc.) getätigt. 
 

Die Website enthält zahlreiche Informationen über Würenlos und bietet ver-
schiedene Dienstleistungen an, unter anderen: 
 

 wichtige und interessante Informationen über die Gemeinde 
 Gemeinderatsnachrichten, Traktandenberichte und Protokolle zu den 

Gemeindeversammlungen 
 Online-Schalter für Bestellung von Formularen, Urkunden, Entsorgungsmar-

ken und mehr 
 Download von Reglementen, Formularen, des Entsorgungs-Kalenders, der 

Traktandenberichte und der Gemeindeversammlungsprotokolle oder der 
Rechenschaftsberichte 

 kostenloser Eintrag für Vereine im Vereinsverzeichnis und Firmen im 
Gewerbeverzeichnis 

 Veranstaltungskalender 
 kostenlose Aufgabe einer Immobilienanzeige 
 Online-Bestellung von SBB-Tageskarten 
 

Die Website passt sich inzwischen auch in mehreren Bereichen dem Layout 
von Smartphones an. Ziel ist es, möglichst bald alle einzelnen Seiten smart-
phonetauglich zu programmieren. 
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Zivilstandswesen 
 
Für die zivilstandsamtlichen Belange der Gemeinde Würenlos ist das Regio-
nale Zivilstandsamt Wettingen zuständig. 
 
Geburten 2014 2013 

In Würenlos geboren (Hausgeburten) 0 0 
Ausserhalb von Würenlos geboren 43 62 
 
Total Geburten (mit Wohnsitz Würenlos) 43 62 
 
 davon beide Eltern Ausländer 9 9 
 
 davon Mädchen 23 31 
 davon Knaben 20 31 
 
 
Anerkennungen 2014 2013 

Total 8 7 
 
 
Eheschliessungen 2014 2013 

Trauungen von Würenloser Einwohnern (Paare) 25 22 

 davon Frau, Mann oder beide Ausländer 
(Anzahl Brautpaare) 15 12 

Trauungen in Würenlos (Gemeindehaus) 0 0 
 
 
Scheidungen 2014 2013 

Scheidungen von Würenloser Einwohnern (Paare) 18 23 
 
 
Eingetragene Partnerschaften 2014 2013 

Eintragung der Partnerschaft 
von Würenloser Einwohnern (Paare) 0 1 
 
 
Aufgelöste Partnerschaften 2014 2013 

Gerichtliche Auflösung der Partnerschaft 
von Würenloser Einwohnern (Paare) 0 0 
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Bürgerrecht 2014 2013 

Einbürgerungen in Würenlos 17 24 
 davon Schweizer (Bürger anderer Gemeinden) 0 2 
 davon Ausländer 17 22 
 davon in Würenlos wohnhaft 17 24 
 davon in anderen Gemeinden wohnhaft 0 0 

Entlassungen aus dem Bürgerrecht 
von Würenlos 0 0 
 
 
Todesfälle 2014 2013 

In Würenlos gestorben 11 5 

 davon nicht in Würenlos 
wohnhafte Personen 0 1 

Auswärtige Todesfälle von 
Würenloser Einwohnern 23 20 

Total Todesfälle von Würenloser Einwohnern 34 24 

 davon im Kloster Fahr 1 0 

 davon Frauen 20 11 
 davon Männer 14 13 
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Bestattungsamt 
 
Bestattungen 2014 2013 

Erdbestattungen in Würenlos 1 4 
 davon auf dem reformierten Friedhof 1 1 
 davon auf dem katholischen Friedhof 0 3 

Urnenbeisetzungen in Würenlos 24 20 
 davon auf dem reformierten Friedhof 15 13 
 davon auf dem katholischen Friedhof 9 7 
 davon im Gemeinschaftsurnengrab 12 7 

Bestattungen im Kloster Fahr 1 0 

Total Bestattungen 26 24 
 davon nicht Würenloser Einwohner 3 3 

Bestattungen von Würenloser Einwohnern 
in anderen Gemeinden oder nur Kremation 
ohne Urnenbeisetzung 11 4 
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Einwohnerkontrolle 
 
Bevölkerungsbewegung 2014 2013 

Bestand 1. Januar 5'992 5'883 
Bestand 31. Dezember 6'083 5'994 

Wanderungsgewinn/-verlust + 91 + 111 
 
 

 
 
 
Zusammensetzung der Bevölkerung 2014 2013 

Total 6'083 5'994 

 Schweizer 5'080 5'028 

 Ortsbürger 435 433 

 Ausländer 1'003 966 

 davon weibliche Personen 3'067 3'016 

 davon männliche Personen 3'016 2'978 
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Altersstruktur 2014 2013 
 Total männlich weiblich Total männlich weiblich 

0 bis 3 Jahre 176 89 87 181 97 84 
4 bis 6 Jahre 235 112 123 238 121 117 
7 bis 9 Jahre 245 138 107 229 123 106 
10 bis 12 Jahre 201 97 104 182 86 96 
13 bis 15 Jahre 174 89 85 199 108 91 
16 bis 18 Jahre 231 129 102 200 110 90 
19 bis 21 Jahre 188 85 103 194 86 108 
22 bis 24 Jahre 174 94 80 179 95 84 
25 bis 27 Jahre 146 75 71 137 74 63 
28 bis 30 Jahre 176 89 87 167 82 85 
31 bis 33 Jahre 171 76 95 192 93 99 
34 bis 36 Jahre 228 115 113 221 100 121 
37 bis 39 Jahre 238 112 126 230 106 124 
40 bis 42 Jahre 261 131 130 266 136 130 
43 bis 45 Jahre 305 151 154 319 157 162 
46 bis 48 Jahre 390 186 204 375 182 193 
49 bis 51 Jahre 349 176 173 357 186 171 
52 bis 54 Jahre 305 155 150 278 139 139 
55 bis 57 Jahre 259 143 116 255 134 121 
58 bis 60 Jahre 229 110 119 240 119 121 
61 bis 63 Jahre 224 102 122 203 90 113 
64 bis 66 Jahre 202 101 101 210 114 96 
67 bis 69 Jahre 209 112 97 189 92 97 
70 bis 72 Jahre 161 76 85 180 96 84 
73 bis 75 Jahre 165 76 89 161 68 93 
76 bis 78 Jahre 133 60 73 115 52 63 
79 bis 81 Jahre 96 43 53 95 45 50 
82 bis 84 Jahre 82 38 44 82 37 45 
85 bis 87 Jahre 52 22 30 49 20 29 
88 bis 90 Jahre 41 23 18 36 21 15 
91 bis 93 Jahre 18 5 13 16 3 13 
94 bis 96 Jahre 10 4 6 9 4 5 
97 bis 99 Jahre 9 2 7 10 2 8 
100 Jahre und älter 0 0 0 0 0 0 
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Aufenthaltsstatus Schweizer 2014 2013 

Total Schweizer per 31.12. 5'080 5'028 

 Niedergelassene (mit Hauptwohnsitz) 5'080 5'028 

 Wochenaufenthalter (mit Nebenwohnsitz) 25 20 
 
 
Aufenthaltsstatus Ausländer 2014 2013 

Total Ausländer per 31.12. 1'003 966 

 Niedergelassene 744 715 

 Aufenthalter 235 219 

 Flüchtlinge / Asylbewerber 5 5 

 Kurzaufenthalter 16 21 

 Wochenaufenthalter 2 3 

 Grenzgänger 3 3 

 Übrige 3 6 
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Herkunft Ausländer 
 

Die 1'003 (966) Ausländer stammen aus  (59) verschiedenen Nationen. 
 

Am meisten* vertreten sind: 2014 2013 

Italien 265 26,42 % 265 27,43 % 
Deutschland 195 19,44 % 191 19,77 % 
Mazedonien 66 6,58 % 64 6,63 % 
Portugal 59 5,88 % 47 4,87 % 
Spanien 42 4,19 % 42 4,35 % 
Kosovo 35 3,49 % 25 2,59 % 
Niederlande 28 2,79 % 27 2,80 % 
Österreich 27 2,69 % 26 2,69 % 
Serbien und Montenegro 24 2,39 % 22 2,28 % 
Grossbritannien 22 2,19 % 24 2,48 % 
Sri Lanka 20 1,99 % 19 1,97 % 
Türkei 18 1,79 % 17 1,76 % 
Frankreich 17 1,69 % 16 1,66 % 
Ungarn 17 1,69 % 15 1,55 % 
Polen 13 1.30 % 11 1,14 % 
Brasilien 12 1,20 % 14 1,45 % 
Griechenland 10 1,00 % 7 0,72 % 
Kroatien 9 0,90 % 9 0,93 % 
Slowakei 9 0,90 % 9 0,93 % 
Belgien 8 0,80 % 8 0,83 % 
Bosnien und Herzegowina 8 0,80 % 9 0,93 % 
Schweden 8 0,80 % 8 0,83 % 
Bulgarien 7 0,70 % 3 0,31 % 
Thailand 7 0,70 % 7 0,72 % 
China 6 0,60 % 7 0,72 % 
Dänemark 6 0,60 % 6 0,62 % 
Israel 6 0,60 % 4 0,41 % 
Rumänien 5 0,50 % 6 0,62 % 
 
* ab 5 Personen 
 
 
Asylbewerber 
 

In Würenlos waren Ende 2014 5 (5) Ausländer als Asylbewerber gemeldet. 
Sie stammen aus folgenden Ländern: 2014 2013 

Sri Lanka 4 4 
Somalia 1 1 
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Konfessionen  2014  2013 

Katholiken (römisch-katholisch) 2'366 38,90 % 2'364 39,44 % 
Katholiken (christ-katholisch) 6 0,10 % 4 0,07 % 
Protestanten (evangelisch-reformiert) 1'647 27,08 % 1'664 27,76 % 
Andersgläubige 621 10,21 % 574 9,58 % 
Konfessionslose 1'443 23,72 % 1'388 23,16 % 
 
 
Weitere statistische Angaben 2014 2013 

Ausgestellte Identitätskarten 319 389 
 
 
Haushaltbestand 2014 2013 

Stand per Ende Jahr 2'568 2'512 
 Personen pro Haushalt 2,4 2,4 
 
 
Leerwohnungsbestand 2014 2013 

1-Zimmer 0 0 
2-Zimmer 1 0 
3-Zimmer 2 0 
4-Zimmer 2 1 
5-Zimmer 1 0 
6-Zimmer und mehr 0 0 

Leerwohnungszifffer 0,22 0,04 

Wohnungsbestand total 2'740 2'731 
 
 
Hundehaltung 2014 2013 

Anzahl Hunde 306 318 
 
 
Hundemarken 2014 2013 

Total Einnahmen Fr. 35'995.00 Fr. 37'834.50 

 davon Anteil Gemeinde Fr. 31'465.00 Fr. 33'289.50 

 davon Anteil Staat Fr. 4'530.00 Fr. 4'545.00 
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Fundbüro 2014 2013 

Abgegebene Fundgegenstände 19 23 
 
Für das kommunale Fundbüro ist neu die Einwohnerkontrolle zuständig (bis-
her Polizei). Die Gemeinde ist auch am Online-Funddienst www.easyfind.ch 
angeschlossen. 
 
 
 
SBB-Tageskarten Gemeinde 2014 (4 Stk.) 2013 (4 Stk.) 

verkaufte SBB-Tageskarten 1'364 93,42 % 1'317 90,21 % 
 
 
 
Arbeitsamt 2014 2013 

Während des Jahres neu als arbeitslos 
angemeldete Personen 152 159 

 davon Männer 78 81 

 davon Frauen 74 78 
 

 davon Schweizer 100 103 

 davon Ausländer 52 56 
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Gemeindezweigstelle SVA 
 

Der Zweigstelle der Sozialversicherungsanstalt des Kantons Aargau (SVA) 
waren angeschlossen: 
 2014 2013 

Firmen, Selbstständigerwerbende, 
Nebenerwerbstätige, nur Familien- 
ausgleichskassen-Mitglieder 383 405 
 

Nichterwerbstätige 106 110 
 

Hausdienstarbeitgeber 117 111 
 
 
Ausbezahlte Renten 2014 2013 
 Anzahl pro Monat Anzahl pro Monat 
 Pers.  Pers.  

 AHV-Renten 456 Fr. 839'254 433 Fr. 794'991 
 IV-Renten 37 Fr. 54'195 44 Fr. 67'106 

 Ergänzungsleistungen* 
  zur AHV* 51 Fr. 69'424 42 Fr. 70'217 
  zur IV* 20 Fr. 21'454 22 Fr. 33'416 

 Hilflosenentschädigung 
  zur AHV 18 Fr. 13'954 18 Fr. 13'572 
  zur IV 9 Fr. 8'794 10 Fr. 9'068 

Total 591 Fr. 1'007'075 571 Fr. 923'488 
 
* ab 2014 ohne Pauschalbetrag für die obligatorische Krankenversicherung. Dieser wird direkt der 
Krankenkasse überwiesen. 
 
 
Krankenkassenprämienverbilligung 2014 2013 

Behandelte Anträge 509 508 
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Reservationsstelle 
 
Die Reservationsstelle verzeichnete folgende Vermietungen: 
 
Objekt 2014 2013 

Forsthaus "Tägerhard" 118 124 

 davon Würenloser 82 90 

 davon Auswärtige 36 34 

Mehrzweckhalle  60 59 

Mehrzweckraum 43 42 

Gmeindschäller 80 90 

Festbühne 0 0 
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regionalpolizei wettingen-limmattal 
 
Die regionalpolizei wettingen-limmattal ist zuständig für die Gemeinden Wet-
tingen, Neuenhof, Killwangen, Spreitenbach, Bergdietikon und Würenlos. 
 

Für das kommunale Fundbüro ist neu die Einwohnerkontrolle Würenlos zu-
ständig. 
 
 
Sofortbussen / Anzeigen 2014 2013 

Bussengelder total Fr. 174'566.00 Fr. 110'380.00 

 davon Sofortbussen Fr. 173'862.00 Fr. 108'130.00 

 davon Strafbefehle  
Gemeinderat / Staatsanwaltschaft Fr. 704.00 Fr. 2'250.00 

 
 
Geschwindigkeitskontrollen Anzahl Total Anzahl 
 Kontrollen Fahrzeuge Gebüsste 

Altwiesenstrasse 10 (2) 1'552 (268) 139 (50) 
Bachstrasse  0 (0) 0 (0) 0 (0) 
Buechzelglistrasse  14 (6) 2'981 (1'044) 504 (195) 
Dorfstrasse 2 (0) 77 (0) 5 (0) 
Florastrasse 0 (0) 0 (0) 0 (0) 
Landstrasse 30 (15) 12'638 (5'768) 1'817 (982) 
Otelfingerstrasse 8 (4) 519 (202) 72 (79) 
Schulstrasse 3 (0) 1'380 (0) 12 (0) 
 
 
Überschreitungen in % 2014 2013 

Altwiesenstrasse 8,96 % 18,66 % 
Bachstrasse  - - 
Buechzelglistrasse  16,91 % 18,68 % 
Dorfstrasse 6,49 % - 
Florastrasse - - 
Landstrasse 10,09 % 17,02 % 
Otelfingerstrasse 13,87 % 39,11 % 
Schulstrasse 0,87 % - 
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Weitere statistische Angaben 2014 2013 

Verhaftungen / Festnahmen 
 Strafuntersuchung / Strafvollzug 14 6 
 Anhaltungen, Polizeigewahrsam, Vorführungen, 

Aufenthaltsnachforschungen 12 3 
 

Anzeigen nach Strafgesetzbuch 1 0 
 

Häusliche Gewalt 4 5 
 

Anzeigen nach Nebengesetz 
 Betäubungsmittelgesetz 6 1 
 Ausländergesetz 0 0 
 Waffengesetz 0 0 
 Umweltschutzgesetz 2 0 
 Tierschutzgesetz 0 0 
 übrige Gesetze, Verordnungen 19 0 
 Polizeireglement 0 1 
 Strassenverkehrsgesetz 49 57 
 Fahren in nicht fahrfähigem Zustand 

(FiaZ, Drogen, Medikamente, Übermüdung) 8 2 
 Ordnungsbussengesetz (SVG, Polizeireglement) 4'846 1'533 
 

Dienstleistungen 
 Uniformierte Präsenz 3'660 3'665 
 Geschwindigkeitskontrollen 67 27 
 Verkehrsunterricht Schule (in Std.) 142 220 
 Einzug Kontrollschilder 12 20 
 Zustellungsaufträge von Zahlungsbefehlen 4 3 
 Rechtshilfegesuche / Amtshilfe 85 136 
 

Berichte und Einvernahmen 
 Einbürgerungsberichte 9 10 
 Ereignisse (Suizid, Brand) 0 1 
 Einvernahmen 1 0 
 Berichte übrige 75 42 
 
 
Kennzahlen und statistische Auswertung: 
 

Seit einigen Jahren hat sich das Polizeikorps ständig organisatorisch und im 
Zuständigkeitsgebiet verändert. Zudem ist es am Rapportierungssystem 
(Rapol) der Kantonspolizei Aargau angeschlossen. Die Grundlagen zur Er-
mittlung der statistischen Zahlen haben sich damit verändert und werden sich 
im 2014 nochmals ändern (per 01.01.2013 neue regionalpolizei wettingen-
limmattal und per 01.03.2014 auch organisatorische Änderung vom Pikett-
dienst zum 24 Stunden-Betrieb). 
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Nächtliches Dauerparkieren 
 
Gebührenpflichtige Fahrzeuge 2014 2013 

Fakturierte Gebühren Fr. 29'700.00 Fr. 27'900.00 

 davon Lastwagen Fr. 6'000.00 Fr. 6'000.00 
 

Anzahl Personenwagen 41 32 
 
 
Verkehrsunterricht 2014 2013 

Kindergartenklassen 9 Klassen 9 Klassen 
Unter-/Mittelstufe, EK bis und mit 5. Primar 17 Klassen 17 Klassen 
Praktische Fahrübungen (4. Klasse) 3 Klassen 3 Klassen 
Praktische Fahrübungen (5. Klasse) 3 Klassen 3 Klassen 
Fahrradprüfung (5. Klasse) 3 Klassen 3 Klassen 

Unterrichtete Schüler und Kindergärtner 513 513 
Zeitaufwand für den Verkehrsunterricht 142 Std. 220 Std. 
 
 
Aktionen / Mithilfe 
 

Zu den alljährlich von der regionalpolizei wettingen-limmattal zu erbringenden 
Aufgaben gehören auch: 

 Regelmässige Verkehrskontrollen (Fahrzeugkontrollen- und Personenkont-
rollen, Fahndungspatrouillen) 

 Organisieren der notwendigen Signalisationen bei Veranstaltungen und Auf-
stellen der Signale (in Zusammenarbeit mit dem Bauamt) 

 Sicherung der Strassenübergänge für diverse Gemeindeveranstaltungen, 
wie Räbeliechtliumzug, Weihnachtssingen u. a. 

 
 
Unfallverhütungsaktionen 
 

Im Auftrag der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) wurden 2014 folgende 
Aktionen durchgeführt resp. unterstützt: 

 "Null-Promille für Neulenker" 
 "Velokampagne" 
 "E-Bike", Achtung, das E-Bike ist schneller als man denkt 
 "Schulanfang deutsche Schweiz" 
 "Tag des Lichts" 
 Alkohol" 
 "Turboschlaf 15 Minuten" 
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Einsätze der Securitas AG 2014 2013 

Patrouillen / "Dämmerungseinbrüche" 16 81 

Die 16 (81) Patrouillen entsprechen insgesamt 112 (419) Einsatzstunden. 
 
Der Vertrag mit der Securitas AG wurde per Ende April 2014 aus Spargründen 
aufgelöst. 
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Bauverwaltung / Bauamt 
 
Bauverwaltung 
 

Die Schwerpunktprojekte aus dem Vorjahr begleitete auch im laufenden Be-
richtsjahr die Bauverwaltung sehr zeitintensiv. 
 

- Begleitung Bau des Mietobjekts Kindergarten "Rosenpark" 
 Sport- und Infrastrukturanlagen "Tägerhard" 
 Richtplanänderung Kiesabbaugebiet "Tägerhard" 
 Teilzonenplanänderungen "Tägerhard" 
 Dorfzentrum / Alterszentrum 
 Entwicklungsstudie "Im Grund" 
 Vorarbeiten für die Ausarbeitung des Entwicklungsrichtplanes "Im Grund" 
 Radweg Oetwil an der Limmat - Würenlos 
 Gestaltungsplan "Gatterächer Ost" 
 Gestaltungsplan "Huebacher"  
 Zonierung Gebiet "Buechrai" 
 Fahrendenplatz "Chlosterschür" 
 Stellungnahmen zum Richtplan im Zusammenhang mit dem neuen Raum-

planungsgesetz 
 Stellungnahmen zu den Siedlungsbegrenzungslinien im Zusammenhang mit 

dem neuen Raumplanungsgesetz 
 Teilzonenplanänderung "Grosszelg" im Zusammenhang mit dem geplanten 

Neubau der LANDI Furt- und Limmattal 
 Vorbereitung des Projektes "Sauberwasserleitung Dorfstrasse" 
 Planungsvorbereitungen für die "Moderne Melioration" 
 Verkehrssicherheit auf der Schulstrasse / Pilotprojekt "Einengung" 
 Sanierung des Schliffenenwegs 
 Kapazitätserweiterung Kanalisation"Chilesteig" 
 
2014 wurde Bauverwalter Werner Huber pensioniert. Bereits Ende 2013 war 
mit der Suche nach einem Nachfolger für den Bereich Tiefbau und die Leitung 
der Bauverwaltung und des Bauamts begonnen worden. Es stellte sich jedoch 
schon früh heraus, dass es nicht einfach werden würde, bis zur ordentlichen 
Pensionierung von Werner Huber einen geeigneten Bauverwalter zu finden, 
da der Stellenmarkt auf diesem Spezialgebiet sehr ausgetrocknet ist. Infolge 
von Ferien und Überzeit von Bauverwalter Werner Huber konnte keine über-
schneidende Übergabe erfolgen. Die Stelle des Bauverwalters konnte per 1. 
September mit Markus Roth neu besetzt werden. 
 

Die Aufgaben der Bauverwaltung werden immer komplexer und nehmen mehr 
Zeit in Anspruch. Die Beratungen und vor allem die rechtlichen Abklärungen 
sind intensiver, detaillierter und erfordern viel Zeit. Auch die Qualität der Bau-
gesuchsunterlagen nimmt immer mehr ab, was dann mehr Aufwand seitens 
der Bauverwaltung bei der Kontrolle erfordert. 
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Folgende weitere Geschäfte wurden von der Bauverwaltung bearbeitet: 
 

 Projektausschuss Umbauarbeiten Abwasserreinigungsanlage Killwangen-
Spreitenbach-Würenlos 

 Oberbauleitungen und Betreuungen von gemeindeeigenen Tiefbauprojekten 
 Landschaftsspange "Sulperg-Rüsler" 
 Pilotprojekt "Einengung Schulstrasse" 
 Bindeglied zwischen SBB und Gemeinderat bei der Planung Perron-

erhöhungen Bahnhof Würenlos 
 Projektausschuss "Lehnenviadukt" Killwangen 
 Moderne Melioration, Würenlos 
 Variantenstudien "Hochwasserschutz Furtbach" 
 Merkblatt für die Erstellung von Photovoltaikanlagen 
 Projektbegleitung Lärmschutz Kantons- und Gemeindestrassen 
 
 
Bauamt 
 

Der Winter 2013/2014 war für das Bauamt nicht so streng wie in anderen Jah-
ren. Der Schneefall hat sich auf wenige Tage beschränkt, es musste nur ein-
mal im November und dann noch zwischen Weihnachten und Neujahr gesal-
zen werden (5 Einsätze). Im Gegensatz zum Vorjahr (100 to Salzverbrauch) 
mussten in diesem Winter nur 11 Tonnen Streusalz angewendet werden, um 
die Sicherheit auf den Gehwegen und den Gemeindestrassen sicherstellen zu 
können. 
 

Das Problem mit dem Abfall an den Strassenrändern hat sich nicht verbessert. 
Es ist immer mehr zur Unsitte geworden, Siedlungsabfälle und Sperrgut ent-
lang von Strassen und Waldrändern illegal zu entsorgen. 
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Betreibungsamt 
 
Betreibungsstatistik Anzahl Einwohner 
  Betreibungen 
2014 1'084 6'083 
2013 1'117 6'004 
2012 952 5'880 
2011 961 5'810 
2010 951 5'659 
2009 832 5'374 
2008 731 5'254 
2007 785 5'239 
2006 869 5'189 
2005 895 5'194 
2004 900 5'117 
2003 880 5'022 
2002 838 4'883 
2001 783 4'865 
2000 862 4'830 
1999 947 4'870 
1998 891 4'782 
1997 866 4'674 
1996 861 4'509 
 
 
Betreibungen 2014 2013 

 auf Pfändung 1'083 1'116 

 auf Wechsel 0 0 

 auf Faustpfand 1 0 

 auf Grundpfand 0 1 

Rechtsvorschläge 90 122 

Konkursandrohungen 14 51 
 
Das Total der in Betreibung gesetzten Forderungen beläuft sich auf 
Fr. 6'295'144 (Fr. 5'194'366). 
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Weitere statistische Angaben 2014 2013 

Verwertungen von Liegenschaften 2 2 

Liegenschaftsverwaltungen 1 2 

Verwertungen von Fahrhabe 1 1 

Verlustscheine (nach Art. 149 SchKG) 395 388 

Retentionen (Zurückhaltung von Mobilien) 1 1 

Arreste (von Vermögensgegenständen) 2 3 

Rechtshilfegesuche von auswärtigen Ämtern 11 11 

Amtliche Feststellungen (nach § 215 ZPO) 0 1 
 
 
Forderungsarten 
 
Es wurde betrieben für 2014 2013 

Ordentliche Steuern / Direkte Bundessteuer 231 188 

Mehrwertsteuer 17 22 

Unterhaltsbeiträge / Alimente 17 10 

Krankenkassenbeiträge / Arztrechnungen 507 378 

AHV / UVB / BVG 34 77 

andere Versicherungsbeiträge 64 51 

Warenlieferungen / Handwerkerforderungen 76 94 

diverse Forderungen 85 163 

Verkehrs- / Steuerbussen 53 134 
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Eigentumsvorbehaltsregister 
 
Die während des Jahres neu im Eigentumsvorbehaltsregister eingetragenen 
Kaufverträge betreffen folgende auf Abzahlung gekaufte Objekte: 
  2014 2013 

Motorfahrzeuge 0 0 

handwerkliche / gewerbliche Einrichtungen 1 1 

Möbel / Hausrat usw. 0 0 
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Friedensrichteramt Kreis IV 
 

Aus dem Geschäftsbericht der Friedensrichterin Verena Burri, Bergdietikon 
 
 2014 2013 

Total registrierte Klagebegehren 15 21 

 davon Zivilsache 15 21 

 davon Privatstrafrechtssache 0 0 

durch Vergleich erledigt 6 6 

Urteile 1 5 

Klagebewilligung 6 5 

Klagerückzug / Aussergerichtliche Einigung 0 0 

Abschreibungen 1 3 

unerledigte Fälle 1 2 

Beklagte(r) zur Verhandlung nicht erschienen 2 3 
 
 
 
Unentgeltliche Rechtsauskunft 
 

Der Aargauische Anwaltsverband erteilte im vergangenen Jahr an 11 (11) 
Abenden unentgeltliche Rechtsauskünfte. 
 
Themenbereiche 2014 2013 

ZGB (Eherecht, Familienrecht, Erbrecht, Sachenrecht)  53,8% 30,8 % 

OR (Vertragsrecht, Gesellschaftsrecht) 15,4 % 20,5 % 

Versicherungsrecht 2,6 % 7,7 % 

Mietrecht 0,0 % 5,1 % 

Baurecht / Nachbarschaftsrecht 5,1 % 12,8 % 

Arbeitsrecht 10,3 % 0,0 % 

übrige Bereiche (SchKG, Strafrecht, Ausländerrecht) 12,8 % 23,1 % 
 
Insgesamt besuchten 39 (39) Personen die unentgeltliche Rechtsauskunft. 
94,9 (97,4 %) aller Ratsuchenden stammten aus Würenlos. 
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4. WAHLEN UND ABSTIMMUNGEN 
 
 
Stimmregister 2014 2013 

Anzahl Stimmberechtigte 3'996 3'967 

 davon weiblich 2'086 2'070 

 davon männlich 1'910 1'897 
 

Anteil Stimmberechtigte an 
Gesamtbevölkerung 65,69 % 66,18 % 
 
 
 
Abstimmungen 
 
Bund 
 Anzahl Stimmbeteiligung davon briefliche 
 Vorlagen in der Gemeinde Stimmabgabe 
9. Februar 2014 3 60,86 % 99,00 % 
18. Mai 2014 4 60,72 % 96,54 % 
28. September 2014 2 53,39 % 97,03 % 
30. November 2014 3 56,20 % 96,71 % 
 
 
9. Februar 2014 Ja Nein

Bundesbeschluss über die Finanzierung und den 
Ausbau der Eisenbahninfrastruktur (direkter 
Gegenentwurf zur Volksinitiative "Für den öffent-
lichen Verkehr") 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

1'293 
122'348 

1'776'878 

1'049
98'352

1'088'176

   
Volksinitiative "Abtreibungsfinanzierung ist Privat-
sache - Entlastung der Krankenversicherung 
durch Streichung der Kosten des Schwanger-
schaftsabbruchs aus der obligatorischen Grund-
versicherung" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

849 
80'181 

873'060 

1'489
141'943

2'019'549

   
Volksinitiative "Gegen Masseneinwanderung" Gemeinde

Kanton 
Bund 

1'297 
123'390 

1'463'854 

1'064
100'001
1'44'552

 
 

18. Mai 2014  Ja Nein

Bundesbeschluss über die medizinische Grund-
versorgung (direkter Gegenentwurf zur Volksini-
tiative "Ja zur Hausmedizin" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

1'977 
191'931 

2'480'870 

297
27'748

336'196
   



37 BEHÖRDEN, ALLGEMEINE VERWALTUNG 
 
 
 
 
Volksinitiative "Pädophile sollen nicht mehr mit 
Kindern arbeiten dürfen" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

1'473 
143'835 

1'819'822 

865
81'196

1'044'704
   
Volksinitiative "Für den Schutz fairer Löhne" 
(Mindestlohn-Initiative) 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

343 
43'876 
68'571 

2'035
184'081

2'210'192
   
Bundesgesetz über den Fonds zur Beschaffung 
des Kampfflugzeugs Gripen (Gripen-Fonds-
Gesetz) 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

1'204 
117'681 

1'345'726 

1'204
109'142

1'542'761
 
 

28. September 2014 Ja Nein

Volksinitiative "Schluss mit der MwSt-Diskriminie-
rung des Gastgewerbes" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

552 
51'132 

684'563 

1'512
120'014

1'718'827
   
Volksinitiative "Für eine öffentliche Kranken-
kasse" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

548 
53'762 

933'012 

1'553
119'785

1'512'036
 
 

30. November 2014 Ja Nein

Volksinitiative "Schluss mit den Steuerprivilegien 
für Millionäre (Abschaffung der Pauschalbesteue-
rung)" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

838 
87'111 

1'053'125 

1'360
113'552

1'528'114

   

Volksinitiative "Stopp der Überbevölkerung - zur 
Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

610 
59'320 

671'099 

1'605
142'182

1'920'454

   

Volksinitiative "Rettet unser Schweizer Gold 
(Gold-Initiative)" 

Gemeinde
Kanton 
Bund 

456 
47'827 

580'528 

1'731
151'603

1'974'137
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Kanton 
 Anzahl Stimmbeteiligung davon briefliche 
 Vorlagen in der Gemeinde Stimmabgabe 
18. Mai 2014 1 60,72 % 96,54 % 
28. September 2014 1 53,39 % 97,03 % 
 
 
18. Mai 2014  Ja Nein

Aargauische Volksinitiative "JA für Mundart im 
Kindergarten" 

Gemeinde
Kanton 

1'255 
121'587 

1'045
97'440

 
 

28. September 2014  Ja Nein

Aargauische Volksinitiative "Für die Offenlegung 
der Politikfinanzierung" 

Gemeinde
Kanton 

776 
72'026 

1'193
90'531

 
 
Gemeinde 
 Anzahl Stimmbeteiligung davon briefliche 
 Vorlagen in der Gemeinde Stimmabgabe 

16. März 2014 1 42,75 % 98,12 % 
28. September 2014 1 53,39 % 97,03 % 
 
 
16. März 2014  Ja Nein

Referendum über den Verpflichtungskredit von 
Fr. 770'000.00 für die Sanierung und Erweiterung 
des Kindergartens "Buech" I (Einwohnergemein-
deversammlungsbeschluss vom 05.12.2013) 

Gemeinde
 

545 1'114

 
 

28. September 2014  Ja Nein

Referendum über die Projektierung der Sport-
anlagen "Tägerhard" (Einwohnergemeindever-
sammlungsbeschluss vom 12.06.2014) 

Gemeinde
 

754 1'322
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Wahlen 
 
 
Bund 
 

Keine 
 
 
Kanton 
 

Keine 
 
 
Bezirk / Kreis 
 

18. Mai 2014 
 

Ersatzwahl einer Bezirksrichterin / eines Bezirksrichters am Bezirksgericht 
Baden für den Rest der Amtsperiode 2013/2016, 1. Wahlgang 
 
 Stimmen haben erhalten in Würenlos: 

 

Jean-Pierre Leutwyler 779 
Brigitte Weber 295 
Robin Fricker 210 
Diverse 19 
 

 Gewählter Kandidat 
 

Jean-Pierre Leutwyler 
 
Stimmbeteiligung: 39,13 % 
 
 
 
28. September 2014 
 

Ersatzwahl einer Friedensrichterin / eines Friedensrichters für den Rest der 
Amtsperiode 2013/2016, 1. Wahlgang 
 
 Stimmen haben erhalten in Würenlos: 

 

Daniel Gisler 565 
Michael Merkli 471 
Sabine Nossa 391 
Diverse 11 
 

 absolutes Mehr nicht erreicht 
 
Stimmbeteiligung: 38,97 % 
 



BEHÖRDEN, ALLGEMEINE VERWALTUNG 40 
 
 
 

30. November 2014 
 

Ersatzwahl einer Friedensrichterin / eines Friedensrichters für den Rest der 
Amtsperiode 2013/2016, 2. Wahlgang 
 
 Stimmen haben erhalten in Würenlos: 

 

Daniel Gisler 512 
Doris Ackermann 374 
Michael Merkli 299 
Sabine Nossa 256 
 

 Gewählter Kandidat 
 

Daniel Gisler 
 
Stimmbeteiligung: 38,88 % 
 
 
 
Gemeinde 
 

Keine 
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II. ÖFFENTLICHE SICHERHEIT, VOLKSWIRTSCHAFT 
 
 
1. FEUERWEHR 
 
 
Korpsbestand 2014 2013 

Offiziere 8 8 
Unteroffiziere 16 16 
Soldaten 43 39 

Total 67 63 
 
Ende 2014 konnten 1 (1) Frau und 5 (5) Männer für den Feuerwehrdienst ab 
1. Januar 2015 eingeteilt werden. 
 
 
Einsätze 2014 2013 

Brandfälle 1 2 
Fahrzeugbrände, Oelwehr 7 6 
Unwetter- und Wasserschäden 3 2 
Hilfeleistungen 7 15 
Fehlalarme 2 2 

Total 21 27 
 
 
Übungen, Rapporte, Kurse 
 

In den verschiedenen Abteilungen wurden insgesamt 62 (63) Übungen und 
Rapporte durchgeführt. 
 

Die Alarmübung fand am 2. Juni 2014 statt, ausgelöst durch die Aargauische 
Gebäudeversicherung AGV. 
 

Am 2. Juli 2014 fand die Gesamtinspektion der Feuerwehr durch AGV statt. 
Dabei wurden Organisation, Material, Fahrzeuge und Magazin inspiziert. Der 
Inspektionsbericht des AGV wurde mit dem Vermerk "sehr gut" an den 
Gemeinderat gesendet. 
 

Die Hauptübung der Feuerwehr und Samariter wurde am 17. Oktober 2014 
durchgeführt. 
 

Im November wurden alle Hydranten durch die Feuerwehr auf ihre Funktion 
überprüft. 
 

 
Insgesamt haben 20 (30) Personen Fachkurse von einem halben Tag bis zu 
sechs Tagen Dauer besucht. 
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Die Ausrüstung entspricht den kantonalen Vorgaben und ist den Ortsrisiken 
angepasst. Die Einsatzbereitschaft ist gewährleistet. 
 
 
Feuerwehrkommission 
 
Die Feuerwehrkommission behandelte die anstehenden Geschäfte an insge-
samt 5 (5) Sitzungen. 
 
 
 
2. MILITÄR 
 
 
Entlassung aus Wehrpflicht 
 

2014 wurden insgesamt 16 (15) Männer aus der Wehrpflicht entlassen, wovon 
4 (1) Offizier und 4 (4) Unteroffiziere waren. 
 

Die Abtretenden erhalten jeweils ein Dankesschreiben des Gemeinderates für 
die geleisteten Vaterlandsdienste. 
 
 
 
3. ZIVILSCHUTZ 
 
 
Neuorganisation 
 

Der 1. Januar 2014 war das Startdatum der regionalen Zivilschutzorganisation 
ZSO Wettingen-Limmattal und des Regionalen Führungsorganes RFO Wettin-
gen-Limmattal. Beide sind das Produkt aus den beiden ZSO Wettingen und 
Limmattal und den beiden RFO Wettingen und Limmattal. Beide Organisatio-
nen, die ZSO und das RFO, sind zuständig für die fünf Partnergemeinden 
Wettingen, Neuenhof, Killwangen, Spreitenbach und Würenlos und tragen 
somit Verantwortung für die ungefähr 50'000 Einwohnerinnen und Einwohner 
im Bereich des regionalen Bevölkerungsschutzes. Die Zivilschutzstelle (Admi-
nistrativstelle ZSO und RFO) befindet sich an der Landstrasse 89, Wettingen, 
im ehemaligen EW-Gebäude. 
 

Aufgrund des Zusammenschlusses von zwei unterschiedlich grossen ZSO und 
RFO werden die folgenden Kennzahlen ausnahmsweise nicht mit den Vorjah-
reszahlen verglichen. 
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Zivilschutzkommission 
 

Die Zivilschutzkommission traf sich zu 2 Sitzungen und befasste sich nebst 
dem Budget mit den strategischen Geschäften des Zivilschutzes. 
 
 
Periodische Schutzraumkontrollen (PSK) 
 

In diesem Jahr befasste man sich ausschliesslich mit der regionalen Zusam-
menführung der Schutzraumdaten und deren Erfassung in der neuen, zentra-
len Datenbank und mit der administrativen Vorbereitung der Schutzraumkon-
trollen ab dem folgenden Jahr. 
 
 
Ausbildungstätigkeit 
 

Sämtliche Wiederholungskurse (WK) 2014 standen im Zeichen der Konsolidie-
rung der neuen ZSO. Sie dienen in allen Fachgebieten und Sachbereichen 
vorwiegend der Aus- und Weiterbildung auf Festigungs- und Einsatzstufe. 
Anlässlich diverser Kaderrapporte wurden die Wiederholungskurse und Ein-
sätze 2014 vorbereitet (personelle-, materielle- sowie Lektionsplanung).  
 

Der gesamtschweizerische Sirenenprobealarm (Allgemeiner Alarm) ist am 
5. Februar 2014 durchgeführt worden. Die insgesamt 11 Sirenen der Region 
wurden alle gleichzeitig von den zentralen kantonalen Alarmstellen bei der 
Kantonspolizei mittels Fernsteuerung ausgelöst. Bis auf eine Sirene (in Sprei-
tenbach) haben alle anderen problemlos funktioniert. Notfalls würde noch eine 
Anzahl zusätzliche mobile Sirenen zur Verfügung stehen. 
 

Während der meisten Dienstanlässen wurden die Zivilschützer von der eige-
nen Küchenmannschaft aus dem Sachbereich Logistik "Versorgung" (Log 
Vsg) kulinarisch verwöhnt, was nicht zuletzt die Rechnung positiv beeinflusste, 
konnten so doch viele, wesentlich teurere Restaurantverpflegungen vermieden 
werden. 
 

Der Sachbereich Logistik "Anlagen, Material und Transport" (Log AMT) hat 
anlässlich von vier auf das ganze Jahr verteilten Wartungen die Zivilschutz-
anlagen anhand der vorliegenden Checklisten kontrolliert und gleichzeitig all-
gemeine Wartungsarbeiten ausgeführt. Die im gleichen Logistikbereich ange-
siedelten Materialwarte sowie die Transportmannschaft wurden in jedem grös-
seren Dienstanlass sehr stark gefordert; vor allem wenn die grossen Verbände 
der Unterstützung und Betreuung ihre WK's absolvierten. Die Unterstützungs-
WK's sind immer sehr materialintensiv, was vor allem aufgrund der teilweise 
misslichen Wetterlagen im 2014 zu einem sehr hohen Einsatz im Reparatur- 
und Wartungsaufwand führte. Die Fahrzeugführer waren indes mit sehr vielen 
Material- und Personentransporten konfrontiert. Ohne sie wären die in der 
ganzen Region verstreuten Arbeitsplätze kaum innert nützlicher Frist erreich-
bar. 
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Das Fachgebiet Führungsunterstützung (FU) hat sich während 2 WK (März 
und September) vorwiegend dem Thema Ortskenntnisse gewidmet. Mit inte-
ressanten Übungen konnten sich die Zivilschützer der Sachbereiche Lage und 
Telematik intensiv mit den Örtlichkeiten von Wettingen bekanntmachen. Damit 
verbunden wurden aber auch die wichtigen Themen Funk, Telefonie, Karten-
führung, Lagedarstellungen etc., das eigentliche Handwerk dieses Fach-
gebietes. 
 

Ebenfalls bei Dienstanlässen im März und im September führte das Fachge-
biet Betreuung (Betreu) mit je ca. 80 Personen ihre Aus- und Weiterbildungs-
WK's durch. Gespickt mit interessanten Übungen wurden die eher trockenen, 
theoretischen Lektionen aufgelockert. 
 

Das Fachgebiet Unterstützung (Ustü) benützte das WK-Fenster im September 
für die alljährliche detaillierte Aus- und Weiterbildung von Kader und Mann-
schaft. Während einer ganzen Woche waren ca. 100 Zivilschützer (halber Be-
stand) anwesend. Auf einem eigens vorbereiteten Parcours konnten sie ihre 
Kenntnisse über alle Gerätschaften der Unterstützung sowie auch explizit die 
neuesten Elemente, wie u. a. der Ersteinsatzanhänger, eingehend aktualisie-
ren. 
 

Der Sachbereich Kulturgüterschutz (KGS) hat sich während einer Woche im 
Mai 2014 bei Begehungen in den Gemeinden Spreitenbach und Würenlos mit 
den dort vorhandenen bzw. neu zu erfassenden Kulturgütern befasst. Verän-
derungen wurden gleichzeitig auf Fotos festgehalten und zu Handen der Do-
kumentation kommentiert. Ebenso wurden die Alarmkarteien angepasst und 
ergänzt. Im Weiteren haben die Zivilschützer wiederum intensiv an der Digita-
lisierung der gesamten Dokumentation weitergearbeitet. Diejenige von Neu-
enhof konnte im 2014 bereits abgeschlossen werden. Da die Dokumenta-
tionen der Gemeinden Neuenhof, Killwangen, Spreitenbach und Würenlos 
nach einem bestimmten System geführt werden, wurde bereits global geprüft, 
welche integrativen Arbeiten vorgenommen werden müssten, damit auch die 
Dokumentation von Wettingen mit einfachen Mitteln in das System eingefügt 
werden kann. 
 

Zur äusserst sinnvollen Ergänzung zu den obligatorischen Wiederholungskur-
sen, konnten auch in diesem Jahr wiederum die folgenden Projekte zu Gun-
sten der Gemeinschaft praxisorientiert umgesetzt werden: 
 
Projektbeschrieb Gemeinde 
Abbruch altes Wasserreservoir Neuenhof 
Erstellen Grillstelle, Instandstellung Weiher Spreitenbach 
Instandstellung Treppen und Wege Würenlos 
Ausserkantonaler Instandstellungseinsatz Emmetten 
Auf- und Abbau sowie Verkehrsleitung "Klosterspiele" Wettingen 
Objektschutz, Crime Stop "Halloween" Neuenhof 
Ausflug mit Altersheim St. Bernhard Wettingen 
Einsatz in Altersheimen St. Bernhard und im Brühl Wettingen, Spr'bach
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Bereits im Frühjahr konnte der Fachbereich Unterstützung sein Können im 
Rahmen der vielfältigen Projektarbeiten unter Beweis stellen. Sie waren Mitte 
Mai 2015 im Einsatz. Der Kurs war von Dauerregen geprägt. Nicht nur die 
enormen Wassermassen waren das Problem, sondern vielmehr der damit 
verbundene Schlamm und Dreck führte vor allem in den Waldpartien zu einer 
immensen Herausforderung. Bei einer weiteren Baustelle im Spreitenbacher 
Wald wurde eine Grillstelle ab- und wieder aufgebaut. Der neue Tisch und die 
zugehörigen Bänke, alles aus massivem Eichenholz, wurde durch die Zivil-
schützer hergestellt. Im Würenloser Wald wurde eine Treppe saniert. Sämtli-
che Projekte wurden zeitgerecht fertiggestellt. 
 

Während fast alle Projekte in der Region durchgeführt werden konnten, wurde 
der ausserkantonale Einsatz vom 2. bis 6. Juni 2014, wie schon seit einigen 
Jahren in Emmetten NW durchgeführt. Die 30 Zivilschützer der Unterstützung 
leisteten dabei insgesamt 139 Diensttage. Bereits am 14. Mai 2014 hat das 
Kader die Arbeitsplätze vor Ort rekognosziert und anschliessend die detail-
lierten Arbeitsprogramme erstellt sowie die Gruppenzuteilung vorgenommen. 
Schwergewichtig wurden vor allem Wege, die vor einigen Jahren bereits durch 
die ZSO Wettingen erstellt wurden, saniert und in einem Fall umgeleitet sowie 
bei einigen Steigwegen Treppenstufen ersetzt und/oder zusätzliche eingebaut. 
Die Zivilschützer engagierten sich mit grossem Interesse und viel Elan bei der 
nicht alltäglichen Arbeit. Sie benützten die Möglichkeit, die Handhabung der 
unterschiedlichsten Gerätschaften der Unterstützung im praktischen Einsatz 
zu festigen. 
 

Im August und September 2014 waren aus dem Bereich Betreuung je 3 - 5 
Zivilschützer pro Woche im Einsatz, die jeweils 5 Diensttage im Alters- und 
Pflegeheim "St. Bernhard" in Wettingen geleistet haben. Gleiches haben wäh-
rend der zweiten Hälfte im September ca. 3 Zivilschützer pro Woche im 
Altersheim "Im Brühl" in Spreitenbach absolviert. Die Verantwortlichen beider 
Institutionen meldeten zurück, dass von allen Zivilschützern mehrheitlich sehr 
gute und selbstständige Arbeit geleistet wurde. Die Zivilschützer äusserten 
sich ebenfalls sehr positiv zur Möglichkeit, die meist sehr trockene Theorie im 
praktischen Einsatz kennenzulernen. 
 

Am Schlussrapport Mitte November 2014 tagte die Leitung der ZSO Wettin-
gen-Limmattal, zusammengesetzt aus dem Kommando und den Bereichs-
leitern sowie deren Stellvertreter. Mit einer Rückschau auf das vergangene 
Jahr konnten die Erfahrungen und Erkenntnisse in die Vorschau zum nächsten 
Jahr integriert werden. Man stellte u. a. fest, dass die gesetzten Ziele gröss-
tenteils erreicht wurden. Die beiden ZSO Limmattal und Wettingen haben sich 
vorbehaltlos und schnell zusammengefunden und die ZSO Wettingen-
Limmattal ist jederzeit einsatzbereit. 
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Auswertungsbericht der Dienstanlässe 2014 
 
Kategorie Dienstanlässe 
 

Anzahl 
Anlässe 

Anzahl 
Teilnehmer 

Dienst-
tage 

WK zur Vervollständigung der Einsatz-
bereitschaft 

11 747 1'752 

Dienst zu Gunsten der Gemeinschaft (Be-
treuung/Pflege) 

3 49 212 

Dienst zu Gunsten der Gemeinschaft 
(Unterstützung/Logistik) 

5 186 468 

Wiederherstellung nach Schadenfällen, 
Instandstellungsarbeiten  

1 28 101 

Total 20 1'010 2'533 
 
 
Entlassungen 
 

Per 31. Dezember 2014 wurden insgesamt 49 Angehörige des Zivilschutzes 
aus der Schutzdienstpflicht entlassen. 
 
 
Kennzahlen 
 
Aktivbestand  2014 

Aktive AdZS  566 
Ausbildungspool  61 

Total  617 
 
AdZS = Angehörige des Zivilschutzes 
 
 
Personalreserve  2014 

AdZS mit Ausbildung  44 
AdZS ohne Ausbildung  75 

Total  119 
 
Administrative Verwaltung von  2014 

Dienstuntauglichen  379 
Auslandaufenthaltern  18 
Ausgeschlossenen  4 
Vorzeitig Entlassenen (z. H. Partner)  8 
Vorzeitig Entlassenen (z. H. Behörde)  1 

Total  410 
 



47 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT, VOLKSWIRTSCHAFT 
 
 
 

Grund-, Aus- und Weiterbildungskurse beim Bund und beim Kanton 
 

Im Laufe des Jahres sind insgesamt 52 neue Zivilschützer in den Aktivbestand 
aufgenommen worden, nachdem sie im kantonalen Ausbildungszentrum in 
Eiken die obligatorische zweiwöchige Grund- und Fachausbildung (Rekruten-
schule des Zivilschutzes) erfolgreich absolviert haben. Dabei handelt es sich 
um 4 Stabsassistenten, 16 Betreuer, 22 Pioniere, 4 Köche, 4 Anlagewarte und 
2 Materialwarte. 
 

Während des Jahres haben 15 Zivilschützer diverse Kader- und Zusatzkurse 
(KK & ZK) absolviert. Alle haben mit guten bis sehr guten Qualifikationen ab-
geschlossen und konnten so ins Team der Kader und Spezialisten aufge-
nommen werden. 
 

Im Weiteren haben 12 Zivilschützer in ihrem jeweiligen Sachbereich Weiterbil-
dungskurse beim Ausbildungszentrum des Bundes in Schwarzenburg oder im 
kantonalen Ausbildungszentrum in Eiken besucht. 
 
 
 
 
4. BEVÖLKERUNGSSCHUTZ 
 

Zur Neuorganisation siehe Kapitel II. / 3. 
 
Bevölkerungsschutz-Kommission 
 

Die Bevölkerungsschutz-Kommission traf sich zu 2 Sitzungen und befasste 
sich nebst dem Budget mit den strategischen Geschäften des Bevölkerungs-
schutzes und insbesondere des Regionalen Führungsorganes. 
 
 
Regionales Führungsorgan Wettingen-Limmattal (RFO) 
 

Am 26. März 2014 kamen die Mitglieder des RFO unter der Leitung von 
Roland Kuster, Chef RFO, zum Jahresrapport zusammen. Dabei wurden das 
Jahresproramm besprochen, Informationen weitergegeben und vor allem die 
Einsatzunterlagen aktualisiert. 
 

Aufgrund des Zusammenschlusses wurden einige neue Mitglieder im RFO 
aufgenommen. Diese absolvierten im Mai bzw. Juni auch die notwendige 
Grundausbildung beim Kanton in Aarau. Ende August besuchten ebenfalls ein 
paar neue Funktionsträger den Fachkurs ELD (Elektronische Lagedarstellung) 
des Kantonalen Führungsstabes. Ein Hilfsmittel, welches im Falle eines Ereig-
nisses zur Anwendung gelangen wird und allen Beteiligten die notwendigen 
und umfassenden Informationen zur Verfügung stellt. 
 

Am 1. September 2014 versammelte sich der gesamte Stab des RFO zu einer 
Stabsrahmenübung. Sie diente vor allem zur Vorbereitung kommender Ereig-
nisse und zur Kontrolle der vorhandenen Einsatzmittel. 
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Ernst galt es dann am 28. Oktober 2014 als das RFO Wettingen-Limmattal 
unvorbereitet um die Mittagszeit zu einem Einsatz in Aarau aufgeboten wurde. 
Die Leitung dieser sogenannten Alarmübung oblag der Abteilung Militär und 
Bevölkerungsschutz, Sektion Katastrophenvorsorge, in Aarau. Innert kurzer 
Zeit nach dem Telefonalarm, welcher durch den Chef RFO, Roland Kuster, 
ausgelöst werden musste, trafen schon die ersten RFO-Mitglieder in Aarau 
ein. Das Szenario "Kompletter Ausfall der Wasserversorgung der Stadt Aarau" 
konnte relativ rasch nach dem Startrapport in Angriff genommen werden. Sehr 
schnell konnte eine globale Übersicht gewonnen und entsprechende Mass-
nahmen eingeleitet werden. Durch Einspielung immer wieder neuer Fakten 
durch das "OK" wurde das RFO bis am Abend auf Trab gehalten. Nach 
Übungsabbruch konnte die Übungsleitung in einem ersten Resümee festhal-
ten, dass die Arbeit des RFO auf einem hohen Niveau beurteilt würde. Der ab-
schliessende, schriftliche Bericht bestätigte diese Beurteilung mit einer Note 5-
6 (mit 6 als Maximum) und zeigte detailliert den allfälligen Handlungsbedarf 
bei ein paar wenigen Punkten auf. 
 

Fazit: Eine aufschlussreiche Alarmübung hat allen Verantwortlichen des RFO 
Wettingen-Limmattal den hohen Ausbildungs- und Bereitschaftsgrad aller Mit-
glieder des RFO aufgezeigt. Roland Kuster, als Chef des RFO kann somit 
festhalten: Das RFO Wettingen-Limmattal ist jederzeit einsatzbereit. 
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5. GASTGEWERBE 
 
Folgende, aufgrund des Gastgewerbegesetzes erforderliche Bewilligungen 
sind erteilt worden: 
 
Art der Bewilligung 2014 2013 

Aufnahme dauernder Wirtetätigkeit 2 3 
Einzelanlässe mit Wirtetätigkeit 30 29 
Verlängerung der Öffnungszeiten 4 4 
 
 
 
 
6. LANDWIRTSCHAFT 
 
Landwirtschaftskommission 
 

Die Landwirtschaftskommission traf sich in neuer Zusammensetzung zu 3 (1) 
Sitzungen. Neben den obligaten Geschäften, wie Budget, Zustand der 
Flurstrassen und der Hundehaltung im Landwirtschaftsgebiet, wurden die 
ersten Sitzungen vorwiegend der Besetzung der Stelle der Kommunalen Er-
hebungsstelle Landwirtschaft (KEL) (vormals Ackerbaustelle) gewidmet. Die 
KEL konnte mit Heidi Gabi-Meyer erfolgreich besetzt werden.  
 

Zwei weitere Geschäfte waren die Überarbeitung des Pflichtenhefts der Land-
wirtschaftskommission sowie die Vorbereitung der konstituierenden Ver-
sammlung der "Modernen Melioration".  
 

Wie in anderen Ressorts war die Umsetzung des Sparprogrammes des 
Gemeinderates, welchem vorwiegend die Sanierung der Flurstrassen zum 
Opfer fiel, ein Teil der Arbeiten der Landwirtschaftskommission. Dabei bleibt 
zu erwähnen, dass die Flurstrassen des östlichen Gemeindegebietes mit der 
Umsetzung der "Modernen Melioration" saniert werden dürften.  
 

Am 16. Oktober 2014 fand die konstituierende Versammlung der "Modernen 
Melioration" statt, bei welcher die Mitglieder der Ausführungskommission ge-
wählt wurden. Am 21. November 2014 hielt die Ausführungskommission ihre 
erste Sitzung ab.  
 
 
Jagdwesen 
 

Wie schon in den Vorjahren wurden auch im vergangenen Jahr keine durch 
Wildschweine verursachten Kulturschäden gemeldet. Entsprechend mussten 
keine Schadenprotokolle aufgenommen oder Entschädigungen ausgerichtet 
werden. 
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Wildabschuss (Jagdsaison) 2014 2013 
 Abschuss Fallwild Abschuss Fallwild 

Rehe 38 25 37 22 
 davon Rehböcke 21 10 14 9 
Wildschweine 1 1 1 2 
Füchse 6 3 1 9 
Dachs 2 3 k. A. k. A. 
 
 
 
Nutztierhaltung 2014 2013 2012 

Viehhalter (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Nutzgeflügel) 26 27 24 

 davon direktzahlungsberechtigte Landwirte 13 13 14 
 
 
Rindviehbestand total  365 380 366 

 davon Kühe  217 208 208 

 davon Rindvieh übrige  148 172 158 
 
Pferdebestand total  48 75 79 

 davon Ponies, Esel, Maulesel/-tiere  16 19 19 
 
Schweinebestand total  31 34 93 

 davon Mutterschweine  19 22 30 
 
Schafbestand total  112 107 105 
 
Ziegenbestand total  8 8 13 
 
Nutzhühnerbestand total  175 180 218 
 
Bienenhalter  5 6 6 
 
Bienenvölker  61 64 44 
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Weinbau 
 

Witterungsverlauf und Ernte 
 

(aus dem Bericht der Zentralstelle für Weinbau des Kantons Aargau) 
 

Auf einen sehr milden und trockenen Winter folgte ein überdurchschnittlich 
warmer Frühling. Im März stieg das Quecksilber während 4 Tagen auf über 
20°  C, im April sogar achtmal. Die Reben trieben denn auch sehr früh aus. 
Bereits Ende März begannen die Knospen zu schwellen. 
 

Die milde Witterung führte bald zu einem Vegetationsvorsprung von gut drei 
Wochen. Auch der Blühet begann dieses Jahr rekordverdächtig früh. Am 
25. Mai waren erste Gescheine zögernd am Blühen. Die Witterung während 
dieser wichtigen Vegetationsperiode war optimal. Relativ warm, trocken und 
leicht windig sind beste Voraussetzungen für einen guten Blühverlauf. Es 
mussten denn auch nur vereinzelt Schäden durch Verrieselung in Kauf ge-
nommen werden. 
 

Doch mit Beginn der Sommerferien schlug das Wetter um. Massive Nieder-
schläge, zum Teil orkanartige Stürme mit örtlich leichten Hagelschlägen und 
zwischenzeitlich auch kühle Temperaturen liessen den Vegetationsvorsprung 
hinwegschmelzen. 
 

Verschiedene Regionen wurden 2014 von Hagel heimgesucht. Namentlich im 
oberen Fricktal und im östlichen Limmattal mussten Schäden hingenommen 
werden. Da der Traubenbehang aber sehr gross war, hielt sich der definitive 
Schaden meist in Grenzen. 
 

Wegen der heissen und trockenen Witterung im Mai und Juni musste vor 
allem wegen dem Echten Mehltau seriös behandelt werden. Die feucht-warme 
Witterung ab Anfang Juli führte dann zu einem massiven Druck durch Fal-
schen Mehltau. Von wenigen Ausnahmen abgesehen hatten die Produzentin-
nen und Produzenten die Mehltausituation aber gut im Griff. 
 

Kein tierischer Schädling hat seit dem Auftreten der Reblaus im 1907 im ver-
gangenen Jahr zu solchen Ängsten geführt wie die massenhaft auftretende 
Drosophila suzukii, auch Kirschessigfliege (KEF) genannt. Diese Fliege tritt 
zwar schon seit ca. 4 Jahren vereinzelt auf. Wegen des sehr milden Winters 
und der Tatsache, dass massenhaft Kirschen, die durch heftige Niederschläge 
aufgesprungen waren, an den Hochstammbäumen hängen gelassen wurden, 
konnte sich die KEF explosionshaft vermehren. Nach Kirschen und Zwetsch-
gen waren dieses Jahr auch vor allem blaue, frühreife Trauben betroffen. Lei-
der wurde am Schluss auch der Blauburgunder befallen. Neben dem Ertrag-
sausfall war es vor allem die nötige gute Sönderung, die zu schaffen machte. 
Es ist jetzt Aufgabe der Forschungsanstalten, geeignete Bekämpfungs-
empfehlungen auszuarbeiten.  
 

Neben der KEF führte aber auch Lahmstieligkeit zu zum Teil massiven 
Ertragsausfällen. Vor allem lockerbeerige Klone waren betroffen. Wahrschein-
lich war der Schaden durch Lahmstieler grösser als derjenige der KEF. 
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Der Vegetationsvorsprung war beim Lesebeginn fast aufgebraucht. Wegen der 
sehr wechselhaften Witterung von Ende September bis Mitte Oktober gestal-
tete sich der Leset relativ schwierig. Einige Betriebe mussten wegen des KEF-
Befalls sehr früh lesen. Die dabei erzielten Öchslegrade waren logischerweise 
meist enttäuschend. Beim Blauburgunder lag die "Öchslespannweite" zwi-
schen 76° und 103°. Der Leseaufwand war dieses Jahr wegen dem KEF-Be-
fall sehr gross. An dieser Stelle ein Kompliment an die Lesehelferinnen und -
helfer. Sie haben gute Arbeit geleistet. Es sind praktisch keine essigstichigen 
Weine in den Kellern. Wegen dem sehr frühen Blühet wurden die zum Aus-
reifen der Trauben nötigen 100 Tage bis zum Leset aber in jedem Fall über-
troffen. Die physiologische Reife der Trauben war sehr gut. Fruchtige und 
doch zum Teil sehr gehaltvolle Weine liegen denn auch in den Kellern. 
 
Weinlese 
 
Rebsorte Fläche Wägungen Ernte (kg) ° Oechsle 

Blauburgunder 29'080 (29'080) 17 (15) 18'865(14'4357) 94,2  (100,9) 
Cabernet Dorsa 4'500 (4'500) 2 (2) 2'139 (2'611) 83,4  (89,1) 
Dacapo 1'500 (1'500) 1 (1) 1'643 (1'044) 71,0  (79,0) 
Riesling x Sylvaner 3'830 (3'830) 5 (6) 3'315 (3'232) 78,7 (82,1) 
Sauvignon Blanc 6'000 (6'000) 2 (2) 2'934 (1'885) 87,2 (87,8) 
Zweigelt 3'200 (3'200) 2 (2) 2'208 (2'479) 85,3 (92,0) 
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III. ERZIEHUNG, BILDUNG, KULTUR 
 
 
1. SCHULE 
 
 
Schulpflege 
 
Amtsperiode 2010/2013 
 

Präsident Rainer Kirchhofer 
Vizepräsident Roland Hausherr 
Mitglieder Markus Geissmann 
  Manuela Brand-Sozzi 
  Martin Brogle 
 
2014 wurden 13 (13) Schulpflegesitzungen abgehalten. 
 
 
Umsetzung "Stärkung der Volksschule" 
 

Die Schule Würenlos hat frühzeitig mit der Umsetzung der Massnahmen be-
gonnen. In vielen Sitzungen wurde der Bedarf an Schulräumen geklärt und die 
nötigen Schritte in die Wege geleitet. Dadurch ist man in der feudalen Lage, 
dass zurzeit genügend Schulraum zur Verfügung steht. Die Jugendlichen und 
die Lehrpersonen freuen sich über die zweckmässigen Räume. 
 

Neben dem Schulraum galt es als grösste Herausforderung, den Wechsel auf 
das System 6 Jahre Primar- und 3 Jahre Oberstufe (vorher System 4 / 4) zu 
planen und umzusetzen. Die Lehrpersonen der Primarschule müssen sich auf 
die Verlängerung der Stufen einstellen, zusätzliche Schuljahre und neuen 
Lernstoff unterrichten. Auch für sie ist der Lehrplan der 3. und 6. Klasse neu. 
Insbesondere der spätere Übertritt von der Primarschule an die Oberstufe 
stellt hier grosse Anforderungen. Die Heterogenität innerhalb einer Klasse wird 
grösser und somit auch der Spagat, mit welchem eine Lehrperson umgehen 
muss. Sie muss allen Schülern gerecht werden. Die Erwartungen an die Lehr-
personen sind von allen Seiten gestiegen und machen die Arbeit nicht einfa-
cher. 
 

Bei der Stundenplanung müssen die zusätzlichen Lektionen von Englisch und 
Französisch und Fächer wie das Textile Werken und das Werken, welche von 
Fachlehrpersonen erteilt werden, abgedeckt und sinnvoll integriert werden. 
Dies ist ein nicht immer einfaches Unterfangen, da für eine gute Rhythmisie-
rung im Stundenplan wichtig ist. 
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Klausur 
 

Im Februar und im August gingen Schulpflege und Schulleitung wiederum ge-
meinsam für je einen Tag in Klausur. Hauptthemen im Januar waren die Um-
setzung der "Stärkung der Volksschule" und die daraus resultierenden Um-
strukturierungen sowie die Vorbereitungen zur Externen Schulevaluation. Im 
August wurden neben der Mehrjahresplanung die Massnahmen zur Umset-
zung der Empfehlungen der Evaluation geplant. 
 
 
Schulleitung 
 

Die Schulleitung besteht aus Claudia Stadelmann (Kindergarten und Unter-
stufe) und Lukas Müller (Mittel- und Oberstufe). 
 

Die Aufgaben der Schulleitung lassen sich im Wesentlichen in fünf Aufgaben-
gebiete aufteilen, wobei die untenstehende Auflistung der Aufgaben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. 
 

 Pädagogische Führung 
 Qualitätsentwicklung und -sicherung 
 Personalführung 
 Organisation und Administration 
 Information und Kommunikation 
 
 
Schulsekretariat 
 

Das Schulsekretariat wird von Lukas Baer geführt. Für das Musikschulsekre-
tariat ist Anette Rykart Brogle zuständig. 
 
 
Schulabteilungen / Schülerzahlen 
 
Statistik 2014/2015 2013/2014 
 Abteilung / Schüler Abteilung / Schüler 

Kindergarten (5- und 6-jährige) 9 173 9 169 
Einschulungsklassen 2 21 2 22 
Primarschule (Unter- u. Mittelstufe) 22 421 15 323 
Realschule (1. - 4. Klasse) 3 36 4 47 
Realschule Wettingen (2. Klasse)  0  0 
Realschule Wettingen (3. Klasse)  0  0 
Sekundarschulklasse (1. - 4. Klasse) 5 75 7 105 
Sekundarschule Wettingen  0  0 

Total Kinder 41 726 37 666 
 
Bezirksschülerinnen und -schüler besuchen den Unterricht in der Regel in 
Wettingen, ausnahmsweise in Baden oder Spreitenbach. 
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Anzahl Schüler/Schuljahr 2014/2015 2013/2014 
in Wettingen 

Bezirksschule (1. - 4. Klasse) 93 118 
 davon in anderen Gemeinden (Spreitenbach) 0 0 
 

Kleinklasse Oberstufe 0 0 
Kleinklasse Mittelstufe 0 0 
 davon in Spreitenbach 0 0 
 

Vereinzelte Kinder besuchen Sonderschulen oder werden in Heimen betreut. 
Privatschulen oder Institute werden von 26 (29) Kindern aus Würenlos be-
sucht. 
 
 
Spezialdienste 
 

Die Schule Würenlos bietet sowohl Logopädie- als auch Legasthenietherapien 
an. Kindern, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, werden integriert in der 
Klasse oder in kleinen Gruppen in Deutsch als Zweitsprache zusätzlich geför-
dert. 
 

Die Aufgabenhilfe findet von Montag bis Donnerstag statt. 
 

Auf allen Stufen fanden spezielle Lektionen zur Zahnpflege und die schulärzt-
lichen Untersuchungen statt. 
 
 
Schulhäuser 
 

Im August startete das Schuljahr 2014/15 mit 41 Abteilungen und mehr als 
700 Schülerinnen und Schülern. Dank der rechtzeitigen Eröffnung des Schul-
hauses "Feld" war Würenlos auch räumlich für die Umstellungen, welche die 
Stärkung der Volksschule mit sich bringen sollen, gewappnet. Sämtliche 
Schulzimmer im alten sowie den Schulhäusern "Ländli" werden wieder als 
Klassenzimmer genutzt. Nach wie vor stehen der Schule aber nur wenige 
Gruppenräume zur Verfügung. 
 
 
Kindergarten "Rosenpark" 
 

Der Kindergarten "Rosenpark" im Neubaugebiet "Huebacher" konnte auf den 
Beginn des Schuljahres 2013/2014 in Betrieb genommen werden. Er beher-
bergt eine Kindergartenabteilung. Das Gebäude wurde nicht von der Ge-
meinde, sondern von einem Privaten erstellt und von der Gemeinde als Miet-
objekt mit einem befristeten Mietverhältnis übernommen. 
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Kindergarten "Buech" 
 

Gemeinderat und Schulpflege hatten vorgesehen, den aus den 1960-er Jah-
ren stammenden Kindergarten "Buech" I zu sanieren. Die Einwohnergemein-
deversammlung vom 5. Dezember 2013 stimmte dem beantragten Verpflich-
tungskredit von Fr. 770'000.00 zu. Gegen diesen Beschluss wurde das Refe-
rendum erhoben. In der Referendumsabstimmung vom 16. März 2014 wurde 
der Kredit abgelehnt. 
 
 
Schulanlässe und Lager 
 
Projektwoche 
 

Im Jahr 2014 fand keine Projektwoche statt. 
 
Klassenlager 
 

An der Mittel- und Oberstufe wurden verschiedene Arbeits- und Bergschul-
lager durchgeführt. Die Abschlussreisen der 4. Oberstufe führten ins Ausland. 
Vermehrt fanden Exkursionen durch Klassen aller Stufen statt. 
 
Skilager 
 

Unter der Zuständigkeit von ehemaligen Leitern des Jugendtreffs Würenlos 
konnte traditionsgemäss das Skilager 2014 mit 30 (36) Schüler/innen in der 
ersten Sportferienwoche in Scuol-Pradella GR durchgeführt werden. 
 
Freiwilliger Schulsport 
 

Im Jahr 2014 wurde wieder eine Vielzahl von Kursen angeboten und durch-
geführt. 
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2. KINDERGARTEN 
 
 
Kinderzahlen 
 

Schuljahr 2014/2015 (2013/2013)  6-jährige 5-jährige Total 

Buech I 10 (10) 11 (10) 21 (20) 
Buech II 9 (10) 12 (10) 21 (20) 
Gatterächer I 10 (8) 10 (10) 20 (18) 
Gatterächer II 8 (11) 11 (8) 19 (19) 
Gatterächer III 9 (9) 11 (9) 20 (18) 
Feld I 10 (9) 10 (10) 20 (19) 
Feld II 10 (8) 8 (10) 18 (18) 
Pfarrhaus 9 (7) 9 (9) 18 (16) 
Rosenpark 11 (9) 9 (11) 20 (20) 

Total Kinder 86 (81) 91 (87) 177 (168) 
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3. MUSIKSCHULE 
 

Die Musikschule wurde von Sylvia Riolo, Querflötenlehrerin und Musikschul-
leiterin VMS, geleitet. Anette Rykart Brogle erledigte die administrativen Ar-
beiten im Sekretariat.  
 
 
Veranstaltungen 
 

Das Oberstufenensemble umrahmte am Sonntag, 16. März 2014, 9.00 Uhr, 
den Firmgottesdienst in der Katholischen Kirche musikalisch. 
 

Am Sonntag, 23. März, lud die Musikschule Würenlos zum Matinéekonzert in 
der Reformierten Kirche ein. Als Auftakt der diesjährigen Instrumentenvorstel-
lung präsentierten die Musikschülerinnen und -schüler und ihre Lehrpersonen 
das ganze Instrumentenangebot in einem abwechslungsreichen Konzert. Die 
Aufführung wurde mit einem Trommeleinzug der Tambourenvereinigung Wet-
tingen und Umgebung eröffnet. Danach begeisterte eine Gitarrengruppe mit 
neun akustischen und zwei elektrischen Gitarren das Publikum in der voll be-
setzten Kirche. In einigen Blockflötenvorträgen, in denen die kleinsten bis zu 
den fortgeschrittenen Schülerinnen und Schüler ihr Können zum Besten 
gaben, wurden die verschiedenen Blockflöten, von Sopran bis Bass, vorge-
stellt. Auch das Klavier, das bestimmt schon die jüngsten Zuhörer kannten, 
durfte nicht fehlen. Anschliessend ging es im Programm mit zwei Querflöten-
beiträgen weiter. Bei der Titelmelodie zum Film "Hey Pippi Langstrumpf" hörte 
man einige Kinder sagen: "Das känni doch". Nach der "Kleinen Nachtmusik", 
gespielt auf dem Keyboard, überzeugten die Blechbläser mit ihrem imposan-
ten Beitrag. 9 Trompeten und 1 Posaune spielten das weltbekannte Stück 
"Pomp and Circumstances". Nach einem weiteren, gekonnt gespielten Kla-
vierstück, zeigten zwei Celloschüler ihre Künste. Auch die Sologesangsschüler 
waren mit von der Partie. Die Oboe mit ihrem schönen Klang gehörte genauso 
in das Programm wie die Violinschüler, die irische Volksmusik spielten. Dass 
man auch Klarinette und Saxophon lernen kann, zeigten eine Klarinetten-
schülerin und ein Saxophonschüler mit anspruchsvoller Klezmermusik. Zum 
Schluss des Konzertes erklang nochmals ein Trompetenstück, begleitet durch 
die Orgel, von der Empore. Es war ein gelungenes Konzert, mit durchwegs auf 
hohem Niveau gebotenen Vorträgen. 
 

Am Samstag, 29. März, fand die öffentliche Instrumentenvorstellung statt. Von 
10.00 bis 12.00 Uhr hatten die Kinder Gelegenheit, alle Instrumente, die im 
Angebot stehen, auszuprobieren. Eine grosse Anzahl Eltern mit ihren Kindern 
nahmen am Rundgang teil und liessen sich durch die Lehrpersonen beraten. 
 

Auch die Musikschule Würenlos beteiligte sich aktiv am Eidgenössischen Tag 
der Musik vom Samstag, 21. Juni, und lud zu einem abwechslungsreichen 
Sommerkonzert in der Mehrzweckhalle ein. 
 

Das diesjährige Sommerkonzert wurde in zwei Konzertblöcke aufgeteilt. Um 
17.00 Uhr wurde das Publikum mit imposanten Blechbläserklängen begrüsst. 



59 ERZIEHUNG, BILDUNG, KULTUR 
 
 
 

Sieben Trompeten- und ein Posaunenschüler spielten zwei moderne, von 
ihrem Musiklehrer, Thomas Bosshard komponierte Stücke mit grossem 
Können. Danach ging es mit klassischer Musik weiter. Ein Celloschüler spielte 
das anspruchsvolle Concertino von Vivaldi. Er wurde von drei Lehrpersonen, 
ebenfalls am Cello, an der Blockflöte und am Klavier begleitet. Die Key-
boardschüler wechselten dann wieder zu rockigeren Rhythmen und ein Akkor-
deonschüler liess die Gäste in die Welt der Stummfilmmusik eintauchen. Wer 
glaubt, die Schlagzeugschüler lernen nur das Schlagzeug beherrschen, wurde 
eines Besseren belehrt. Die Schlagzeugklasse von Guy Moustopoulos zeigte 
mit verschiedenen von ihm komponierten Fragmenten ihr Können auch auf 
dem Metallophon, den Kongas und auf dem Keyboard. Bei zwei Komposi-
tionen wurden sie zudem durch einen Trompetenschüler begleitet. Den Ab-
schluss des ersten Teils bestritt das Mittelstufenensemble mit Liedern aus aller 
Welt, welche sie mit einer beeindruckenden Präzision darboten. Der zweite 
Teil wurde durch das Oberstufenstreicherensemble eröffnet. Ihr Repertoire 
reichte von "Pirates of the Caribbean" über "Sheakspeare in love" bis zu sehr 
anspruchsvoller irischer und jüdischer Folksmusik, die sie gekonnt virtuos 
interpretierten. Von den Gitarristen waren bekannte Melodien wie "Summer 
rain", "River flows in you" und "Angie" von den Rolling Stones zu hören. Auch 
fortgeschrittene Gesangsschülerinnen und -schüler waren mit von der Partie. 
Sie sangen zwei ergreifende Duette: Das wohl bekannteste "Halleluja" von 
Leonhard Cohen und "Beneath your beautiful" von Emilie Sandé. Sie wurden 
mit überwältigendem Applaus für ihre Darbietungen belohnt. Klassisch besinn-
lich ging es weiter mit dem "Air" von Bach, wunderschön gespielt von einem 
Violinschüler. Den Abschluss des Konzertes bestritt das Oberstufenensemble 
und gab einen Einblick in die vielseitigen musikalischen Möglichkeiten, die ein 
fortgeschrittenes Schülerorchester hat. Ihr Repertoire beinhaltet unter ande-
rem die berühmte "Toccata" von Bach, Musicalmelodien aus "Les Misérables", 
aber auch rockige Nummern, wie "Smoke on the water", die wohl alle im Saal 
gekannt haben. Beeindruckend war das durchwegs hohe musikalische Niveau 
aller Vorträge. Zwischen den beiden Konzertblöcken konnten die Gäste mit 
einem von der Raiffeisenbank Würenlos gesponserten und von der Musik-
schulkommission organisierten Apéro verwöhnt werden. 
 

Der Oberstufenchor sang gemeinsam mit den Chören der Bezirksschule Wet-
tingen und der Schule Neuenhof am 23., 25. Juni und 3. Juli, an drei Schul-
entlassung- und Schulschlussfeiern in Wettingen und Neuenhof. 
 

Am Samstag, 16. August 2014, trafen sich die Musiklehrpersonen und Mitglie-
der der Musikschulkommission zum musikschulinternen Weiterbildungstag. 
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Instrumentalangebot 
 

Das Angebot umfasst den Unterricht für Akkordeon, Blockflöte, Cello, Gitarre, 
Keyboard, Klarinette, Klavier, Posaune, Querflöte, Saxophon, Schlagzeug, 
Trompete und Violine sowie Sologesang. Ausserdem können sich Schülerin-
nen und Schüler im Mittelstufen-, Oberstufen- und Kammermusikensemble 
sowie im Oberstufenchor im Zusammenspielen und -singen üben.  
 
 
Anzahl Schüler/Schuljahr 2014/2015 2013/2014 

1. Semester 279 266 
2. Semester 283 266 
 
Der Musikgrundschulunterricht findet in der 1. und 2. Klasse statt. 
 
Für Kindergartenkinder bieten wir musikalische Früherziehung an. 
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4. KULTUR, DENKMALPFLEGE, HEIMATSCHUTZ 
 
 
Neuzuzügerbegrüssung 
 

Am 23. Juni 2014 fanden sich 68 (54) Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger von 
insgesamt 303 (295) Eingeladenen im Schwimmbad "Wiemel" ein. Der be-
achtliche Zuwachs besteht häufig aus jungen Familien, welche die Vorzüge 
der zentral zwischen Zürich und Baden gelegenen Gemeinde zu schätzen 
wissen. Am diesjährigen Anlass nahmen insgesamt 16 Kinder und Kleinkinder 
teil. Die Begrüssung erfolgte durch Gemeindeammann Hans Ulrich Reber. Um 
den neuen Einwohnern die Gemeindeverwaltung näher zu bringen, wurden die 
Abteilungsleiter vorgestellt. Gemeinderätin Karin Funk Blaser ging kurz auf 
das gastgebende Schwimmbad ein, welches eine wichtige Freizeitattraktion 
der Gemeinde darstellt. Nach einem kurzen Fussmarsch auf den Gipf gab 
Vizeammann Anton Möckel einen geschichtlichen Überblick und erklärte die 
Entstehungsgeschichte des heutigen Würenlos, welches aus 3 Dorfteilen zu-
sammenwuchs. Im Anschluss wurde die Gesellschaft im Schwimmbad "Wie-
mel" mit Wurst und Brot verpflegt. Die Gelegenheit zur Vorstellung nutzten 
auch die Ortsparteien, der Gewerbeverein sowie die kirchlichen Vertreter. Die 
Neuzuzüger wurden gegen 20.30 Uhr verabschiedet. Mögen sie sich in Wü-
renlos wohl und heimisch fühlen. 
 
 
Jungbürgerfeier 
 

Mit diesem Anlass möchte der Gemeinderat die Jungbürger im Kreise der be-
stimmenden Personen in Würenlos willkommen heissen. Es ist ihm wichtig 
aufzuzeigen, wie sie sich mit der Gemeinde befassen können. Heimat bedeu-
tet nicht nur zu Hause zu sein, um zu schlafen, sondern dabei zu sein, wenn 
es um wichtige Entscheide für Würenlos geht. Was heute entschieden wird, 
kann für die Zukunft sehr bestimmend sein. Jeder Stimmbürger muss in sei-
nen Anliegen ernst genommen werden und soll sich mit seiner Wohngemeinde 
identifizieren können. 
 

Bei einer für Würenloser Verhältnisse sehr tiefen Teilnehmerzahl - 12 (21) von 
47 (61) eingeladenen Jungbürgerinnen und Jungbürgern meldeten sich an - 
fand die diesjährige Jungbürgerfeier statt. Dies bewegte den Gemeinderat 
dazu, intensivere Gespräche mit den einzelnen Würenloserinnen und Würen-
losern zu führen. Beginnend im Gemeinderatszimmer wurde den Jungbürgern 
der Ablauf einer Gemeinderatssitzung erklärt. Wie die zu behandelnden Ge-
schäfte von der Verwaltung vorbereitet werden bis hin zur Sitzordnung am 
Tisch. Einige Fragen konnten die Gemeinderäte Lukas Wopmann und Anton 
Möckel entgegennehmen und beantworten. Der Scharfsinn, welcher die jun-
gen Bürger haben, war sehr beeindruckend. Kritische Fragen zu den Abstim-
mungsunterlagen und den Wahlunterlagen waren genauso spannend zu dis-
kutieren, wie die Arbeit eines Gemeinderates als Exekutive. 
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Nachdem die meisten Fragen beantwortet worden waren, wurde das Lokal 
gewechselt. Im Restaurant "Blume" wurde ein gutes Nachtessen serviert. Der 
Gedankenaustausch fand weiterhin statt und die politische Mündigkeit wurde 
gefeiert. Nach dem Verteilen der kleinen Präsente löste sich die fröhliche 
Runde gegen Mitternacht auf. 
 
 
Limmatuferweg mit Informationstafeln 
 

Der Limmatuferweg von Zürich bis Baden wurde mit 12 Informationstafeln 
ausgestattet. Damit soll die Attraktivität gesteigert werden. Es handelt sich um 
ein Initialprojekt der beiden Kantone Aargau und Zürich, das ihm Rahmen des 
Agglomerationsparks Limmattal umgesetzt wurde. 
 

Die Informationstafeln mit Themen zu Natur, Geschichte, Entwicklung, Ver-
kehr, Brücken etc. stehen teilweise auf beiden Seiten der Limmat, teils auch 
nur auf einer Seite. Auch auf dem Gemeindegebiet von Würenlos wurde eine 
Tafel errichtet. Sie befindet sich am Brückenkopf der Limmatbrücke Würenlos-
Killwangen. Die drei weiteren Tafeln, auf welchen Würenlos erwähnt ist, ste-
hen im Kloster Fahr neben dem Fährhaus, in Spreitenbach bei der Limmat-
insel und unterhalb der "Chlosterschür" beim Grenzstein Wettingen/Würenlos. 
 

 
 
Informationstafel Limmatuferweg am Brückenkopf Würenlos-Killwangen 
 
Der Agglopark Limmattal fokussiert - als Kantons- und Gemeindegrenzen 
überschreitendes Projekt - einen durchgängigen Natur- und Erholungsraum. 
Bestimmte Abschnitte werden in ihrer gestalteten, städtischen Ausprägung 
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hervorgehoben. Andere Bereiche werden für die ruhige, landschaftsbezogene 
Erholung entwickelt. Auch ein attraktives Fuss- und Velowegenetz gehört 
dazu. Ziel ist eine Landschaft, die trotz fortschreitender Entwicklung, den Be-
wohnerinnen und Bewohnern ein lebenswertes Wohn- und Arbeitsumfeld bie-
tet. Die Limmat bildet als «blaues Band» mit den angrenzenden Landschafts-
räumen die zentrale Freiraum- und Erholungsachse des Aggloparks 
Limmattal. 
 
 
 
Kloster Fahr 
 
Gebäudesanierung 
 

Am 17. Mai 2014 fand ein grosser Flohmarkt statt, an welchem Mobiliar und 
Gegenstände, die aus Keller und Estrich geräumt wurden oder aus der ehe-
maligen Bäuerinnenschule stammten, verkauft wurden. Gegen 2'000 Besucher 
fanden sich im Kloster Fahr ein, um ein praktisches oder schönes Stück zu 
ergattern. Der Verkaufserlös wird für die Gebäudesanierung verwendet. 
 

Im April 2014 wurde die Klosterkirche eingerüstet. Die Aussenmalereien sollen 
im 2015 restauriert werden. Zuerst wurden Sondierungen vorgenommen. Die 
Voruntersuchungen dienten der Klärung, wie die Substanz gesicherung und 
erhalten werden kann. Die Fresken weisen zum Teil Hohlstellen auf. Auch 
muss geklärt werden, wie gross der Eingriff in die Malereien sein soll resp. 
darf. 
 

Im Juli 2014 konnte der neue vergrösserte Klosterladen, der sich neben der 
Klosterpforte befindet, bezogen werden. Während der Sanierungs- und Um-
bauphase war der Klosterladen vorübergehend im Foyer der Bäuerinnen-
schulhauses untergebracht. 
 

Anfangs September 2014 haben die Schwestern ihren gewohnten Klausur-
trakt, wo sich die Wohnzellen befinden, verlassen und sind in die Räumlich-
keiten der ehemaligen Bäuerinnenschule eingezogen. Die Sanierung des 
Klausurtrakts wird bis Ende 2016 dauern.  
 

Die Sanierungsarbeiten am Trakt der Propstei waren Ende Jahr weitest-
gehend abgeschlossen. Im Dachgeschoss, welches bislang nur als Lager be-
nützt worden war, soll neu die Weberei mit mehreren Webstühlen eingerichtet 
werden. Bis Ende Jahr war die Planung dazu abgeschlossen und die Umbau-
arbeiten konnten gestartet werden. 
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Bei den Sanierungsarbeiten im Bereich des Klosterladens wurden unter dem Putz Rötel-
zeichnungen entdeckt, die aus der Bauzeit der barocken Klosteranlage stammen. Es sind 
Jahrzahlen 1736 und 1737 zu lesen. 
 
 
Verein Pro Kloster Fahr 
 

Nach 6-jähriger Tätigkeit trat Verena Zehnder, Würenlos, als Präsidentin des 
Vereins Pro Kloster Fahr zurück. Sie war eine Hauptinitiantin des im Jahr 2008 
ins Leben gerufenen Vereins und Gründungspräsidentin. Als neuer Präsident 
wurde Robert Nitschké, Unterengstringen, gewählt. 
 
 
 
Denkmalpflege, Ortsbildschutz 
 

Die Ortsbildschutzkommission hielt 2 Sitzungen ab. Sie befasste sich einge-
hend mit der Sanierung der Liegenschaft Landstrasse 53 und mit der Zukunft 
der "Chilemetzg" (Schulstrasse 15/17) 
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5. SCHWIMMBAD "WIEMEL" 
 
 

 
 
 
Betrieb 
 

Das Schwimmbad öffnete seine Tore am Samstag, 10. Mai 2014 (Vorverkauf 
am 9. Mai 2014). Nach einem durchwachsenen Saisonstart gab es einige 
warme Tage Ende Mai. Am heissen Pfingstwochenende besuchten gesamt-
haft über 5'000 Gäste das Bad. Zu Beginn der Sommerferien rutschten die 
Temperaturen deutlich nach unten und erst im August konnten sich die Bade-
gäste wieder über einladendes Wetter freuen. Leider konnte auch ein ver-
söhnliches Spätsommerwetter die schlechten Besucherzahlen des Sommers 
2014 nicht mehr retten. 
 

Insgesamt weilten nur gerade 23'210 (41'170) Gäste im Schwimmbad. Spit-
zentag war der 9. Juni 2014 (Pfingstmontag) mit 2'198 Besuchern (16. Juni 
2013 mit 1'625 Besuchern), dicht gefolgt vom 8. Juni 2014 (Pfingstsonntag) 
mit 1'906 Besuchern. Die Besucherzahlen lagen deutlich unter dem Fünfjah-
resschnitt. Das Bad war bis 13. September 2014 geöffnet. 
 
 
Personal 
 

Bereits vor Saisonbeginn fiel Badmeister Andreas Luder krankheitsbedingt 
aus. Die Badesaison konnte mit Manfred Lichtinger, Badmeister II, und diver-
sen Aushilfsbadmeistern mit geringen zeitlichen Einschränkungen durchge-
führt werden. Unterstützung beim Unterhalt von Heizung und Technik wurde 
vom Anlagenwart und früheren Badmeister Urs Hediger geleistet. 
 
Badmeister: Andreas Luder (krankheitsbedingter Ausfall) 
 Manfred Lichtinger 
 diverse Aushilfsbadmeister 
 

KassierInnen: Martin Streit 
 Helen Heinrich 
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Kiosk - Restaurant 
 

Das Restaurant wird vom Team des Restaurants "Blume" unter der Leitung 
von Vilson und Shpend Hajdaraj betrieben. 
 
 
Anlässe 
 

Die von der Elternmitwirkung zusammen mit der Schule Würenlos und den 
Badmeistern organisierte Veranstaltung "Herzinfarkt-Notfallübung" wurde am 
24. Mai durchgeführt. 
 

Die beiden Termine "Pfuuse i de Badi Wiemel", welche am 12. und 26. Juli 
vorgesehen waren, fielen aufgrund des schlechten Wetters aus. 
 

Der 1. August-Apéro fand dieses Jahr bei schönem Wetter im Schwimmbad 
statt. 
 

Am 9. August fanden das Beachvolleyball-Turnier und das Candlelight-
Schwimmen statt. 
 

Auch in dieser Saison wurde die Aktion "Rund um Würelos schwümme" 
durchgeführt. Wer insgesamt 15 km geschwommen war, konnte sich dies vom 
Badmeister auf einer Karte bestätigen lassen und die Karte abgeben, um an 
einer Verlosung teilzunehmen. Fünf Gewinner konnten als Preis je ein Abon-
nement für die Saison 2015 in Empfang nehmen. Die Aktion erfreut sich ver-
mehrter Nachfrage. 
 

Für die bereits zur Saison 2013 eingerichtete Grillstelle wurde von den Orts-
bürgern Holz zur Feuerung und halbe Baumstämme als Sitzgelegenheiten 
spendiert. 
 
 
Baulicher Unterhalt 
 

Es wurden keine Investitionen (2013: Fr. 79'000.00) getätigt, sondern nur klei-
nere Reparaturarbeiten ausgeführt. 
 

Es ist vorgesehen, das Schwimmbad in den kommenden Jahren mit möglichst 
geringen Unterhaltskosten weiter zu betreiben. 
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Eintrittszahlen 

 1978 60'826 1996 49'164 
 1979 58'266 1997 59'343 
 1980 48'159 1998 56'000 
 1981 58'959 1999 48'737 
 1982 61'350 2000 57'465 
 1983 76'400 2001 59'385 
 1984 51'250 2002 51'552 
 1985 57'240 2003 87'233 
 1986 57'345 2004 45'000 
 1987 41'087 2005 33'000 
 1988 46'770 2006 43'489 
 1989 42'540 2007 28'527 
 1990 48'500 2008 37'178 
 1991 65'311 2009 40'939 
 1992 64'800 2010 35'086 
 1993 53'032 2011 32'313 
 1994 68'711 2012 34'846 
 1995 53'035 2013 41'170 
   2014 23'210 
 
Durchschnittliche Besucherzahl (seit 1978): 50'735 (Vorjahresschnitt 51'500) 
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IV. GESUNDHEIT, SPORT 
 
 
1. LEBENSMITTELKONTROLLE 
 
 
Kontrollpflichtige Betriebe 
 

Die Lebensmittelkontrolle der kontrollpflichtigen Betriebe (Lebensmittelver-
kaufsbetriebe, Restaurants/Hotels, Metzgereien usw.) fällt in die Aufgabe des 
Kantons. Zuständig für die Kontrollen ist das Kantonale Amt für Verbraucher-
schutz. 
 
 
Pilzkontrolle 
  2014 2013 
 

Statistik Anzahl Menge Anzahl Menge 
  Kontrollen  Kontrollen 

zur Kontrolle vorgelegte Pilze 31 25,6 kg 28 22,45 kg 
Speisepilze  20,5 kg  19,45 kg 
ungeniessbare Pilze  3,6 kg  2,3 kg 
Giftpilze  1,5 kg  0,7 kg 
 
Seit 2012 ist die Gemeinde Würenlos der Pilzkontrollstelle der Stadt Baden 
angeschlossen. Sie gehört zum Bereich Gewerbliche Dienste der Stadtpolizei 
(Tel. 056 200 82 40 / stadtpolizei@baden.ag.ch). Die Kontrollstelle befindet 
sich in Baden auf dem Schadenmühleplatz in der Holzbaracke. 
 

Die Pilzsaison 2014 begann schon Mitte Juli und damit sehr früh. Mit dem offi-
ziellen Beginn der Pilzkontrolle flaute das Vorkommen der Pilze etwas ab. 
Grundsätzlich wurden keine grossen Mengen an einzelnen Sorten zur Kon-
trolle gebracht, dennoch fand sich während der ganzen Saison eine gute 
Vielfalt an Speisepilzen in den Körben der Sammler. Durch den fehlenden 
Frost anfangs November zog sich die Pilzsaison bis Mitte Monat hin. 
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2. MÜTTER- UND VÄTERBERATUNG 
 

Die Mütter- und Väterberatungsstelle der Gemeinde Würenlos wird von 
Fabienne Weidmann betreut. Die Beratungsstelle befindet sich neu an der 
Schulstrasse 40 im Annexbau des reformierten Kirchgemeindehauses. Infor-
mationen zum Dienstleistungsangebot der Mütter- und Väterberatung und 
spezifische Angaben zum direkten Beratungsangebot in Würenlos und im 
ganzen Bezirk Baden sind jederzeit aktuell unter www.mvb-baden.ch abrufbar. 
 
Statistik 2014 2013 

betreute Kinder (insgesamt) 111 104 
Telefonberatungen / E-Mail 79 82 
-  davon Kinder 0 - 1 Jahre 65 76 
Hausbesuche 38 56 
- davon Kinder 0 - 1 Jahre 37 53 
Beratungsgespräche in Würenlos 217 148 
- davon Kinder 0 - 1 Jahre 181 122 
Assistentin (nur Wiegen / Messen) 164 135 
 
 
 
 
3. ALTERSBETREUUNG 
 
 
Seniorenausflug / Seniorenmittag 
 

Trotz Sparpaket 2014 war dieses Jahr ein Reisejahr. Alle 2 Jahre wird mit den 
Seniorinnen und Senioren von Würenlos ein Tagesausflug unternommen. 108 
Personen reisten mit 3 Reisebussen nach Wildhaus. Die lange Fahrt führte 
über Urdorf via Türlersee nach Sihlbrugg, am Hüttnerseeli vorbei nach Pfäf-
fikon. Via Wangen und dem Rickenpass führte unser Weg weiter nach Wattwil, 
Unterwasser bis nach Wildhaus. Fredy Aeschimann und Vizeammann Anton 
Möckel chauffierten die Reisegruppe an vielen engen Stellen vorbei, ohne 
Balkone und Hausfassaden zu touchieren. Ein tiefes Ausatmen nach vielen 
kritischen Stellen auf der Fahrt war gut vernehmbar. In Wildhaus angekommen 
empfing uns die Gastgeberin im Hotel "Hirschen", welche übrigens eine 
Schwester in Würenlos hat. Bereits die sechste Generation führt den 
"Hirschen". 
 

Die Rückreise nach Würenlos verlief sehr gemütlich, die Chauffeure waren 
ausgeruht und die Reisegesellschaft nach dem Essen müde. So erreichten wir 
Würenlos nach einem gelungenen Tag zufrieden, glücklich und unfallfrei. Ein 
grosser Dank gehört allen Begleitpersonen, welche den Mitreisenden helfen, 
dabei sein zu können. Grossen Dank auch an die Samariter, denn sie sind für 
viele Situationen gewappnet. 
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Tournusgemäss werden wir im Jahr 2015 in Würenlos bleiben. Zusammen mit 
der Musikschule werden wir unsere Seniorinnen und Senioren mit Musik und 
heimischem Gesang begeistern. Auch das Kulinarische soll nicht zu kurz kom-
men. Alle Einwohnerinnen und Einwohner ab 75 Jahren werden zu diesem 
Mittagessen eingeladen. Neu ist, dass die 80 jährigen ein ganz besonderes 
Überraschungsprogramm geniessen können. Bitte halten Sie sich den 
16. September 2015 ab 11.30 Uhr frei. 
 
 
 
Mittagstisch für Seniorinnen und Senioren 
 

Der Mittagstisch ist nach wie vor beliebt. Regelmässig besuchten 45 - 50 (45 - 
55) Gäste in den Restaurants "Alpenrösli", "Blume", "Centrum 68" und "Zu den 
zwei Raben" Kloster Fahr den Mittagstisch. Auch dieses Jahr durften wieder 
einige neue Gäste begrüsst werden. 
 

Aus der Spendenkasse konnten zum Geburtstag 42 (46) Blumensträusse und 
6 (8) Flaschen Wein überreicht werden. Auch die Frühlings-Kinder der Spiel-
gruppe HUBA erfreuten wieder wie jedes Jahr mit selbstgebastelten Geschen-
ken. Das Fondue-Essen im Gmeindschäller im März war ein Volltreffer. Dank 
Mithilfe von Schülerinnen und Schülern von Christian Rothenbühler konnte der 
Andrang mühelos bewältigt werden. Den Ausflug zum Biohof in Willisau haben 
38 Personen sehr genossen. Das Würenloser Frauenchörli hat den Gästen 
viel Freude bereitet. Es wurde von der Raiffeisenbank gesponsert. Wiederum 
konnten viele schöne Stunden zusammen verbracht werden.  
 

Der Mittagstisch wird von Rosmarie Cattaneo (056 424 16 45) und Hedi Koller 
(056 424 17 34) geleitet. Eine willkommene Hilfe sind aber auch Ulla 
Gregorics und Hermine Schlegel.  
 
 
 
Altersnachmittag 
 

Die Seniorenbühne Herbstrose erfreute die Würenloserinnen und Würenloser 
auch im Jahr 2014 mit ihrer lustigen Aufführung. Diesmal waren 139 Personen 
anwesend und wurden dank den bewährten Helferinnen (Ida Gräni, Hedi 
Koller, Astrid Bärtschi, Ulla Gregorics, Hermine Schlegel, Rosmarie Isler, 
Ursula Möckel) bestens betreut und verpflegt. Auch Adolf Emmenegger, Hans 
Hug, Fredy Markwalder, Walter Suter, Ernst Tschanz sowie Lichtmeister Fredy 
Koller sind treue Helfer. Es durften auch 18 Gäste aus Oetwil an der Limmat 
begrüsst werden. 
 

Die Theateraufführung in Oetwil an der Limmat wurde mit 42 Personen be-
sucht. Sie ist immer eine beliebte Abwechslung.  
 

Die Leitung der Altersnachmittage hat Rosmarie Cattaneo inne. 
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Wohnen im Alter / Alterszentrum 
 

Nachdem die Gemeindeversammlung vom 11. Juni 2013 als Standort für das 
Alterszentrum die Zentrumswiese bestimmt hatte, befasste sich der Gemein-
derat eingehend mit der Frage der Finanzierung des Alterszentrumsbaus. Er 
kam zum Schluss, dass Bau und Betrieb eines Alterszentrums nicht zu den 
Grundaufgaben einer Einwohnergemeinde gehören. Diese Aufgabe soll durch 
Dritte wahrgenommen werden. Der Gemeinderat sieht aus finanzpolitischen 
Überlegungen auch keine Möglichkeit, dass die Gemeinde das Gebäude sel-
ber erstellen würde - weder als Gemeinde noch als Mitglied einer gemeinnüt-
zigen Aktiengesellschaft oder einer anderen Form, an welcher die Gemeinde 
beteiligt wäre. Deshalb begann der Gemeinderat mit der Prüfung, ob das 
Alterszentrum durch einen Investor erstellt werden könnte. Es fand ein infor-
matives Gespräch mit einem möglichen Investor statt. 
 

Die Gemeinde würde das Land auf der Zentrumswiese im Baurecht abgeben. 
Dabei ist für den Gemeinderat ein Hauptziel, dass der Baurechtszins vertrag-
lich limitiert werden kann, damit diese Kosten nicht zu hoch ausfallen und nicht 
auf die Bewohner überwälzt werden. So oder so müssen die wichtigen Eck-
werte eines Baurechtsvertrages durch die Einwohnergemeindeversammlung 
beschlossen werden. 
 

Der Gemeinderat möchte als Basis für das Alterszentrum und für die Vergabe 
des Landes im Baurecht eigentümerrechtlich einfache und klare Verhältnisse 
schaffen. Deshalb soll die Ortsbürger-Parzelle 495 ins Eigentum der Einwoh-
nergemeinde übergehen, sodass dann die gesamte Zentrumswiese im 
Eigentum der Einwohnergemeinde steht. Der Gemeinderat beantragte daher 
der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 11. Dezember 2014 einen Verkauf 
/ gemischte Schenkung. Die Einwohnergemeinde hätte für die Parzelle einen 
Preis von Fr. 1'300'000.00 bezahlt. Die Versammlung lehnte diesen Vorschlag 
jedoch ab und wies das Geschäft zurück. Es wurde grossmehrheitlich ein 
Landabtausch mit Land im "Gatterächer" bevorzugt. 
 

Siehe auch Kapitel VI. / 1. (Zentrumsplanung) 
 
 
 
Alterswohnungen 
 

Von den 6 Alterswohnungen der Ortsbürgergemeinde (4 2 ½-Zimmer-Woh-
nungen, 2 3 ½-Zimmer-Wohnungen) im "Brunnerhof" waren alle vermietet, mit 
Ausnahme einer 3 ½-Zimmer-Wohnung, für welche von anfangs Mai 2014 bis 
Ende Januar 2015 trotz langer Warteliste keine Mieter gefunden werden 
konnten. Voranmeldungen nimmt die Gemeindekanzlei entgegen. 
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4. ABFALLBESEITIGUNG 
 
 
Entsorgungsstatistik 
 

Abfallbeseitigung in Zahlen 2014 2013 Veränd. 

Graugut (ohne Raststätte A1) 937 t 931 t + 0,6 % 
Sperrgut  117 t 128 t - 0,1 % 
Grüngut  508 t 487 t + 1,0 % 
Altpapier / Karton  437 t 451 t - 0,6 % 
Altglas  194 t 195 t - 0,0 % 
 
 
 
 
5. ABWASSERBESEITIGUNG 
 
 
Unterhalt Kanalisationen 
 
 

Der Kanalisationsunterhalt wurde im üblichen Rahmen durchgeführt. Wie im 
letzten Jahr mussten einige Schachtoberbauten notfallmässig repariert wer-
den. 
 
 
 
Abwasserreinigungsanlage Killwangen-Spreitenbach-Würenlos 
 
Anlage "Schnyderhau", Killwangen 
 

Verbandsgemeinden: Killwangen, Spreitenbach, Würenlos 
 
 
Allgemeiner Betrieb 
 

Der Ausbau/Umbau ist abgeschlossen und die Anlage ist voll betriebsbereit. 
Im Juni 2014 fand die Einweihung der Anlage statt. 
 

Um die laufenden / zukünftigen Geschäfte zu erledigen, waren 4 (4) Sitzungen 
des Vorstands des Abwasserverbands Killwangen-Spreitenbach-Würenlos nö-
tig. 
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Betriebsdaten 2014 2013 

Abwasser 3'097'317 m³ 2'750'315 m³ 
Klärschlamm 21'842 m³ 14'602 m³ 
Reinigungsleistung 95,3 % 93,6 % 
Energieverbrauch 899'305 kWh 742'263 kWh 
 
 
Betriebsrechnung 2014 2013 

Nettobetriebskosten Fr. 1'135'684.96 Fr. 1'226'463.20 

Anteil Würenlos 23,10 % (23,10 %) Fr. 262'343.25 Fr. 283'312.99 
 
Der Verteilschlüssel wird in einer Mischrechnung (je zur Hälfte) zwischen 
Trockenwetterzufluss, Einwohner- und Industriegleichwerten errechnet. 
 
 
Personelles 
 

Mitarbeitende: Roger Scherer, Willi Schaller, Markus Weber 
 

Das Team unter der Leitung von Roger Scherer arbeitet sehr gut zusammen. 
Das "Dreierteam" betreut den Kläranlagenbetrieb vorbildlich und kompetent. 
 
 
 
 
6. UMWELT 
 

- 
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7. SPORT 
 
 
Sportanlagen 
 

Planung Sportplätze 
 

siehe Kapitel VI. / 1. 
 
 
Mehrzweckhalle und Turnhallen 
 

Die Schule und viele Vereine (Sportverein, Turnverein, Ballsportclub, Tennis-
club, Rugby-Club, Lauftreff, Turnen für Jedermann, KinderOase, Altersturnen 
etc.) belegen die Mehrzweckhalle und die Turnhallen wöchentlich von Montag 
bis Freitag. Die Schule belegt die Anlagen von 7.30 bis 18.00 Uhr und die 
Vereine von 18.00 bis 22.00 Uhr. Für MUKI-Turnen, Kinderturnen usw. bele-
gen die Vereine auch Zeitfenster der Schule. 
 

Die Hallen wurden 2014 für Sport-, Unterhaltungs- und Informationsanlässe 60 
(59) Mal vermietet. Es fanden u. a. Gemeindeversammlungen, Konzerte, 
Tanzabende, Tanz-Vorführungen, Trachtenzmorge, Seniorenweihnacht, Trai-
ningsweekend, VAKI-Turnen, 1. August-Feier, Schulweihnacht, FerienSpass, 
Jugendfest, Blutspenden, Fortbildungskurse, Wohltätigkeitsveranstaltungen, 
Kinderartikelbörsen, Turnervorstellung, Seniorentheater, Informationsveran-
staltungen, General- und Delegiertenversammlungen, Schiedsrichterkurse, 
Unihockey-Nacht, Unihockey-, Volleyball-, Schnurball- und Faustballmeister-
schaftsspiele sowie Unihockey- und Hallenfussballturniere statt. 
 

Der seit der Erweiterung der Mehrzweckhalle zur Verfügung stehende neue 
Mehrzweckraum wurde, neben den regelmässigen Benützungen durch den 
Schulsport Move Shake Dance und verschiedene private Fitnessanbieter, rund 
43 (42) Mal für Sport-, Unterhaltungs- und Informationsanlässe belegt. 
 
 
Aussenanlagen 
 

Die Aussenanlagen stehen sämtlichen Sport treibenden Vereinen und der 
Schule zur Verfügung. Mit Ausnahme der Wintermonate Januar, Februar und 
Dezember (Anlagen gesperrt) sind die Anlagen von Montag bis Freitag nach 
Belegungsplan voll belegt. In den Zeiten des Vereinstrainings von 18.00 bis 
22.00 Uhr herrscht jeweils ein dichtes Gedränge. Die Schule machte regen 
Gebrauch von den Aussenanlagen (Schulturnen, Projektwochen, Lehrer 
Schüler Match usw.). Nach der Verlegung der Sickerleitungen auf dem Platz 
"Ländli" 2, bleibt der Platz bis Frühling 2015 gesperrt. Das führt zu einer zu-
sätzlichen Belastung von "Ländli" 1. 
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In der Zeit von März bis November trug der Fussballverein ca. 125 (125) Mei-
sterschafts-, Cup- und Freundschaftsspiele, das Grümpelturnier sowie 2 Junio-
ren F Turniere aus. Meisterschafts- und Cupspiele fanden auch in den Sport-
arten Faustball und Rugby statt. Weiter organisierten der Turnverein, der 
Rugby-Club und andere Vereine diverse Anlässe (Rugbyturnier, Plauscholym-
piade etc.) und kämpften dabei um sportliche Auszeichnungen. Dies bean-
spruchte zusätzliche Wochenenden. 
 
 
Sportkommission 
 

Die Sportkommission befasste sich an 4 (4) Sitzungen mit den jährlich wieder-
kehrenden Geschäften, wie Budget, Belegungsplänen der Hallen und der 
Sportplätze sowie mit der Problematik der engen Platzverhältnisse und der 
neuen Sportanlage im "Tägerhard". 
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V. SOZIALE WOHLFAHRT 
 
 
1. SOZIALHILFE 
 
 
Allgemeines 
 

An 11 (10) Sitzungen der Sozialkommission und 4 (2) Sitzungen des Aus-
schusses der Sozialkommission wurden 68 (62) Fälle und insgesamt 192 
(183) Sachgeschäfte behandelt. 
 

Die Fallzahl hat erneut zugenommen wie auch die Zahl der zu behandelnden 
Geschäfte kontinuierlich ansteigt. Hingegen mussten deutlich weniger Unter-
stützungsgelder ausbezahlt werden und zugleich blieben die Rückerstattungen 
auf ähnlichem Niveau wie 2013. 
 

Der Sozialdienst hat sich im vergangenen Jahr intensiv der Verwandtenunter-
stützung gewidmet und zahlreiche Dossiers bearbeitet. Massgebend sind die 
kantonalen Richtlinien über die Geltendmachung von Verwandtenunterstüt-
zung, welche vom Regierungsrat erlassen wurden. In keinem einzigen Fall 
konnten Verwandtenunterstützungsbeiträge eingefordert werden, weil entwe-
der das Einkommen und/oder das Vermögen die entsprechenden Werte nicht 
erreichten. 
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Sozialhilfefälle (materielle Unterstützung) 2014 2013 

Würenloser Bürger 2 4 
Bürger anderer aargauischer Gemeinden 13 14 
Bürger anderer Kantone 24 23 
Ausländer 16 15 
Asylbewerber 2 2 

Total Fälle 57 58 
 
Bemerkungen: 
 

Fallzahlen = Total der im Jahr geführten Fälle 
Einzelpersonen, Ehepaare sowie Familien werden jeweils als 1 Fall gerechnet 
 
 
Ausgerichtete Sozialhilfe 
 
Ausbezahlte Sozialhilfe 2014 2013 

 an CH-Bürger, Ausländer - Fr. 758'306.80 - Fr. 1'039'912.10 
 
 an Asylbewerber - Fr. 19'882.80 - Fr. 21'193.10 

Total Sozialhilfe - Fr. 778'189.60 - Fr. 1'061'105.20 
 
Rückerstattungen durch Kanton, 
Gemeinden, Unterstützte, Verwandte 

 für CH-Bürger, Ausländer + Fr. 443'534.80 + Fr. 486'377.05 
 
 für Asylbewerber + Fr. 19'486.00 + Fr. 19'345.00 

Nettobelastung für Gemeinde - Fr. 315'168.80 - Fr. 555'383.15 
 
 
Elternschaftsbeihilfe 
 
2014 wurde in 2 (0) Fällen Elternschaftsbeihilfe ausgerichtet. Anspruch auf 
Elternschaftsbeihilfe besteht bei der Geburt eines Kindes, sofern ein Elternteil 
sich zur Hauptsache der Betreuung des Kindes widmet und Jahreseinkünfte 
und Vermögen der Eltern unter den vom Kanton festgelegten Grenzbeträgen 
liegen. Anspruchsberechtigt sind die im gleichen Haushalt lebenden Eltern 
oder ein allein erziehender Elternteil. Die Elternschaftsbeihilfe wird in der 
Regel ab Geburt bis zur Vollendung der ersten 6 Lebensmonate ausgerichtet. 
 
Finanzieller Aufwand 2013 2012 

Elternschaftsbeihilfe  Fr. 27'948.80  Fr. 0.00 
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Alimentenbevorschussung 
 
2014 wurden insgesamt 12 (11) Bevorschussungsfälle geführt. 
 

Gemäss Sozialhilferecht können nur Kinderalimente, also keine Frauen-
alimente, bevorschusst werden. 
 

Das Inkasso für die Gemeinde Würenlos erfolgt durch die Alimenteninkasso 
Mittelland GmbH, Brugg. 
 
 
Finanzieller Aufwand 2014 2013 

Bevorschussungen - Fr. 83'713.00 - Fr. 118'898.85 
 
Rückerstattung Alimente + Fr. 28'002.40 + Fr. 56'502.40 

Nettobelastung Gemeinde - Fr. 55'710.60 - Fr. 62'396.45 
 
 
 
Jugend- und Familienberatung 
 
Statistik 
 

Die Jugend- und Familienberatungsstelle des Bezirks Baden, Zweigstelle Wü-
renlos, führte im Berichtsjahr 260 (252) Fälle. Es wurden dafür insgesamt 
3‘288 (2'963) Stunden aufgewendet. 
 
Fallzahlen 2014 2013 

Übernommene Fälle des Vorjahres 156 180 
 

Neue Fälle 104 72 
Total geführte Fälle 260 252 
 

Per Ende Jahr abgeschlossene Fälle 74 96 
Weiterführung im neuen Jahr 186 156 
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Bei den Beratungen mussten folgende Probleme behandelt werden (mehrere 
Probleme pro Fall möglich): 
 

 2014 *2013 

Persönliche Probleme (Alleinsein, Depressionen, Wohnungsuche) 32 89 
Beziehungs-/Paarprobleme (Konflikte, Entfremdung, Sexualität) 6 28 
Trennungs-/Scheidungsprobleme 5 22 
Familiäre Probleme (Generationenkonflikte, Geburt, Krankheit) 17 48 
Erziehungsschwierigkeiten 4 18 
Materielle Schwierigkeiten (Geltendmachung von Fürsorge) 41 95 
Materielle Schwierigkeiten (Beratung, Vermittlung Sachhilfe) 27 111 
Suchtprobleme (Alkohol, Drogen, Tabletten, Spielsucht) 3 12 
Probleme in Schule, Ausbildung, Beruf und Freizeit 
(Konflikte, Stress, Arbeitslosigkeit) 36 85 
Rechtliche Probleme (Ehe- und Scheidungsrecht, Kindesrecht) 9 28 
Dienstleistungen für Behörden, Gerichte und Schulen 27 74 
Abklärung, Vermittlung/Beaufsichtigung Pflege-/Heimplätze 5 6 
Interkulturelle Probleme 11 14 
Krisenintervention/Mediation/Konfliktlösungsprozesse/ 
Häusliche Gewalt 1 35 
Total   224 *665 
 
* Zusammenzug aller Beratungen in den Jahren 2011/12/13 - Jahresdurchschnitt 221 Probleme 

 
 
Fonds für freiwillige Unterstützungsbeiträge 
 
Die Sozialkommission führt namens der Einwohnergemeinde den Fonds für 
freiwillige Unterstützungsbeiträge, dessen Gelder zu Gunsten minderbemittel-
ter Personen resp. Familien, die nicht gemäss Sozialhilfegesetzgebung unter-
stützt werden können, verwendet werden. Die Finanzierung erfolgt durch jähr-
liche Beiträge der evangelisch-reformierten und der römisch-katholischen 
Kirchgemeinden Würenlos sowie aus einem Teil des Jahreszinses der Regula-
Brunner-Stiftung. Die Zusprechung von Beiträgen erfolgt - auf Antrag der 
Jugend- und Familienberatungsstelle Würenlos - durch Beschluss der Sozial-
kommission. 
 

Im vergangenen Jahr wurden Beiträge in der Höhe von Fr. 3'049.40 
(Fr. 8'715.00) ausgerichtet. Das Fondsvermögen belief sich per Ende 2014 auf 
Fr. 11'166.20 (Fr. 9'717.80). 
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2. KINDES- UND ERWACHSENENSCHUTZ 
 
Die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) ist als Familiengericht 
ein Teil des Bezirksgerichts Baden. Sie holt im Zusammenhang mit bei der 
Gemeinde kurze Berichte (Amtsberichte) oder ausführliche Berichte (Sozial-
berichte) ein, welche ihr für die Bearbeitung der Fälle dienen. Diese Berichte 
werden von der Jugend- und Familienberatung erarbeitet und von der Koordi-
nationsperson (Gemeindeschreiber) kontrolliert. 
 
 
Berichte an die KESB 2014 2013 

Sozialberichte 7 7 
Amtsberichte 3 0 

Total 10 7 
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3. JUGENDFÜRSORGE 
 
Schulsozialarbeit 
 
"Schulsozialarbeit ist ein Handlungsfeld der Jugendhilfe, welches mit der 
Schule in informalisierter und institutionalisierter Form kooperiert. Schulsozial-
arbeit setzt sich zum Ziel, Kinder und Jugendliche im Prozess des Erwach-
senwerdens zu unterstützen und ihre Kompetenzen zur Lösung von persönli-
chen und/ oder sozialen Problemen zu fördern. Dazu adaptiert Schulsozial-
arbeit Methoden und Grundsätze der Sozialarbeit an das System Schule." 
Nach M. Drilling: Schulsozialarbeit, Verlag Paul Haupt, Bern, 2002. 
 

Schulsozialarbeit handelt vertraulich und sucht Lösungen im direkten persönli-
chen Kontakt mit den Schülerinnen und Schülern. Sie unterstützt diese in Zu-
sammenarbeit mit Lehrpersonen und Eltern und vernetzt sie mit Fachstellen 
und Einrichtungen der Kinder-, und Jugend- und Familienhilfe. 
 

2507 Tage Schulsozialarbeit in Würenlos hört sich nach einer langen Zeit an 
und doch kommt es manch einem manchmal vor, als hätte sie erst vor kurzem 
gestartet. Mit jedem Jahr wird die Schulsozialarbeit mehr gefestigt und institu-
tionalisiert. Nach sechs Jahren ist die Schulsozialarbeit ein fester Bestandteil 
der Schule und der Gemeinde. Die Aufgabenfelder sind definiert, so dass sich 
auch zunehmend eine Selbstverständlichkeit des Einbezugs zeigt. Die Ge-
spräche nehmen stetig zu, die Beratungen von den Kinder und Jugendlichen 
sind vielschichtig und abwechslungsreich. In komplexen Fällen wird die 
Schulsozialarbeiterin miteinbezogen und kann so oft auch mit präventivem 
Charakter auf eine Thematik eingehen und die Lehrpersonen und die Schul-
leitung aus Sicht der Sozialen Arbeit unterstützen. Auch Eltern kontaktieren 
die Schulsozialarbeiterin und fragen nach, wenn sie nicht weiterkommen. 
 

Das Arbeitspensum der Schulsozialarbeiterin beträgt nach wie vor 80 %, wo-
bei die Präsenzzeit in der Woche 100 % beträgt, sodass sie während der 
unterrichtsfreien Zeit (Schulferien) nicht arbeitet. Das Angebot richtet sich an 
alle Kinder und Jugendlichen, welche den Kindergarten resp. die Schule der 
Gemeinde Würenlos besuchen, sowie an deren Eltern und an Lehrpersonen. 

 

Das Angebot der Schulsozialarbeit dieses Jahres war im Kern gleich geblie-
ben; das heisst, die Schulsozialarbeiterin hat: 
 

- Kinder und Jugendliche in ihren persönlichen Anliegen beraten 
- Gruppen zu sozialen Themen beraten 
- Klasseninterventionen durchgeführt 
- Lehrpersonen in sozialen Anliegen bezüglich der Lernenden oder auch 

Klassen beraten 
- Eltern in Anliegen bezüglich ihres Kindes beraten 
- Lehrpersonen wie auch Eltern zu fachlichen Themen der Prävention infor-

miert 
- sich innerhalb und ausserhalb der Schule vernetzt und Überweisungen an 

Fachstellen durchgeführt 
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- in verschieden präventiven Projekten mitgearbeitet 
 
Es finden regelmässige Absprachen und Fallbesprechungen statt, was dazu 
führt, dass oft schnell und unkompliziert zum Wohle des Kindes gemeinsam 
gehandelt werden kann.  
 
 
Beratung 
 

Professionelle Schulsozialarbeit zeichnet sich durch lösungsorientiertes 
Arbeiten aus. Dabei ist es für die Schulsozialarbeiterin wichtig, gemeinsam mit 
den Hilfesuchenden Lösungsstrategien zu in Beratungsgesprächen zu erar-
beiten. Dieser Prozess befähigt die Hilfesuchenden, Krisen als Herausforde-
rungen anzunehmen und daran zu wachsen. 
 

Die Schulsozialarbeit bietet Beratung in strukturierten Settings für Schülerin-
nen und Schüler, Eltern, Lehrkräfte und Schulleitung an. Thematisch stehen 
dabei Lebensthemen (-probleme) von Schülerinnen und Schülern sowie erzie-
herische Fragen von Lehrkräften und Eltern im Mittelpunkt. Die Schulsozial-
arbeiterin arbeitet systemisch. Das bedeutet, dass sie in ihrer Arbeitsweise 
das Umfeld einbezieht. Bei systemischer Beratung geht es primär um das 
Stärken der Ressourcen und Kompetenzen des jeweiligen zu beratenden 
Systems. Aus diesem Grund ist die Schulsozialarbeiterin auch für mehrere 
Zielgruppen zuständig und bietet diesen in ihren Beratungen ein unbürokrati-
sches Vermittlungs-, Interventions- und Präventionsangebot an.  
Die berufliche Schweigepflicht erleichtert es der Schulsozialarbeiterin, ein 
Vertrauensverhältnis zu den Schülerinnen und Schülern wie auch zu den 
Eltern aufzubauen. Dabei sieht sich die Schulsozialarbeiterin als neutrale Po-
sition, als Begleiterin und auch als Bindeglied zur Schule. Bei Selbst- oder 
Fremdgefährdung (Krisenintervention) der Kinder und Jugendlichen sieht sich 
die Schulsozialarbeiterin als Teil des Helfersystems. Dabei ist sie von der 
Schweigepflicht entbunden. 
 

Die Schulsozialarbeit ist eine niederschwellige Anlaufstelle und grundsätzlich 
ein freiwilliges Angebot, bei dem der Lösungsprozess im Mittelpunkt steht. 
Vermehrt suchten bei Problemen die Kinder und Jugendlichen selbstständig 
die Schulsozialarbeiterin auf oder sie wurden auf Initiative der Lehrperson oder 
der Eltern zu ihr geschickt. Eine Veränderung im Denken und Handeln braucht 
Zeit, wodurch Beratungsgespräche oft auch über mehrere Lektionen / Wochen 
stattfinden können. Für eine positive Entwicklung ist aber in jedem Fall und bei 
jedem Klienten ein Minimum an Bereitschaft daran arbeiten zu wollen und 
Freiwilligkeit nötig.  
 

Als Fachperson coacht die Schulsozialarbeiterin immer wieder Lehrpersonen, 
unterstützt sie bei der Lösung von Problemen und entlastet. 
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Gruppenberatung/ Arbeit mit Klassen 
 

Es können zweierlei Gruppenarbeiten unterschieden werden. Zum einen ist 
dies die Gruppenarbeit zu einem aktuellen Problem (Sekundärprävention). 
Dabei handelte es sich in den meisten Fällen um Konflikte oder Beziehungs-
probleme in einer Klasse oder Gruppe. Es stand jeweils ein aktuelles oder 
akutes Problem wie beispielsweise Ausgrenzung, Plagen, Mobbing, oder 
Freundschaft im Zentrum des Handelns. Das Thema Handy und Chat wurde 
vermehrt zum Thema und dies auch schon in den Primarschulklassen. Bei den 
verschiedensten Thematiken wurde immer mit allen Beteilligten, welche in 
irgendeiner Form damit verstrickt waren, gearbeitet und nach Lösungen ge-
sucht. Oft kam es auch vor, dass die Schülerinnen und Schüler aus verschie-
denen Klassen stammten. Die Gruppenarbeit ist Teil des Hilfeprozesses wie 
auch der Einzelfallhilfe. Weiter fanden auch regelmässig Gruppenarbeiten zu 
einem allgemeinen Thema (Primärprävention) statt. Dabei hat die Schulsozial-
arbeiterin Inhalte angeboten, welche für die Schülerinnen und Schüler, die 
Klasse oder das gesamte Schulhaus von Bedeutung war. Ziel dieser Angebote 
war jeweils die Kinder und Jugendlichen für verschiedene Anforderungen des 
Alltags zu sensibilisieren und ihnen Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen, 
welche sie selbst im Übungsfeld erproben konnten. Dies waren unter anderem 
zum Thema Suchtmittel (Rauchen, Kiffen), Aufklärung, Anderssein, Lebens-
kompetenzen oder Krise in der Pubertät. 
 

Das Angebot von Klasseninterventionen wurde von Seiten der Lehrpersonen 
rege genutzt. Zentrale Anliegen waren, wie auch im letzten Jahr, u. a. der Um-
gang der Schüler miteinander, Gruppenkonflikte, Mobbing oder Konflikte im 
näheren Umfeld. Es wurden bei akuten Problematiken Kriseninterventionen 
durchgeführt oder in Form eines präventiven Gedankens Klasseninterventio-
nen zu einem Thema gestaltet. 

 

Vermehrt hat die Schulsozialarbeiterin auch Klassenräte aufgebaut und diese 
regelmässig in den Klassenratsstunden begleitet. Dies zeigte sich als eine 
wertvolle Arbeit, da sie regelmässig in verschieden Klassen anwesend war 
auch wenn es keine Probleme oder Konflikte gab. Dadurch konnte Bezie-
hungsarbeit geleistet werden und bei Unstimmigkeiten sofort interveniert wer-
den. 
 

Der Schülerrat war auch in diesem Jahr aktiv. Die Schulsozialarbeiterin und 
die Schulleitung wirkten beratend und unterstützend mit. Regelmässig trafen 
sich die Vertreter aus allen Oberstufenklassen und tagten zu verschieden 
Themen. Zum dritten Mal wurde der Schülerball im Jugendtreff durchgeführt 
und der Pausenkiosk wurde regelmässig organisiert. 
 



SOZIALE WOHLFAHRT 84 
 
 
 

Die Gemeinden Handeln: Tag des Kindes 
 

Dieses Jahr stand der Internationale Tag des Kindes, welcher jeweils am 
20. November stattfindet, wie auch die letzten Jahre im Fokus. In Zusammen-
arbeit mit  der Schulleitung organisierte die Schulsozialarbeiterin einen gros-
sen Flohmarkt, an dem alle Schülerinnen und Schüler teilnehmen konnten. Die 
Mehrzweckhalle wurde zum Verkaufs- und Tauschparadies für Gross und 
Klein. Für Eltern und die Bevölkerung von Würenlos wurde ein "Kaffeestübli" 
eingerichtet und feiner Kuchen gebacken. 
 

Um die fachliche Begleitung der Schulsozialarbeit zu gewährleisten, fanden 
regelmässige Sitzungen mit dem Gemeindeschreiber (Leiter Sozialdienst) 
statt. Mit dem Jugendarbeiter und der Jugend- und Familienberatung fanden 
Teamsitzungen statt, um den fachlichen Austausch und die Vernetzung in der 
Gemeinde zu gewährleisten. 
 

Zur Professionalisierung der Arbeit der Schulsozialarbeiterin ist die Reflexion 
und die Intervention ein wichtiger Bestandteil. Dies geschah in regelmässigen 
Gesprächen gemeinsam mit Berufskolleginnen und -kollegen aus Wettingen 
und Spreitenbach. Dieser Austausch hilft, die Arbeit zu reflektieren, neue Lö-
sungswege zu finden und ermöglicht der Schulsozialarbeiterin, einen anderen 
oder neuen Blickwinkel einnehmen zu können. 
 

Weiter arbeitete die Schulsozialarbeiterin aktiv im kantonalen Netzwerk der 
Schulsozialarbeit mit. In sogenannten Regionalsitzungen trafen sich alle 
Schulsozialarbeitenden regelmässig ca. alle zwei Monate. Dies dient in erster 
Linie der Professionalisierung und Positionierung der Schulsozialarbeit im 
Kanton und es gewährleistet einen kontinuierlichen Austausch über Projekte, 
Ideen, Erfahrungen, Wissen und die Arbeit im Allgemeinen. Die Schulsozial-
arbeiterin hat am Kantonaltag teilgenommen. 
 

Auch in diesem Jahr hat sich die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen für 
die Schulsozialarbeiterin als sehr wichtig erwiesen. Obwohl viele der Fälle 
durch die Schulsozialarbeiterin bearbeitet werden konnten, gab es doch immer 
wieder problematische Situationen, die in Zusammenarbeit mit anderen Fach-
stellen angegangen werden mussten. Dazu gehören die Jugend- und Fami-
lienberatung, die Jugendarbeit, der Schulpsychologische Dienst, die Kantons-
polizei, der Kinder- und Jugendpsychiatrische Dienst und das Beratungszent-
rum. Da die einzelnen Fälle teilweise sehr komplex sind, arbeitet die Schul-
sozialarbeiterin neu auch mit der Fachstelle Häusliche Gewalt und dem Kin-
derschutzzentrum zusammen. 
 

Die Zusammenarbeit war unterschiedlich intensiv. In einigen Fällen reichten 
telefonische Absprachen zum weiteren Vorgehen, in anderen waren mehrere 
gemeinsame Gespräche notwendig, um einer Problemstellung gerecht zu 
werden. Vor allem die Zusammenarbeit mit der Jugend- und Familienberatung 
und der Schulleitung gestaltet sich stets als sehr fruchtbar und erleichtert die 
Arbeit der Schulsozialarbeiterin. Durch die Nähe kann in den meisten Fällen 
oft schnell und unkompliziert gehandelt werden. 
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Regelmässig nahm die Schulsozialarbeiterin an den Gesamtkonferenzen wie 
auch an den WIK`s (interne Weiterbildungen) des Lehrerkollegiums teil. 
 

Zur Erweiterung der fachlichen Kompetenzen bildet sich die Schulsozialarbei-
terin regelmässig weiter. 
 
 
Statistik 2014 2013 
 Primar / Oberstufe Primar / Oberstufe 

Einzelberatung 124 89 111 99 
Gruppenberatung 44 26 38 24 
Klassenintervention 51 24 43 48 
Beratung Lehrpersonen 46 25 40 25 
Beratung Eltern 49 25 51 39 
Begleitung Elterngespräche 38 18 42 20 
 
Anliegen (mehrere Anliegen pro Fall möglich) 
 Familie (Erziehung / Beziehung) 60 51 53 61 
 Lebensereignisse (persönlich) 102 81 99 96 
 Lernkompetenz 52 15 46 20 
 Verhaltensauffälligkeit 55 32 49 27 
 Konflikte (schulisch) 95 65 89 77 
 Beziehungen (schulisch) 61 42 56 46 
 Ausgrenzung / Mobbing 36 29 24 36 
 Beruf 0 55 0 64 
 Sucht 0 26 0 13 
 Gesetz und Regeln 0 15 0 8 
 Information 55 75 39 80 
 Gewalt (schulisch) 43 27 34 25 
 Migration / Integration 25 14 12 18 
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Jugendarbeit 
 
Die Jugendarbeit Würenlos bildet in der Jugendhilfe ein zentrales Element und 
ist eine weitere Bildungs- und Erziehungsinstanz nebst dem Elternhaus, den 
Kindertageseinrichtungen und der Schule. Sie trägt Mitverantwortung und hat 
eine grosse Bedeutung für die Sozialisation von einzelnen Kindern und 
Jugendlichen in der Gesellschaft. 
 

Die Bedürfnisse und Interessen der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen sind sehr unterschiedlich. Sie unterscheiden sich oft stark nach ihren 
Lebenswelten, aufgrund nationaler, ethischer und religiöser Herkunft, sozial-
räumlicher Orientierung und nach ihren jugendkulturellen Zugehörigkeiten. 
Dies wird auch in Würenlos vermehrt spürbar und gerade für die Jugendarbeit 
sind dies zentrale Themen geworden, denn sie ist offen für alle jungen Men-
schen. Sie geht auf die rasanten gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ent-
wicklungen und Veränderungen betroffener Jugendlichen und Kindern ein. Die 
Jugendarbeit ist eine wichtige und flexible Institution in der Gemeinde, welche 
den Kindern und Jugendlichen im Dorf Freiräume gestaltet und bereitstellt. 
Dies bedeutet vor allem eine Vielfalt in Bezug auf Arbeitsmethoden, Zielgrup-
pen und Dienstleistungen.  
 

Nach zweijähriger Pilotphase konnten im Dezember 2014 der Gemeindever-
trag zur definitiven Führung der Fachstelle Jugendarbeit Region Baden und 
die Leistungsvereinbarung dazu abgeschlossen werden. Der Fachstelle JA 
Region Baden sind nebst Würenlos noch 12 weitere Gemeinden angeschlos-
sen. Sie hat zum Ziel, den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen 
den einzelnen Jugendarbeitsstellen zu fördern und Themen, Projekte und 
Angebote regionale zu lancieren, zu begleiten und zu unterstützen. 
 

Durch einen mehrmonatigen Urlaub des Jugendarbeiters infolge Vaterschaft 
anfangs Jahr und wegen eines krankheitsbedingten Ausfalls Ende Jahr konnte 
die Jugendarbeit nicht vollumfänglich abgedeckt werden. Die Jugendlichen im 
Jugendtreff verstanden es gut, sich selber zu organisieren und konnten zudem 
auf die Unterstützung einer freiwilligen erwachsenen Helferin zählen. 
 
 
Jugendkommission 
 

Die Jugendkommission ist Verbindungsstelle zwischen Jugendlichen, Verei-
nen, Organisationen und Gemeinderat und begleitet die Jugendarbeit auf der 
strategischen Ebene. 2014 fanden 3 (6) Sitzungen statt. 
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VI. RAUMPLANUNG, VERKEHR 
 
 
1. PLANUNG 
 
 
Regionales Entwicklungskonzept (REK) 
 

Nachdem das Regionale Entwicklungskonzept (REK) im November 2013 
durch den Vorstand von Baden Regio beschlossen worden war ist die Umset-
zung der ersten Projekte 2014 vorbereitet worden. Die Gemeinde war im Pla-
nungsverband Baden Regio in die Diskussionen und Entscheide eingebunden. 
Die Gemeinden tauschen sich regelmässig über laufende kommunale und re-
gionale Projekte aus. Die Landschaftsspange Sulperg-Rüsler als gemeinsa-
mes Projekt der Gemeinden Würenlos, Wettingen, Neuenhof und Killwangen 
wird als Initialprojekt realisiert. 
 
 
Richtplananpassung 
 

Die Gemeinde hat sich 2014 an der umfangreichen Vernehmlassung und Mit-
wirkung über das im Richtplan definierte Siedlungsgebiet beteiligt. Neben 
eigenen Eingaben waren diejenigen an und mit dem Planungsverband Baden 
Regio zu koordinieren. Der Gemeinderat hat sich bei den kantonalen Fach-
stellen u.a. für die Einzonung des "Buechrai" eingesetzt. 
 
 
Gesamtrevision Allgemeine Nutzungsplanung 
 

Wegen der auch 2014 noch laufenden Richtplananpassung ist der Kredit für 
die Nutzungsplanungsrevision erst für 2016 vorgesehen. 
 
 
Gesamtplanung Sport- und Infrastrukturanlagen "Tägerhard" 
 

Die Einwohnergemeindeversammlung vom 12. Juni 2014 stimmte dem Ver-
pflichtungskredit für die Projektierung der neuen Sportanlagen im "Tägerhard" 
entgegen dem negativen Antrag des Gemeinderates zu. Gegen den Ver-
sammlungsbeschluss wurde erfolgreich das Referendum ergriffen. An der 
Urnenabstimmung vom 28. September 2014 wurde der Kredit deutlich abge-
lehnt. Die Planung für die neuen Sportanlagen ist vorerst sistiert. 
 

Die Setzungsmessungen auf dem Gebiet der aufgefüllten Kiesgrube wurden 
2014 weitergeführt. Das Zwischenresultat zeigt, dass die Setzungen nach wie 
vor stattfinden, aber in einem kleineren Mass voranschreiten. Aufgrund dieser 
Erkenntnisse werden die Setzungsmessungen in Halbjahresabständen weiter-
geführt. 
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Teilzonenplanänderung Fahrende 
 

Der Durchgangsplatz für Fahrende wurde gemäss dem "Konzept Fahrende 
Kanton Aargau" im Jahr 2014 als Baugesuch eingegeben, bewilligt und er-
stellt. 
 
 
Fluglärm 
 

Im Oktober/November 2014 fand die öffentliche Auflage des Betriebsregle-
ments 2014 des Flughafens Zürich statt. Mitglieder der Planungskommission 
haben eine Stellungnahme vorbereitet, der Gemeinderat hat eine vorsorgliche 
Einwendung eingereicht. 
 
 
Entwicklungsstudie "Im Grund" 
 

Die Entwicklungsstudie "Im Grund" wurde mit dem Departement Bau, Verkehr 
und Umwelt sowie auch mit der eingesetzten Begleitgruppe besprochen. In 
einem weiteren Zwischenschritt auf dem Weg zum Entwicklungsrichtplan wur-
den auf Verlangen des BVU im Frühjahr und Sommer 2014 eine Dichte- und 
eine Verkehrsstudie erstellt. Die Studie wurde vom Gemeinderat zustimmend 
zur Kenntnis genommen. Die Beurteilung der Verkehrsstudie durch die kanto-
nalen Fachstellen ist noch pendent und wurde der Gemeinde für 2015 in Aus-
sicht gestellt. 
 
 
Gestaltungsplan "Dorfzentrum" / Zentrumsplanung / Alterszentrum 
 

Der vorgesehene Projektwettbewerb Alterszentrum wird die Basis für das 
neue Gestaltungsplanverfahren im Zentrum bilden. Der Gemeinde ist eine Lö-
sung in möglichst zusammenhängendem Kontext, u. a. städtebaulich und ver-
kehrlich, von besonderer Bedeutung. 
 
 
Bebauungsstudie / Gestaltungsplan "Gatterächer Ost" 
 

Am 24. Februar 2014 waren die Grundeigentümer zu einer Eigentümer-Infor-
mation eingeladen, bei der die Bebauungsstudie erläutert wurde. 
 

Vom 22. April bis 21. Mai 2014 wurde das Mitwirkungsverfahren durchgeführt. 
Fünf Parteien haben ihre Vorschläge und Bedenken eingereicht. Nach einer 
Anpassung der zum Gestaltungsplan gehörigen Sondernutzungsvorschriften 
wurden die Unterlagen vom 19. September bis 20. Oktober 2014 öffentlich pu-
bliziert. Es wurden keine Einwendungen eingereicht. 
 

Um sicher zu gehen, dass die Bebauungsstudie auf dem Wohnungsmarkt rea-
lisierbar ist, hat der Gemeinderat eine Überprüfung durch einen möglichen 
Investor veranlasst. Im Anschluss an die Rückmeldung wird der Gestaltungs-
plan zur Genehmigung durch den Regierungsrat eingereicht. 
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Bebauungsstudie / Gestaltungsplan "Huebacher" 
 

Aufgrund der Revision des Raumplanungsgesetzes, welches mit Schwerpunkt 
von der Verdichtung geprägt ist, forderte die Abteilung für Raumplanung des 
Departements Bau, Verkehr und Umwelt nach Einreichung der Akten zur Vor-
prüfung des Gestaltungsplans "Huebacher" eine erneute Überprüfung hin-
sichtlich der Festlegung der Anzahl der Wohneinheiten, der Ausführung und 
Qualität der Spielstrasse sowie eine Fixierung der gestalterischen Randbedin-
gungen. Anfang 2014 wurde erneut eine mögliche Erhöhung der Dichte (in 
Form von Anzahl Wohneinheiten) überprüft. Ebenso wurde die Gestaltung der 
Spielstrasse festgelegt. Die öffentliche Auflage fand vom 22. August bis 
22. September 2014 statt. Während der Publikationszeit wurden 7 Einwen-
dungen eingereicht, wovon 5 legitimiert waren. Die Einwendungen wurden 
anlässlich einer Verhandlung am 18. Dezember 2014 besprochen. Der Ge-
meinderat entscheidet über die Einwendungen. Um eine einheitliche und qua-
litätsvolle Gestaltung der Spielstrasse nach Verkauf der Grundstücke zu errei-
chen, soll ein Entwurf für die Ausgestaltung der Wohnstrasse erarbeitet wer-
den, welcher die derzeitigen und die künftigen Eigentümer verpflichtet. Sind 
Grundeigentümer und Gemeinderat damit einverstanden, kann der Gestal-
tungsplan im Frühjahr 2015 zur Genehmigung eingereicht werden. 
 
 
Gestaltungsplan "Flüehügel Nordost" 
 

Für die Parzelle auf dem Flüehügel oberhalb der Landstrasse besteht Gestal-
tungsplanpflicht. Die Eigentümer starteten im Sommer 2014 mit den ersten 
Planungen. 
 
 
Chilemetzg 
 

Die Römisch-katholische Kirchgemeinde beabsichtigt, auf dem Areal der heu-
tigen "Chilemetzg" ein Projekt zu entwickeln und veranlasste in Absprache mit 
der kantonalen Denkmalpflege im Vorfeld eine Bauaufnahme, eine genaue 
Abklärung der Baugeschichte sowie der Schutzfähigkeit des Gebäudes, das in 
Teilen aus dem 16. Jahrhundert stammt. 
 

Im Juni 2014 lud die Kirchenpflege den Gemeinderat und Vertreter der Orts-
bildschutzkommission zu einer Begehung des Hochstudhauses ein. 
 

Die Planung eines Ersatzneubaus wird voraussichtlich über einen Wettbewerb 
mit Präqualifikation erfolgen. Dabei soll das gesamte Areal mit dem Parkplatz, 
dem Strassenraum und der angrenzenden Bebauung mitberücksichtigt wer-
den. 
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Bauten ausserhalb Bauzone 
 

Dieses Geschäft wird im Zusammenhang mit der Gesamtrevision der Allge-
meinen Nutzungsplanung (Bauzonen- und Kulturlandplanung) weiter bearbei-
tet. 
 
 
Laufende Verkehrs-, Bau- und Planungsprojekte 
 

Gemeinderat und Bauverwaltung waren in weitere Projekte und Planungen in 
Würenlos und der Region involviert: 
 

- Lärmschutz an Kantons- und Gemeindestrassen 
- Radweg Oetwil an der Limmat - Würenlos 
- SBB-Lehnenviadukt, Killwangen 
- Perronerhöhung und Oberbauerneuerung beim Bahnhof Würenlos 
- Sauberwasserleitung Dorfstrasse 
- ARA Killwangen/Spreitenbach/Würenlos 
- Sanierung und Erneuerung Furtbach 
- Kanalisationsvergrösserung Chilesteig 
- Erneuerung Schliffenweg 
- Regionales Velokonzept 
- Agglomerationsprogramm Limmattal 
 
 
Landumlegung Flüefeld (Kiesgrube "Flüefeld" / "Tägerhardrütene") 
 

Die vorbereitenden Tätigkeiten für die Nachnutzung und Entwicklung des 
Kiesabbaugebietes im Gebiet "Flüefeld" / "Tägerhardrütene" wurden aufge-
nommen. 
 
 
Hochwasserschutz Furtbach 
 

Die Abteilung Landschaft und Gewässer des BVU hat nun mit der Gemeinde 
die weitere Planung und das Vorgehen besprochen. Die Bauverwaltung hat 
den Auftrag, die Sanierung Furtbach mit den Arbeiten an der Kanalisation 
(GEP), der Sanierung der Brückenobjekte und den Werkleitungen zu koordi-
nieren. Der Gemeinderat ist mit den Kantonsvertretern so verblieben, dass 
partielle Sanierungsmassnahmen der ersten Priorität an Uferverbauungen und 
Brückenwiderlagern ins Budget 2015 aufgenommen werden. Die Massnah-
men von zweiter und dritter Priorität werden später festgelegt. Von den Sanie-
rungskosten muss die Gemeinde Würenlos gemäss kantonalem Dekret einen 
Anteil von 60 % übernehmen.  
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Baden Regio 
 

Mit der Auflösung der Regionalen Planungsgruppe Rohrdorferberg-Reusstal 
richteten sich deren Mitglieder auf andere Regionen aus. Ab Januar 2015 
gehören Mägenwil, Mellingen, Remetschwil, Stetten, Tägerig und Wohlen-
schwil neu zur Baden Regio. Die Satzungen von Baden Regio wurden dem-
entsprechend angepasst. 
 

Die regionale Siedlungsentwicklung stand sowohl in Bezug auf die kanto-
nale Richtplananpassung auf der Agenda, als auch in Zusammenhang mit 
der Limmattalbahn, welche in der ersten Etappe von Zürich-Altstetten bis 
Bahnhof Killwangen-Spreitenbach führen soll und von der Region unter-
stützt wird. 
 

Das Projekt Ostaargauer Strassenentwicklung unter der Federführung des 
Kantons wurde gemeinsam mit den Gemeinden eng begleitet. Das Konzept 
baut auf Massnahmen in den Bereichen motorisierter Individualverkehr, 
öffentlicher Verkehr und Langsamverkehr.  
 

Mit dem Bericht "Umsetzung regionales Parkraumkonzept Baden Regio" 
wurden  Massnahmen für die Parkierung auf öffentlichem und/oder privatem 
Grund, Veloabstellplätze, Schaffung von Rahmenbedingungen sowie Moni-
toring konkretisiert. Den unterschiedlichen kommunalen Voraussetzungen 
wird dabei Rechnung getragen. 
 

Gemäss der regionalen Entwicklungsstrategie Baden Regio soll die Förde-
rung der Standortattraktivität zu Gunsten einer wettbewerbsfähigen Ent-
wicklung der Region intensiviert werden. Für die Implementierung eines Re-
gionalmanagements Baden Regio wurden Entscheidungsgrundlagen erar-
beitet. Aktuell bestand auch ein entsprechendes Engagement in Zusam-
menhang mit dem Hightech-Standort Unteres Aaretal um das PSI und das 
geplante SwissFEL in Würenlingen.  
 

Baden Regio äusserte sich zu verschiedenen kantonalen Vorlagen sowie 
kommunalen Planungen. Unter anderem wehrte sich Baden Regio im Rah-
men der Vernehmlassung des Sachplans Infrastruktur Luftfahrt gegen eine 
Beeinträchtigung des Siedlungsgebiets durch den Betrieb des Flughafens 
Zürich. 
 
 
Planungskommission 
 

Die Planungskommission befasste sich 2014 an 5 (4) Sitzungen mit kommu-
nalen und regionalen Planungsfragen. Einzelne Mitglieder wurden projektbe-
zogen zusätzlich für gutachterliche Tätigkeiten, resp. Einzelsachfragen beige-
zogen. 
 

Folgende Themen / Projekte standen im Vordergrund der Sitzungstermine: 
 

- Bevölkerungsentwicklung, Schülerzahlen 
- Siedlungsentwicklung bezüglich Richtplanung 
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- Entwicklungsstudie "Im Grund", Entwicklung "Grosszelg", Bahnübergang 
- Umbau Bahnhof, u. a. Belange Fuss- und Veloverkehr 
- Zentrumsplanung, Verkehr und Bauten 
- Gestaltungsplanverfahren 
- Mehrwertabschöpfung 
- Bauten ausserhalb Baugebiet 
- Thematik Landvergabe im Baurecht 
- Verkehrsrichtplanung 
- Energiestandards 
- digitaler Austausch von Planungsprojekten 
- Laufende Verkehrs- und Bauprojekte 
 
Zukünftig sollen die Themen Verkehr und Energie noch intensiver behandelt 
werden. 
 

2014 hat Bauverwalter Werner Huber die Gemeinde infolge Pensionierung 
verlassen. Seine Nachfolge, auch in der Planungskommission, trat Markus 
Roth an. Die Planungskommission schätzt den regen Austausch mit der Bau-
verwaltung. Im kommenden Jahr sollen wieder vermehrt Ortsbegehungen 
stattfinden. 
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2. HOCHBAU 
 
 
Allgemeine Bautätigkeit 
 
Baugesuche 2014 2013 2012 

Eingegangene Gesuche 86 75 79 
Erteilte Bewilligungen 66 60 75 
Ab-/Zurückgewiesene Gesuche + Vorentscheide 2 3 3 
Von der Baukommission nicht zu behandelnde 
Gesuche (Tiefbau)  2 3 2 

Hängige Gesuche 20 9 17 
 
 
Bauvolumen (in 1000 Franken) 
 

Verteilung des bewilligten Bauvolumens 2014 2013 2012 

öffentliche Bauvorhaben Hochbau 575 5'377 7'992 
  Tiefbau 100 2'422 101 
 

Privatbauten  25'028 47'514 24'413 
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Im Frühjahr 2014 wurden die Mehrfamilienhäuser der Bebauung "Rosenpark" 
im Gebiet "Huebacher" und im Sommer 2014 die Wohnungen an der Bach-
wiesenstrasse bezogen. Die grosse Wohnanlage auf dem "Flüehügel" wächst 
zusehends und markiert die westliche Zufahrt von Würenlos. Die 49 Mietwoh-
nungen werden im Frühjahr 2015 fertiggestellt werden. Mit dem Bau der 48 
Wohnungen im "Gatterächer West" wurde Mitte 2014 begonnen. 
 

Im abgelaufenen Jahr konnten insgesamt 43 (54) neue Wohneinheiten bezo-
gen werden. 
 

2014 war wiederum ein arbeitsintensives Jahr für die Bauverwaltung. Es gin-
gen insgesamt 75 (79) Baugesuche ein. Neben der zahlreichen An-, Um- und 
Kleinbauten wurden ausserdem 5 (8) Einfamilienhäuser und 1 (8) Mehrfami-
lienhäuser bewilligt. Ebenfalls genehmigt werden konnten 1 (1) gewerbliche 
Baute sowie 6 (9) Fotovoltaik- und Solaranlagen.  
 

Zu den neu eingereichten Baugesuchen mussten noch 55 (31) "Zusatzgesu-
che" (z. B. Projektänderungen, Heizungen, Brandschutz, Energienachweise, 
Schutzraumbefreiungen, Umgebungsarbeiten, Farb- und Materialisierungs-
konzepte, Reklamen, Minergie Zertifikate usw.) bewilligt und bearbeitet wer-
den. 20 (9) Baugesuche waren Ende Jahr noch hängig. Zu 7 (2) Gesuchen 
wurden Einwendungen eingereicht, wovon 3 (1) Ende Jahr noch hängig 
waren. Ein Baugesuch musste sistiert werden und kein (3) Baugesuch musste 
abgelehnt werden. 10 (12) Baugesuche mussten zwecks Einholung der Zu-
stimmung kantonaler Amtsstellen nach Aarau weitergeleitet werden. 
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Die Überbauung am "Flüehügel" nimmt Gestalt an. 
 

    
 
Beginn der Aushubarbeiten für die Überbauung "Gatterächer West". Das alte Bauernhaus an 
der Haselstrasse 1 musste der Überbauung weichen. Damit verschwindet ein weiterer Zeuge 
aus dem 19. Jahrhundert aus dem Dorfbild. 
 
 
Baukommission 
 

Die Kommission behandelte während der ordentlichen Sitzungen insgesamt 
72 (77) Geschäfte und stellte anschliessend für die Baugesuche, welche nicht 
in ihre Kompetenz fallen, Anträge zuhanden des Gemeinderates. 
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Öffentliche Bautätigkeit 
 
 
Keine 
 
 
Unterhalt der Gemeindeliegenschaften 
 
 
Schulanlagen 
 

Bei den Schulhäusern wurden im Rahmen des Budgets die erforderlichen 
Unterhaltsarbeiten ausgeführt.  
 
 
Schulhaus "Ländli" 
 

Im Schulhaus "Ländli" wurden im Rahmen des Budgets die erforderlichen 
Unterhaltsarbeiten ausgeführt. Es wurden kleinere Umbaumassnahmen im 
Bereich der Fenster vorgenommen, um die Situation mit der sommerlichen 
Überhitzung im Flur Obergeschoss zu verbessern. 
 

Das Flachdach Notausgang Singsaal war undicht und musste erneuert wer-
den. 
 
 
Kindergärten 
 

In den Kindergärten wurden im Rahmen des Budgets die erforderlichen Unter-
haltsarbeiten ausgeführt.  
 

Beim Kindergarten "Rosenpark" wurde in einer Elterninitiative der Spielplatz 
um ein Holzreck und einen Balancierbalken erweitert. Dies bietet den Kindern 
nun viel Abwechslung. 
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Zweifamilienhaus Feldstrasse 3 (Moser-Haus) 
 

In dieser Liegenschaft wurden im Rahmen des Budgets die erforderlichen 
Unterhaltsarbeiten ausgeführt. 
 
 
Mehrfamilienhaus Taunerwiesenweg 7 (Maduz-Haus) 
 

Es erfolgten die üblich anfallenden Unterhaltsarbeiten. 
 
 
Dorfstrasse 16; KinderOase 
 

Es erfolgten die üblich anfallenden Unterhaltsarbeiten. 
 
 
Rössliweg 2; Familienhaus 
 

Es erfolgten die üblich anfallenden Unterhaltsarbeiten. 
 
 
Gemeindehaus, Zentrumsscheune 
 

Es erfolgten die üblich anfallenden Unterhaltsarbeiten. 
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3. TIEFBAU 
 
 
Verkehrsanlagen 
 
 
Strassenausbauten 
 
Unterhalt an Gemeindestrassen 
 

Der Winter 2013/2014 hat den Gemeindestrassen trotz des geringen Schnee-
falls und wenig Salzeinsätzen zugesetzt. Durch die sehr kalten Temperaturen 
haben die Beläge, Abschlüsse und Schachtoberbauten gelitten. Wiederum 
mussten einige Schachtoberbauten, Einlaufroste und Schachtabdeckungen 
neu versetzt werden. 
 
 
Unterhalt an Schmutz- und Sauberwasserleitungen 
 

Im jährlichen Turnus wurden auch 2014 Schmutz- und Sauberwasserleitungen 
mit Hochdruck gereinigt. 
 
 
 
Projekte 
 
Laufende Projekte 
 

Strassen- und Werkleitungssanierung Schliffenenweg 
 

Nachdem im Herbst 2013 das Projekt am Schliffenweg begonnen hatte, wur-
den die Bauarbeiten im Januar wieder aufgenommen. Die Arbeiten kamen gut 
voran bis auf das Vorkommnis mit den Findlingen, welche beim Kanalisations-
bau immer wieder zum Vorschein kamen. Mit etlichen Mehraufwendungen 
konnte aber auch dieses Problem gemeistert werden. Schritt für Schritt wur-
den die Werkleitungen im mehreren Etappen erstellt und mit den bestehenden 
Gegebenheiten zusammengeführt. Bis Mitte 2014 wurden die Werkleitungen 
fertiggestellt und der Strassenbau in Angriff genommen. Im September 2014 
konnte dann die Tragschicht eingebaut werden und ca. 2 Wochen später 
folgte der Deckbelag. Im Oktober wurde mit den Fertigstellungsarbeiten be-
gonnen. Bis Ende Oktober konnte die Baustelle komplett geräumt und die 
Strasse den Anwohnern mit einem kleinen Einweihungsfest wieder hindernis-
frei zur Verfügung gestellt werden. 
 
 
Kapazitätserweiterung Kanalisation "Chilesteig" 
 

Die Kapazitätserweiterung der Kanalisation "Chilesteig" wurde im Mai 2014 
gestartet. Trotz anfänglicher Schwierigkeiten wurden die Arbeiten bis im 
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Herbst 2014 fertiggestellt. Die Arbeiten sind in der vereinbarten Zeit erfolgt und 
sauber ausgeführt worden. 
 
 
Umbau und Erweiterung ARA "Schnyderhau", Killwangen 
 

Die ARA ist im Frühjahr 2014 fertiggestellt worden und der Betrieb wurde voll-
umfänglich aufgenommen. Es sind noch ein paar wenige kleinere Arbeiten ab-
zuschliessen. Gemäss der Mängelliste müssen noch ein paar Mängel beho-
ben werden. Die Abnahme durch den Kanton ist erfolgt und die Betriebsbewil-
ligung wurde unter Vorbehalt der Erstellung einer CE-Konformität erteilt. Der 
Projektverfasser holt eine Offerte dafür ein, damit der Betrag ins Budget 2016 
aufgenommen werden kann. 
 
 
Flurwege 
 

Aus finanziellen Gründen wurde auf die Ausführung einer grösseren Sanie-
rungsetappe im 2014 verzichtet. Der dringendste Unterhalt wurde vom Bauamt 
ausgeführt. Schlaglöcher wurden von Hand wieder verfüllt. 
 
 



RAUMPLANUNG, VERKEHR 100 
 
 
 

4. VERKEHR 
 
 
Strassenverkehr 
 
Motorfahrzeugbestand 
 
Bei der kantonalen Motorfahrzeugkontrolle waren für die Gemeinde Würenlos 
folgende Fahrzeugbestände gemeldet: 
 
Fahrzeugart 2014 2013 

Personenwagen 3'334 3'262 
Kleinbusse, Gesellschaftswagen 13 6 
leichte Nutzfahrzeuge 258 240 
schwere Nutzfahrzeuge 20 19 
übrige Nutzfahrzeuge 6 5 
Arbeitsmotorwagen 18 18 
landwirtschaftliche Motorfahrzeuge 80 76 
Motorräder 490 460 
Kleinmotorräder 18 17 
Anhänger 208 206 
Kollektivfahrzeuge (Händlerschilder) 6 5 
 
 
Betriebs- und Gestaltungskonzept (BGK) Schulstrasse 
 

Nach einer Kurzbesprechung mit den Verantwortlichen vom Kanton wurde 
vereinbart, den Versuch Einengung Schulstrasse so zu belassen und weiter zu 
verfolgen. Das Provisorium wird nicht zurückgebaut, bevor mit dem BGK 
Schulstrasse keine weiteren Aussagen gemacht werden. 
 
 
Bahn- und Busverkehr 
 
Busbetrieb 
 
- 
 
 
Bahn 
 
- 
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VII. FINANZEN, STEUERN 
 
 
1. FINANZEN 
 
 
Laufende Rechnung 
 

Verwendung der Steuern pro Einwohner in Franken (inkl. Aktien- und Quellen- 
steuern): 
 
Abteilung 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 

Allgemeine Verwaltung 420 438 431 455 430 449 435 
Öffentliche Ordnung/Sicherheit 177 170 176 158 165 177 151 
Bildung 1224 899 860 821 790 899 856 
Kultur, Sport und Freizeit 95 113 143 125 114 105 117 
Gesundheit 155 402 399 266 244 199 212 
Soziale Sicherheit 408 453 442 402 397 335 350 
Verkehr und Nachrichten 241 210 198 231 262 224 229 
Umweltschutz und Raumordnung 58 67 71 111 95 106 114 
Volkswirtschaft -35 -33 -36 -31 -40 -39 -32 
Finanzen -54 46 9 -91 14 -23 -49 
Kapitalkosten 38 51 43 43 50 82 54 
Ertragsüberschuss 494 321 269 404 381 424 563 

Total Steuerertrag pro Einwohner 3221 3137 3005 2894 2902 2938 3000 
 
 
Investitionsrechnung 
 
Nettoinvestition pro Einwohner (in Fr.) 
 

Abteilung 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 

Allgemeine Verwaltung 0 0 0 0 -75 186 372 
Öffentliche Ordnung/Sicherheit 0 -35 56 7 129 0 2 
Bildung 38 896 547 174 16 795 572 
Kultur, Sport und Freizeit 16 20 23 36 0 22 4 
Gesundheit 0 0 0 0 0 0 0 
Soziale Sicherheit 0 0 0 0 0 0 8 
Verkehr und Nachrichten 53 46 280 389 95 105 230 
Umwelt und Raumordnung 20 65 190 38 36 21 38 
Volkswirtschaft 0 0 0 0 0 0 0 

Nettoinvestitionen pro Einwohner 127 992 1096 644 201 1129 1226 
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Finanzierung 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 

Nettoinvestitionen pro Einwohner 127 992 1096 643 201 1129 1226 
 

Abschreibungen/Ertragsüberschuss 494 321 269 404 381 424 563 

Finanzierungsüberschuss (+) / 
Finanzierungsfehlbetrag (-) +367 -671 -827 -239 +180 -705 -663 
 
 
Eigenfinanzierung 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 

Eigenfinanzierung in % 519 32 25 63 189 38 46 
 
 
Nettoschulden * 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 

Schulden Total in CHF 1'000 18726 19051 13896 10076 8701 9920 6255 
 
Schulden pro Einwohner in CHF 3079 3173 2363 1736 1537 1846 1190 
 
 
(* Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen) 
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2. STEUERN 
 
 
Steuerpflichtige (Veranlagungen 2013) 
 
Veranlagt am 31.12.2014 definitiv prov.  Total 

Selbstständigerwerbende 102 (104) 111 (121) 213 (225) 
Landwirte 5 (0) 15 (20) 20 (20) 
Unselbstständigerwerbende 2423 (2421) 650 (583) 3073 (3004) 
Sekundär Steuerpflichtige 108 (119) 66 (74) 174 (193) 
Total 2638 (2644) 842 (798) 3480 (3442) 
 
 
Steuerfuss in % 2014 2013 2012 2011 2010 2009 

Staatssteuern 109 109 109 109 109 109 
Gemeindesteuern 104 104 104 99 99 99 
Reformierte Kirchensteuer 16 16 16 16 16 16 
Katholische Kirchensteuer 16 16  16 16 16 16 
 
 
Vergleich Gemeindesteuerfuss 2014 2013 2012 2011 2010 2009 

Kanton Aargau (Mittel) 104 103 103 103 103 104 
Bezirk Baden (Mittel) 100 99 99 99 99 99 
 
 
Steuerertrag 2014 (fakturiert) Rechnung 2014 Budget 2014 

Einkommens- und Vermögenssteuern Fr. 18'037'123 Fr. 18'093'000 
Quellensteuern Fr. 298'662 Fr. 260'000 
Gewinn-/Kapitalsteuern jur. Personen Fr. 1'268'482 Fr. 850'000 
Nach- und Strafsteuern Fr. 2'929 Fr. 50'000 
Grundstückgewinnsteuern Fr. 285'337 Fr. 250'000 
Erbschafts- und Schenkungssteuern Fr. 334'493 Fr. 40'000 
Eingang abgeschriebener Steuern Fr. 18'118 Fr. 10'000 

Total Fr. 20'245'144 Fr. 19'553'000 
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Wer wie viel Gemeindesteuern bezahlt 
 
Basis 100 % Steuerbetrag Anzahl Steuerpflichtige Anteil Steuerertrag 
 2014 2013 2012 2014 2013 2012 

bis CHF  1'000 22 % 22 % 22 % 1 % 1 % 1 % 
bis CHF 2'000 11 % 13 % 11 % 4 % 4 % 4 % 
bis CHF 3'000 14 % 13 % 14 % 7 % 7 % 7 % 
bis CHF 4'000 12 % 13 % 12 % 9 % 9 % 8 % 
bis CHF 5'000 9 % 9 % 9 % 8 % 8 % 9 % 
bis CHF  10'000 21 % 21 % 21 % 29 % 31 % 30 % 
bis CHF 20'000 8 % 7 % 8 % 22 % 21 % 22 % 
bis CHF 250'000 3 % 2 % 3 % 20 % 19 % 19 % 
  100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
 
 

 
 
 
 
Gewinn-/Kapitalsteuern 2014 2013 2012 2011 2010 2009 

effektiv in Fr. 1'000 1268 716 513 1221 710 710 
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Steuerkommission 
 
Die Steuerkommission hat an 12 (12) Delegations- und 4 (4) Kommissions-
sitzungen insgesamt 3'935 (3'812) definitive Veranlagungen (Steuerjahre 2005 
bis 2013) genehmigt und 25 Einsprachen erledigt. 
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VIII. GEMEINDEWERKE 
 
 
1. TECHNISCHE BETRIEBE WÜRENLOS 
 
Mitarbeitende 
 

Richard Weber Geschäftsleiter 
Felix Zürcher Brunnenmeister 
Gerhard Hauser Chefmonteur 
Andreas Kalafut Netzelektriker 
Michael Hohl Sekretariat 
Martha Möckel Sekretariat (60 %) 
Tom Schaumann Netzelektriker-Lehrling 
 
Externe Mitarbeitende 
 

Erika Althaus Zählerableserin 
Frieda Markwalder Zählerableserin 
Ruth Marchesi Zählerableserin 
Christoph Ammann Pikettmonteur EV 
Stefan Ernst Pikettmonteur EV 
Ralph Markwalder Pikettmonteur EV 
 
 
Qualitätsmanagement ISO 9001:2008 
 

Durch die Schweiz. Vereinigung für Qualitäts- und Management-System 
(SQS) erfolgte am 17. November 2014 das Aufrechterhaltungsaudit für das 
Qualitätsmanagement der Technischen Betriebe Würenlos. Das Audit wurde 
als Gruppenaudit durchgeführt. Die Überprüfung bestätigte die korrekte Füh-
rung des Qualitätsmanagementsystems in allen Bereichen der Technischen 
Betriebe Würenlos. Die Anforderungen der ISO 9001 / ISO DIS 9001:2008 
werden im Alltag erfolgreich umgesetzt. Die Gültigkeit des Zertifikats ISO 
9001:2008 wurde bis zum 4. Oktober 2015 bestätigt. 
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www.tbwnet.ch 
 

Auf der Website www.tbwnet.ch sind alle aktuellen Informationen über das 
umfangreiche Angebot der Technischen Betriebe aufgeführt. Die Möglichkeit 
der direkten Kontaktaufnahme, z. B. zur Meldung von Zu- und Wegzügen oder 
der Mitteilung defekter Kandelaber, wird rege benutzt.  
 
 
 
 
2. ELEKTRIZITÄTSVERSORGUNG 
 
Energieeinkauf 2014 2013 

Bezug vom AEW 27'212'428 kWh 32'670'456 kWh 

 davon Hochtarif 11'266'144 kWh 18'458'475 kWh 

 davon Niedertarif 15'946'284 kWh 18'458'475 kWh 
Bezug von weiteren Lieferanten 104'807 kWh 58'217 kWh 

Gesamtenergiebezug 27'317'235 kWh 32'728'673 kWh 
Rückgang gegenüber Vorjahr 5'411'438 kWh 693'824 kWh 
Veränderung in %  - 16,5 % + 2,17 % 
 
Die maximale verrechnete Leistung betrug 5'860 kW (5'840 kW). Die Investi-
tionstätigkeit im Hoch- und Niederspannungsnetz betrug im Berichtsjahr 
Fr. 785'889.35 (Fr. 1'384'683.30). 
 
 
Energieverkauf 
 

Der Gesamtenergieverkauf im Geschäftsjahr 2014 betrug 26'256'084 kWh 
(31'362'742 kWh). 
 
 
Aufteilung auf die einzelnen Tarifgruppen 
 

Tarifgruppen  2014 2013 

Haushalt und Gewerbe K 20'338'449 kWh 74,45 % 20'952'693 kWh 64,02 % 
Grossbezüger G 1'827'831 kWh 6,69 % 4'138'380 kWh 12,64 % 
HS-Bezüger GST 3'372'140 kWh 12,34 % 5'732'095 kWh 17,51 % 
Temporäre Anschlüsse T 717'664 kWh 2,63 % 539'574 kWh 1,65 % 
Verluste 1'061'151 kWh 3,88 % 1'365'931 kWh 4,17 % 
 
 



GEMEINDEWERKE 108 
 
 
 
 

 



109 GEMEINDEWERKE 
 
 
 

Ausgeführte Arbeiten 
 

Unter anderem wurden folgende Verteilanlagen neu erstellt, umgebaut oder 
erweitert: 
 

 Neumontage bzw. Umbau 2 (3) Verteilkabinen 
 Neumontage 6 (17) Hausanschlüsse 
 Einzug 16kV-Kabel TS Kempfhof - TS Oberdorf 
 Einzug 16kV-Kabel TS Industriestrasse - Flühstrasse 
 Erweiterung MS-Schaltanlage TS Flühstrasse 
 Werkleitungssanierung Glarnerweg 
 Werkleitungssanierung Chilesteig 
 
TS = Transformatorenstation 

 

 
 
Der Glarnerweg nach der erfolgten Werkleitungssanierung 
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Netzausbauten 
 

Um diese Netzausbauten bewerkstelligen zu können, sind 8'400 m (18'538 m) 
Kabelschutzrohre verlegt, 1'080 m (1'661 m) Mittelspannungskabel, 1'701 m 
(1'484 m) Niederspannungskabel und 600 m (1'200 m) Kabel der öffentlichen 
Beleuchtung eingezogen und verarbeitet worden. 
 

Gesamthaft sind im Hoch- und Niederspannungsnetz folgende Leitungslängen 
zu verzeichnen: 
 2014 2013 

Freileitung bis 1000 V 0,0 km 0,13 km 
Kabelleitung bis 1000 V 159,0 km 157,7 km 
Kabelleitung über 1000 V 15,0 km 14,50 km 
 
 
Mittelspannungsnetz / Transformatorenstationen 
 

Die Mittelspannungsanlage in der TS Flühstrasse musste um eine Zelle er-
weitert werden. Damit die Installationsarbeiten ohne Unterbrechung der Ener-
gieversorgung ausgeführt werden konnten, wurde während der Montage-
arbeiten die Stromversorgung durch den Einsatz einer Notstromgruppe auf-
rechterhalten. 
 

4 (6) weitere Transformatorenstationen wurden mit den Messgeräten UMG511 
ausgerüstet. Diese Messgeräte ermöglichen die Online-Überwachung der 
Spannungsqualität. Die automatisch generierten, wöchentlichen Qualitäts-
reports nach EN50160 zeigen auf, dass die vorgeschriebenen Qualitätsnor-
men für die elektrische Spannung jederzeit eingehalten werden konnten. 
 
 
Niederspannungsnetz 
 
Folgende weitere Arbeiten wurden ausgeführt: 2014 2013 

Umbau bzw. Neuerstellung von Verteilkabinen 2 3 
Hausanschlüsse Wohnungsbau 6 16 
Hausanschlüsse Gewerbe / Landwirtschaft 0 1 
Baustromanschlüsse 10 15 
neue Zähler montiert 106 106 
Rundsteuerungsempfänger montiert / ausgewechselt 15 25 
Zähler-Revisionseichung bzw. Stichproben 324 19 
Kundenmutationen Zuzug / Wegzug 225 211 
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Öffentliche Beleuchtung 
 

Der Ausbau der Öffentlichen Beleuchtung erfolgte gemeinsam mit den Erwei-
terungen des Elektrizitätsversorgungsnetzes. Es wurden 6 (18) neue Kandela-
ber installiert. 
 

Nach Abschluss der Bauarbeiten am Schliffenenweg wurden die 10 Kande-
laber mit LED-Leuchten und mit Bewegungsmeldern ausgerüstet und in Be-
trieb genommen werden. Die Erfahrung zeigt, dass mit dieser modernen und 
innovativen Technologie im Vergleich zu Natriumdampflampen bis zu 90 % 
Strom eingespart werden kann. 
 

Mit der Verkabelung der Strassenbeleuchtung in Ötlikon wurden die letzten 
Holzstangen der Elektrizitätsversorgung Würenlos demontiert. 
 
 
Installationskontrolle 
 

Mit der Inkraftsetzung der neuen Niederspannungsinstallations-Verordnung 
(NIV) per 1. Januar 2002 erfolgte eine Neuorganisation der Installationskon-
trolle. Seither obliegt die Verantwortung für die Durchführung der Installations-
kontrolle den Eigentümern. Die Aufgabe der Technischen Betriebe Würenlos 
beschränkt sich auf die administrative Überwachung der Installationskontrolle. 
 

Zur Installationskontrolle wurden 2014 109 (91) Liegenschaftseigentümer zur 
Durchführung der periodischen Installationskontrolle aufgefordert.  
 
 
Unterhalt 
 

Im elektrischen Verteilnetz sind im Berichtsjahr 0 (2) Störungen aufgetreten. 
 

Bei den öffentlichen Beleuchtungsanlagen mussten 48 (79) Reparaturarbeiten 
(Ersatz defekter Lampen) ausgeführt werden. 
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3. KOMMUNIKATIONSNETZ 
 
Im Berichtsjahr blieb die Anzahl mit 2'378 (2'370) der am Kommunikationsnetz 
angeschlossenen Haushaltungen stabil. 
 
Das gesamte Leitungsnetz der Kommunikationsanlage umfasst folgende 
Werte 2014 2013 

Einspeispunkt (HUB) 1 Stk. 1 Stk. 
Signalumwandler (NODE) 58 Stk. 45 Stk. 
Verstärker 222 Stk. 221 Stk. 
Lichtwellenleiter (LWL) 17,6 km 14,5 km 
Koaxiales Verteilnetz 67,3 km 66,6 km 
 
 
Ausbau Kommunikationsnetz 
 

Generell erfolgt der Ausbau des Kommunikationsnetzes parallel mit den Aus-
bauarbeiten der Elektrizitätsversorgung. Die Kabel des Kommunikationsnetzes 
werden jeweils in den Rohranlagen der Elektrizitätsversorgung integriert. 
 

Weitergeführt wurde das Projekt "Zellverkleinerung im LWL-Netz / FTTC". Da-
bei wird das LWL-Netz sukzessive soweit ausgebaut, dass durchschnittlich nur 
noch 40 Teilnehmer pro LWL-Zelle angeschlossen sind. Die Distanz zwischen 
den Hausanschlüssen bis zum LWL-Netz soll auf rund 50 m reduziert werden 
können. 
 

Umgesetzt wurde die Zellverkleinerung in den Gebieten Zentrum, Unterdorf, 
Bachstrasse, Ländli und Bickacher. 
 
 
Kommunikationsdienstleistung 
 

Der Internetzugang via Kommunikationsnetz Würenlos erfreut sich weiterhin 
sehr grosser Beliebtheit. Dank eines attraktiven Preis-/Leistungsverhältnisses 
und eines zuverlässigen Betriebs konnten 2014 94 Kunden neu aufgeschaltet 
werden. Per 31. Dezember 2013 nutzten bereits 800 (706) Kunden dieses An-
gebot.  
 

Das Telefonie-Angebot hat sich im täglichen Betrieb als sehr zuverlässige 
Dienstleitung erwiesen. Der Betrieb funktioniert einwandfrei und ohne Störun-
gen. 447 (391) Kunden nutzen dieses Angebot. 
 

Das Angebot an digitalen Radio- und TV-Sendern, welche immer vermehrt in 
HD-Qualität ausgestrahlt werden, wird nach wie vor unverschlüsselt und ohne 
zusätzliche Abonnementskosten auf dem Kommunikationsnetz verbreitet. 
 

Als Ergänzung zum sehr umfangreichen TV-Angebot steht eine interessante 
Palette an weiteren TV-Sendern zur Verfügung, welche als Pay-TV zusätzlich 
bestellt werden können. 
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Es stehen unter anderen folgende TV-Sparten zur Auswahl: 
 Movie / Krimis, Filme, Science-Fiction u. a. 
 Sport 1 / Eurosport 2, NBA, NHL, Extreme Sports u. a. 
 interessante Dokumentations- und Informationssender 
 verschiedene Kinderprogramme 
 diverse fremdsprachige Programme 
 

Das Kommunikationsnetz Würenlos bietet alle wichtigen Kommunikations-
dienstleistungen aus einer Hand an. Das sehr attraktive Preis-Leistungs-Ver-
hältnis hält jedem Vergleich mit den Konkurrenzprodukten stand. Der Ver-
gleich lohnt sich! 
 

Weitere Information können der Website www.tbwnet.ch entnommen werden. 
Selbstverständlich erteilen die Mitarbeitenden der Technischen Betriebe Wü-
renlos auch nähere Auskünfte. 
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4. WASSERVERSORGUNG 
 
Grundwasserentnahme 2014 2013 

Grundwasserpumpwerk "Bettlen" 245'898 m³ 280'315 m³ 
Grundwasserpumpwerk "Altwies" 168'984 m³ 167'991 m³ 
Bezug Wasserversorgung Wettingen 2'975 m³ 5'253 m³ 

Total 417'857 m³ 453'559 m³ 
 
 
Wasserverbrauch 2014 2013 

Grundwasserbezug 417'834 m³ 100 % 453'559 m³ 100 % 
Grundwasserverkauf 377'727 m³ 90,4 % 376'317 m³ 83,0 % 
 Anteil Autobahn-Raststätte 13'254 m³ 3,2 % 13'437 m³ 2,9 % 
 Anteil Schwimmbad 11'563 m³ 2,8 % 13'570 m³ 2,7 % 
ungemessener Verbrauch 40'106 m³ 9,6 % 77'242 m³  17,0% 
 
 
Wasserverbrauch 2014 2013 

Verbrauch pro Kopf und Tag 170 l 171 l 
Spitzenverbrauch gesamt (am 23.04.2014) 2102 m3 2140 m3 
Spitzenverbrauch pro Kopf und Tag 345 l 356 l 
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Wasseruntersuchungen (mikrobiologisch/physikalisch-chemisch) 
 

Die gesetzlich vorgeschriebene Probeentnahme zur Überwachung der Trink-
wasserqualität wurde durch die Technischen Betriebe ausgeführt. Die Unter-
suchungsergebnisse lauten, wie schon in den Vorjahren, "hygienisch einwand-
freies Trinkwasser". 
 
Angaben zu den wichtigsten Parametern 2014 2013 

Gesamthärte (franz.) 31,9 - 38,9° 34,6 - 38,6° 
Chlorid 16,2 - 25,8 mg/l 16,5 - 30,4 mg/l 
Nitrat 10 - 24 mg/l 10 - 23 mg/l 
 

Sämtliche Untersuchungswerte liegen weit unter den gesetzlichen Grenzwer-
ten. 
 
 
Fernsteuerungsanlage 
 

Das Fernsteuerungssystem der Rittmeyer AG funktionierte während des ge-
samten Berichtsjahres ohne Störungen. 
 
 
Grundwasserpumpwerke 
 

Die Grundwasserspiegel in den Grundwasserpumpwerken "Bettlen" und "Alt-
wies" sind 2014 stabil geblieben. Die Förderung des erforderlichen Grundwas-
sers konnte ohne Einschränkungen erfolgen. 
 
Angaben zu den wichtigsten Parametern 2014 2013 

GWP "Altwies" höchster Stand m.ü.M. 380,42 380,64 
 tiefster Stand m.ü.M. 380,17 380,22 
 
GWP "Bettlen" höchster Stand m.ü.M. 363,10 363,64 
 tiefster Stand m.ü.M. 362,85 362,66 
 
 
Reservoir 
 

Neben den ordentlichen Reinigungs- und Kontrollarbeiten erfolgten keine 
Investitionen. 
 
 
Leitungsbau 
 

Zur Verbesserung der Versorgungssicherheit wurden folgende Leitungsaus-
bauten ausgeführt: 
 

 Werkleitungssanierung Glarnerweg 
 Ringschluss Industriestrasse - Flühstrasse  
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Die Leitungsausbauten erfolgten gemeinsam mit den Arbeiten der Elektrizi-
tätsversorgung. 
 
Zur Realisierung der Werkleitungsausbauten wurden für die Hauptleitungen 
u. a. folgende Leitungsmaterialien verbaut: 
 

 Wasserleitungsrohre FZM 100 mm: 181 m (407 m) 
 Wasserleitungsrohre FZM 125 mm: 161 m (206 m) 
 Wasserleitungsrohre FZM 150 mm: 230 m (431 m) 
 Wasserleitungsrohre FZM 200 mm: 32 m (0 m) 
 
 
Messeinrichtungen 2014 2013 

Neumontagen von Wasserzählern 14 29 
Austausch von Wasserzählern gemäss Kontrollintervall 75 26 
 
 
Störungen 
 

Im gesamten mussten 2014 22 (22) Wasserleitungsbrüche repariert werden. 
Davon haben 7 (6) Leitungsbrüche das Hauptleitungsnetz und 15 (16) Lei-
tungsbrüche die privaten Hausanschlussleitungen betroffen.  
 
 
Bau Grundwasserpumpwerk "Tägerhardwald" 
 

Planmässig konnten folgenden Arbeiten ausgeführt werden: 
 

 Realisierung der drei 70m tiefen Bohrungen 
 Leitungsbauten im Gebiet Würenlos und Wettingen 
 7-wöchiger Dauerpumpversuch 
 
Bei einem Dauerpumpversuch wurden während sieben Wochen rund 
700'000 m3 Wasser aus den Bohrungen gepumpt. Somit konnte die Ergiebig-
keit des Grundwasserstromes unter Belastung untersucht werden. Die Ergeb-
nisse zeigten auf, dass die Ergiebigkeit und die Qualität des Grundwasser-
stromes den Anforderungen des Projektes genügen. 
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Grundwasserpumpwerk "Tägerhardwald", Verteilung der FZM-Rohre 
 

 
 
Grundwasserpumpwerk "Tägerhard", Filterrohreinbau 
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Quellen und Dorfbrunnen 
 
Quellen 
 

Die Versorgung der Dorfbrunnen erfolgt nach wie vor durch Quellfassungen in 
den Gebieten "Aggebüel", "Rebacher", "Guggech" und "Moos". 
 

Die Ergiebigkeit der Quellen "Guggech" ist konstant bei rund 33 (33) Li-
ter/Minute. Dies reicht aus, um die Dorfbrunnen im Kempfhof (2), an Schul-
strasse/Brunnenweg, Brunnenweg, Dorfstrasse (2) und beim "Rössli"-Platz mit 
Wasser zu versorgen. 
  

Die Ergiebigkeit der Quellfassung "Moos" reicht knapp zur Versorgung der 5 
Brunnen in Ötlikon. Die Ergiebigkeit der beiden Quellsysteme wird durch 
regelmässige Messungen dokumentiert. 
 
 
Dorfbrunnen 
 

Im Auftrag der Einwohnergemeinde erfolgten die regelmässige Reinigung der 
Dorfbrunnen sowie die Überprüfung der Wasserqualität durch die Technischen 
Betriebe Würenlos. 
 
Die Pflege des Blumenschmuckes erfolgt in zuverlässiger Zusammenarbeit mit 
Anwohnern und der arwo Stiftung für Behinderte, Wettingen. 
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Cashflow (effektive / budgetierte Abschreibungen und 
Ertrags- / Aufwandüberschuss) 2014 in Fr. 1'000 
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Netto-Investitionen 2014 in Fr. 1'000 
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Einwohnergemeinde           

             

Ergebnis Jahresrechnung 2014  (in Fr. 1'000)     

              

Bilanz  1. Januar 2014   31. Dez. 2014   Abweichung 
  Aktiven Passiven Aktiven Passiven Aktiven Passiven 

            

Total 48'554 48'554 90'716 90'716 42'162 42'162
Finanzvermögen 17'737  21'127  3'390   
Verwaltungsvermögen 30'817  69'589  38'772   
Fremdkapital   36'789   39'854   3'065
Spezialfonds   5'253   0   -5'253
Eigenkapital   6'512   50'862   44'350
       

Nettoschulden (Total)  19'052  18'726  -326
              
              

Erfolgsrechnung 
Rechnung  
2014 

Voranschlag 
2014   Abweichung 

  Soll Haben Soll Haben Soll Haben 

            
Total 22'701 22'701 22'021 22'021 680 680
Fiskalertrag   20'252   19'578   674
Übrige Erträge   2'449   2'443   6
            
Total Aufwand 18'666   19'719   -1'053   
Cashflow  4'035  2'302   1'733   

Abschreibungen 913  1'049  -136   
Abschreibung Investitionsbeiträge 95  104  -9   
Einlage Altersheimfonds 20  20  0  
Ertragsüberschuss  3'007  1'129   1'878   
       

              

Investitionsrechnung 
Rechnung  
2014 

Voranschlag 
2014   Abweichung 

  Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

            

Total (Ausgaben, Einnahmen) 776 776 1'692 1'692 -916 -916
Ausgaben 776   1'692   -916   
Einnahmen   0   0   0
Netto-Investitionsausgaben   776   1'692   -916
           
           
Finanzierung 4'035 4'035 2'302 2'302 1'733 1'733
Netto-Investitionsausgaben 776  1'692  -916   
Abschreibungen / Überschuss   4'035   2'302   1'733
Finanzierungsüberschuss 3'259  610  2'649 
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Bilanz 
 
AKTIVEN 
 
Allgemeines 
 

Die Bilanz des Rechnungsjahrs 2014 ist gekennzeichnet durch das neue Rechnungs-
modell HRM2. Auf der einen Seite erfolgte die Umstellung des Kontenplans, auf der ande-
ren Seite bewirkten die Auf- und Neubewertungen des Finanz- und Verwaltungsvermö-
gens eine starke Zunahme des Eigenkapitals. 
 
 
 
Verwaltungsvermögen 
 

Die noch nicht abgeschlossenen Verpflichtungskredite weisen per Ende 2014 folgende 
Saldi aus: 
 
14070.10 Anlagen im Bau Strassen/Verkehrswege Fr. 2'664'111.25 
 
 Strassen-/Werkleitungssanierung Schliffenenweg / Buechzelglistrasse  

Kredit Fr. 982'000.-- Fr. 265'858.50 
 

 Erneuerung Landstrasse K275 
Kredit Fr. 1'600'000.-- Fr. 74'860.00 
 

 Strassen-/Werkleitungsanierung Bachwiesenstrasse 
Kredit Fr. 349'000.-- Fr. 435'797.40 
 

 Quellensanierung "Moos" 
Kredit Fr. 330'000.-- Fr. 232'407.40 
 

 Strassen-/Werkleitungssanierung Mühlegasse / Dorfstrasse 
Kredit Fr. 334'000.-- Fr. 331'081.30 
 

 Erschliessung "Huebacher" 
Kredit Fr. 360'000.-- Fr. 706'163.95 
 

 Gesamtplanung Sport- und Infrastrukturanlagen "Tägerhard" 
Kredit Fr. 250'000.-- Fr. 174'249.20 
 

 Teilausbau Strasse und Werkleitungen Flühstrasse West 
Kredit Fr. 300'000.-- Fr. 186'309.20 
 

 Entwicklungsstudie "Im Grund" 
Kredit Fr. 202'000.-- Fr. 194'873.60 
 

 Planungsarbeiten Dorfzentrum 
Kredit Fr. 250'000.-- Fr. 62'510.70 
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14070.40 Anlagen im Bau Hochbau Fr. 8'919'508.85 
 
 Bau Schulhaus "Feld" 

Kredit Fr. 7'600'000.--  Fr. 7'369'912.65 
 

 Projektierung bauliche Massnahmen Schulanlage "Ländli" 
Kredit Fr. 100'000.-- Fr. 54'110.70 

 
 Umbauten Schulhausanlage "Ländli" 

Kredit Fr. 820'000.-- Fr.  559'810.35 
 

 Beitrag an Gebäudesanierung Kloster Fahr 
Kredit Fr. 500'000.-- Fr. 200'000.00 

 
 Provisorischer Schulraum 2012/2013 

Kredit Fr. 500'000.-- Fr.  735'675.15 
 
 
 
 
PASSIVEN 
 

20060.04 Baukonti Fr. 65'316.95 
Über jedes private Bauvorhaben wird ein Abrechnungskonto für die Baubewilligungs- und 
Anschlussgebühren geführt und nach Bauvollendung definitiv abgerechnet. 
 
29 Eigenkapital Fr. 50'862'180.05 
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Erfolgsrechnung 
 
 

Verwendung der Steuergelder in Fr. 1'000 
 
 

 
 
 
Sparmassnahmen 
 
An der Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013 erhielt der Gemeinderat den Auf-
trag, Sparmassnahmen von Fr. 300'000 auszuarbeiten. Das Ergebnis dieser Sparübung, 
das diverse Minder-, aber auch Mehraufwendungen, welche sich ergaben, enthält, prä-
sentiert sich wie folgt: 
 
 
Konto Bezeichnung Budget 2014 Rechnung 2014 Differenz

1610.3612.00 Sektionschef Neuenhof 15'000.00 0.00 15'000.00

3420.3141.00 Unterhalt Flurwege 95'000.00 10'966.00 84'034.00

3420.3141.01 Unterhalt Rabatten 28'000.00 25'012.65 2'987.35

4210.3160.00 Miete Marktgasse 6 (Mütter-/Väterberatung) 26'500.00 23'337.70 3'162.30

4210.3612.00 Mütter- und Väterberatung Bezirk Baden 47'000.00 32'599.60 14'400.40

5440.3010.00 Lohn Jugendarbeiter (inkl. Sozialleistungen) 84'000.00 63'395.45 20'604.55

5440.3130.00 Projekt "Die Gemeinden handeln" 8'000.00 0.00 8'000.00

7100.3143.00 Unterhalt Wasserquellen 12'000.00 13'909.90 -1'909.90
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7100.3143.01 Brunnen-Sanierung 6'000.00 1'725.00 4'275.00

7100.3143.02 Unterhalt Brunnen-Leitungen 15'000.00 18'925.45 -3'925.45

6150.3141.02 Schneeräumung, Salzen 86'000.00 42'122.10 43'877.90

7900.3132.10 Projektierung Bahnhofstrasse 40'000.00 0.00 40'000.00

7900.3132.00 Planung allgemein 60'000.00 44'513.75 15'486.25

7900.3102.00 Broschüre Öffentlichkeitsarbeit EP "Grund" 5'000.00 0.00 5'000.00

7900.3105.00 Veranstaltungen Öffentlichkeitsarbeit 5'000.00 0.00 5'000.00

7790.3132.01 Projekt "Betrieb ohne Nutzen" 3'500.00 0.00 3'500.00

2190.3130.01 ElternmitWirkung 6'000.00 2'019.92 3'980.08

3411.3151.00 Unterhalt Mobilien Schwimmbad 10'650.00 1'091.75 9'558.25

3411.3101.00 Verbrauchsmaterial Wasseraufbereitung 12'000.00 10'725.00 1'275.00

3411.3101.01 Verbrauchsmaterial Reinigung und Betrieb 11'000.00 12'083.65 -1'083.65

5350.3130.00 Altersbetreuung 13'000.00 13'375.90 -375.90

3290.3170.02 Bundesfeier 7'500.00 2'010.85 5'489.15

0120.3170.00 Jungbürgerfeier 2'100.00 670.70 1'429.30

0120.3170.02 Neuzuzügeraktionen 5'200.00 126.00 5'074.00

0120.3132.00 Honorare externe Berater 21'000.00 25'340.90 -4'340.90

0110.3102.01 "Würenloser Nachrichten" 45'000.00 0.00 45'000.00

0110.3102.02 Rechenschaftsbericht 5'500.00 3'850.20 1'649.80

3220.3636.01 Kurtheater Baden 0.00 3'000.00 -3'000.00

2170.3099.00 Übriger Personalaufwand 4'300.00 24'599.45 -20'299.45

0220.3090.00 Übriger Personalaufwand 40'000.00 40'962.85 -962.85

7710.3140.02 Baulicher Unterhalt (Grabunterhalt) 55'000.00 44'373.00 10'627.00

7900.3132.08 KB Landschaftsspange "Sulperg-Rüsler" 7'000.00 15'325.00 -8'325.00

0220.3090.00 Aus- und Weiterbildung des Personals 2'000.00 12'750.00 -10'750.00

6150.3141.00 Unterhalt Strassen und Verkehrswege 147'000.00 56'803.75 90'196.25

3410.3143.00 Baulicher Unterhalt    95'100.00 42'476.85 52'623.15

0290.3133.00 Software Gebäudeunterhalt 15'000.00 0.00 15'000.00

0290.3130.00 Dienstleist. Dritter (Gebäudemanagement) 25'000.00 0.00 25'000.00

7900.3132.09 Kommunaler Gesamtplan Verkehr KGV 40'000.00 0.00 40'000.00

7790.3132.00 Energiekonzept 25'000.00 0.00 25'000.00

2170.3144.00 Unterhalt Hochbauten Schule 76'750.00 192'385.65 -115'635.65

2170.3010.00 Löhne Hauswarte/Reinig.pers. (inkl. SL)  677'350.00 613'341.95 64'008.05

3411.3010.00 Löhne Betriebspers. Schwimmbad (inkl. SL) 210'950.00 265'618.90 -54'668.90

3411.4240.00 Eintritt-Einnahmen Schwimmbad     -23'646.05

2191.4290.00 Sponsoring für Projekte (nicht realisiert)      -5'000.00

  T o t a l  realisierte Einsparungen     407'314.08
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Details Erfolgsrechnung / Konti mit Abweichungen von über Fr. 10'000.--  (+ oder -) 
 
Die Abweichungen aus den realisierten Sparmassnahmen werden hier nicht weiter 
kommentiert. 
 
0 Allgemeine Verwaltung (netto - Fr. 132'075) 
0220.3010.00 - Fr. 17'612.15 Durch eine interne Stellen-Rochade und eine damit verbundene Pen- 
    sumsreduktion wurden Lohnkosten eingespart. 
0220.3010.01 + Fr. 22'548.45 Der bisherige Bauverwalter wurde bis zu seiner Pensionierung Ende  
    November 2014 besoldet, während der neue Bauverwalter Markus Roth 
    die Stelle bereits am 1. September 2014 angetreten hat. 
0220.3100.00 - Fr. 22'741.45 Mehr- bzw. Minderaufwendungen, da zum Zeitpunkt der Budgetierung 

0220.3102.00 + Fr. 12'728.30 
die genaue Zuteilung noch nicht bekannt war. Weitere Minderkosten 
infolge eines neuen Vertrags mit dem Tonerlieferanten. 

0220.4210.01 - Fr. 22'697.00 Der Ertrag bei den Baubewilligungsgebühren ist massiv zurückgegan- 
    gen, was auf einen Rückgang der Bautätigkeit schliessen lässt. Die  

    
gleiche Feststellung lässt sich bei den Anschlussgebühren der Werke 
machen. 

0290.4470.03 + Fr. 21'873.00 Mehrertrag aufgrund nachträglich fakturierter Baurechtszinsen. 
          
1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung (netto - Fr. 56'587) 
1400.3050.00 - Fr. 14'297.85 Wegfall der Sozialversicherungsabzüge für das Betreibungsamt, da 
1400.4260.00 - Fr. 15'000.00 diese neu direkt abgerechnet werden. 
          
2 Bildung (netto - Fr. 87'404) 
2130.3020.00 + Fr. 10'547.45 Aufgrund unvorhergesehener Ausfälle wurde das Budget für die Stun- 
    denausfälle überschritten. 
2130.3020.01 - Fr. 32'000.00 Der Lohnanteil für die Materialverwaltung wird neu über den Kanton  
    ausgerichtet. 
2140.3020.01 - Fr. 58'417.30 Die Löhne der Musiklehrer wurden auf einer falschen Basis budgetiert. 
2170.3300.40 - Fr. 67'528.30 Die Abschreibungen für die Schulliegenschaften fielen tiefer aus, da 
    diverse Objekte noch nicht definitiv abgerechnet werden konnten  
    (Umbauten Schulhausanlage "Ländli", Provisorischer Schulraum  
    2012/2013, Projektierung baulicher Massnahmen). 
2170.4260.00 + Fr. 60'227.05 Rückerstattung der AXA Winterthur wegen des Einbruchdiebstahls vom 
    21. Juni 2013 (Fr. 23'584.75); Rückerstattung der Arbeitslosenkasse 
    wegen speziellem Lehrlingsvertrag (13 x Fr. 2'350 = Fr. 30'550). 
          
3 Kultur, Sport und Freizeit (netto - Fr. 154'127) 
3411.4260.00 + Fr. 28'859.45 Rückerstattung von total Fr. 27'337.50 durch die Mobiliar Versicherung 
    wegen des Krankheitsausfalls des Badmeister.  
     
4 Gesundheit (netto - Fr. 164'709) 
4110.4611.00 + Fr. 72'400.00 Rückerstattung des Kantons für die stationäre Grundversorgung  
    (Spitäler) für das Jahr 2012. 
4120.3631.00 - Fr. 12'597.40 Die Kosten für die Pflegefinanzierung sind leicht tiefer ausgefallen als 
    im Budget vorgesehen. 
4210.3636.01 - Fr. 52'059.85 Tieferer Beitrag an das Defizit des Spitex-Vereins. 
 
5 Soziale Wohlfahrt (netto - Fr. 150'566) 
5451.3637.00 + Fr.   34'221.10 Begründung für Kostenüberschreitungen:  
5451.3637.01 + Fr.   12'281.15  Zahlenmässige Zunahme der Fälle 
     Erhöhte Beitragssätze aufgrund des steuerbaren Einkommens 
     Sozialfälle 
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6 Verkehr und Nachrichtenübermittlung (netto - Fr. 209'785) 
6220.3631.00 - Fr. 60'614.00 Aufgrund von abgeschlossenen Angebotsvereinbarungen und den 
    effektiv geleisteten Zahlungen für Tariferleichterungen liegt der 
    Gemeindeanteil an den Kosten des öffentlichen Verkehrs unter dem  
    Voranschlag 2014. 
6220.3634.00 + Fr. 23'870.00 Der Ortsbus Würenlos weist eine ungenügende Kostendeckung aus; 
    die Gemeinde hat sich daran zu beteiligen. 
 
7 Umwelt und Raumordnung (netto - Fr. 246'590) 
7790.3300.30 - Fr. 65'206.25 Korrektur der Abschreibungen aufgrund der Anlagenbuchhaltung. 
 
9 Finanzen, Steuern 
9610.3401.00 + Fr. 17'178.87 Aufnahme eines neuen Darlehens bei PostFinance im Februar 2014 
    (Fr. 3'000'000; 0,58 %). 
 
 
 
Finanzen, Steuern 
 
Allgemeine Gemeindesteuern Rechnung: 2014 Budget: 2014 Abweichung 
 

Einkommens- und Vermögenssteuern 18'037'123 18'093'000 -55'877 
Quellensteuern 298'662 260'000 38'662 
Gewinn-/Kapitalsteuern jur. Personen 1'268'482 850'000  418'482 
Eingang abgeschriebene Steuern        18'118        10'000      8'118 
Total allgemeine Gemeindesteuern 19'622'385 19'213'000 409'385 
 
Sondersteuern 
 

Nach- und Strafsteuern 2'929 50'000 -47'071 
Grundstückgewinnsteuern 285'337 250'000  35'337 
Erbschafts- und Schenkungssteuern 334'493 40'000  294'493 
Hundesteuern   35'996   35'000         996 
Total Sondersteuern 658'755 375'000  283'755 
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Gemeindewerke 
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Wasserversorgung 
 
Ergebnis  
 
Erfolgsrechnung Rechnung: 2014 Budget: 2014 Abweichung 
 
Abschreibungen 222'963 228'000 -5'037 
Ertragsüberschuss 251'015 162'500 88'515 
Cashflow 473'978 390'500 83'478 
 
 
Investitionsrechnung   
 

Investitionsausgaben 1'481'849 2'019'100 -537'251 
./. Investitionseinnahmen 183'273 300'000 -116'727 
Netto-Investitionen 1'298'576 1'719'100 -420'524 
./. Cashflow    473'978   390'500   83'478 
Finanzierungsfehlbetrag 824'598 1'328'600 -504'002 
 
 
 
 

Bilanz 
 
AKTIVEN 
 
Die noch nicht abgerechneten Verpflichtungskredite weisen per 31.12.2014 folgende Saldi 
aus: 
 
14071.30 Anlagen im Bau, Tiefbauten Fr. 901'750.10 
 
 Strassen- und Werkleitungssanierung Schliffenenweg / Buechzelglistrasse  

Kredit Fr. 268'000.-- Fr. 154'180.00 
 
 Strassen- und Werkleitungssanierung Bachwiesenstrasse 

Kredit Fr. 175'000.-- Fr. 148'756.55 
 
 Erneuerung Landstrasse K275, Neubau Werkleitungen 

Kredit Fr. 375'000.-- Fr. 1'200.00 
 
 Erschliessung "Gatterächer West" 

Kredit Fr. 30'375.-- Fr. 28'984.40 
 

 Strassen- und Werkleitungssanierung Mühlegasse / Dorfstrasse 
Kredit Fr. 538'000.-- Fr. 389'031.60 

 
 Erschliessung "Huebacher" 

Kredit Fr. 250'000.-- Fr. 100'385.55 
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 Teilausbau Strasse und Werkleitungen Flühstrasse West 
Kredit Fr. 135'000.-- Fr. 79'212.00 

 
 
14071.40 Anlagen im Bau, Hochbauten 

 
 Bau Grundwasserpumpwerk "Tägerhardwald" 

Kredit Fr. 3'431'160.-- Fr. 1'462'818.05 
 
 
 
 
PASSIVEN 
 
20050.01 KK-Schuld gegenüber Einwohnergemeinde Fr. 2'797'956.69 
Aufgrund der Investitionen ist die Schuld auf Fr. 2'797'956.69 angestiegen. 
 
29 Eigenkapital Fr. 6'570'982.35 
Die Wasserversorgung weist per 31.12.2014 ein Eigenkapital von Fr. 6'570'982.35 aus. 
 
 
 
 
Erfolgsrechnung 
 
7101.9010.00 Ertragsüberschuss Fr. 251'015.10 
 

Ausgleich der Erfolgsrechnung 2014 Fr. 251'015.10 
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Elektrizitätsversorgung 
 
Ergebnis 
 
Gemäss Stromversorgungsgesetz ist die Jahresrechnung wie folgt zu publizieren 
(Betriebsrechnung): 
 
 

Publikation Verteilung Übriges
Erlöse aus Lieferungen und Leistungen 2'959'466.35 2'203'329.15
Übriger Betriebsertrag 4'203.20 0.00
Interne Verrechnungen 0.00 69'700.00
Gesamtleistung 2'963'669.55 2'273'029.15
      
Material, Fremdleistungen 1'956'670.75 2'133'151.95
Personal 588'284.85 93'082.35
Abschreibungen 298'213.60 0.00
Übriger Betriebsaufwand 40'575.70 9'690.00
Betriebsaufwand 2'883'744.90 2'235'924.30
      
Betriebsergebnis vor Finanzierung 79'924.65 37'104.85
      
Finanzertrag     
Finanzaufwand 2'238.90 746.30
      
Ordentliches Ergebnis 77'685.75 36'358.55
      
Ausserordentlicher Ertrag 0.00 0.00
Ausserordentlicher Aufwand 0.00 0.00
      
Jahresgewinn 77'685.75 36'358.55

 
 
 
 
Erfolgsrechnung Rechnung: 2014 Budget: 2014 Abweichung 
  
Investitionsausgaben 785'889 1'038'560 -252'671 
./. Investitionseinnahmen   65'002   300'000 -234'998 
Netto-Investitionen  720'887 738'560 -17'673 
./. Abschreibungen 298'213 312'200 -13'987 
./. Jahresgewinn 114'044   164'300   -50'256 
Finanzierungsfehlbetrag 308'630 262'060 46'570 
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Bilanz 
 
AKTIVEN 
 
14074.30 Anlagen im Bau, Tiefbauten Fr. '829'097.45 
 
Die noch nicht abgerechneten Verpflichtungskredite weisen per 31.12.2014 folgende Saldi 
aus: 
 
 Strassen- und Werkleitungssanierung Schliffenenweg / Buechzelglistrasse 

Kredit Fr. 369'000.-- Fr. 152'728.05 
 
 Strassen- und Werkleitungssanierung Bachwiesenstrasse 

Kredit Fr. 316'000.-- Fr. 196'739.25 
 
 Erneuerung Landstrasse K275 

Kredit Fr. 445'000.-- Fr. 5'955.65 
 
 Erschliessung "Gatterächer West" 

Kredit Fr. 283'000.-- Fr. 27'224.75 
 
 Strassen- und Werkleitungssanierung Mühlegasse / Dorfstrasse 

Kredit Fr. 780'000.-- Fr. 688'909.90 
 
 Erschliessung "Huebacher" 

Kredit Fr. 701'000.-- Fr. 682'208.00 
 
 Teilausbau Strasse und Werkleitungen Flühstrasse West 

Kredit Fr. 130'000.-- Fr. 75'331.85 
 
 
 
 
PASSIVEN 
 
20050.01 KK-Schuld gegenüber Einwohnergemeinde Fr. 915'437.53 
Aufgrund der Investitionen ist die Schuld auf Fr. 915'437.53 angestiegen. 
 
29 Eigenkapital Fr. 12'739'667.12 
Die Elektrizitätsversorgung verfügt über ein Eigenkapital von Fr. 12'739'667.12. 
 
 
 
 



RECHNUNG 2014 Erläuterungen Kommunikationsnetz 134 
 
 
 

 

Kommunikationsnetz 
 
Erfolgsrechnung Rechnung: 2014 Budget: 2014  Abweichung 
 
Abschreibungen 296'145 288'000 8'145 
Aufwandüberschuss 0 61'900 -61'900 
Entnahme aus Aufwertungsreserve 117'213 159'000 -41'787 
Cashflow 178'932 67'100 111'832 
 
Investitionsrechnung  
 
Investitionsausgaben 223'651 285'880 -62'229 
./. Investitionseinnahmen 35'610 40'000 -4'390 
Netto-Investitionen 188'041 245'880 -57'839 
./. Cashflow 178'932 67'100 111'832 
Finanzierungsfehlbetrag  9'109 178'780 -169'671 
 
 
 
 
Bilanz 
 
PASSIVEN 
 
20050.01 KK-Schulden bei Einwohnergemeinde 
Das Kommunikationsnetz schuldet der Gemeinde Fr. 1'097'154.39. 
 
29 Eigenkapital Fr. 203'327.71 
Das Kommunikationsnetz verfügt über ein Eigenkapital von Fr. 203'327.71. 
 
 
 
 
Erfolgsrechung 
 
Die Erfolgsrechnung schliesst besser ab als vorgesehen. Die Entnahme aus der Aufwer-
tungsreserve betrug nur Fr. 117'212.90 (Budget = Fr. 159'000). Ein Aufwandüberschuss 
musste nicht verbucht werden (Budget = Fr. 61'900). 
 
Gründe: 
 
 Die Redundante LWL-Leitung (Konto 3321.3143.04, Fr. 35'000) wurde nicht realisiert. 

 
 Mehreinnahmen bei den Internet-Gebühren (rund Fr. 80'000). 

 
 Mehrerträge bei den Telefon-Gebühren (rund Fr. 44'000). 
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Abwasserbeseitigung 
 
Ergebnis 
 
Erfolgsrechnung Rechnung: 2014 Budget: 2014 Abweichung 
 

Abschreibungen 203'644 224'000 -20'356 
Ertragsüberschuss  395'638 370'000 25'638 
Cashflow 599'282 594'000 5'282 
 
Investitionsrechnung 
 

Investitionsausgaben 1'826'876 1'819'000 7'876 
./. Investitionseinnahmen 251'881 1'000'000 -748'119 
Netto-Investitionen 1'574'995 819'000 755'995 
./. Cashflow 599'282 594'00 5'282 
Finanzierungsfehlbetrag 975'713 225'000 750'713 
 
 
 
 
Bilanz 
 
AKTIVEN 
 
10150.01 KK-Guthaben bei Einwohnergemeinde 
Die Gemeinde schuldet der Abwasserbeseitigung Fr. 7'425'970.50. 
 
 
Die noch nicht abgerechneten Verpflichtungskredite weisen per 31.12.2014 folgende Saldi 
aus: 
 
14072.30 Anlagen im Bau, Tiefbauten Fr. 1'936'666.90 
 
 Strassen-/Werkleitungssanierung Schliffenenweg/Buechzelglistrasse 

Kredit Fr. 618'000.-- Fr. 759'445.50 
 

 Strassen-/Werkleitungssanierung Bachwiesenstrasse 
Kredit Fr. 454'000.-- Fr. 529'794.50 
 

 Erneuerung Landstrasse K275 
Kredit Fr. 425'000.-- Fr. 8'900.00 
 

 Strassen- und Werkleitungssanierung Mühlegasse/Dorfstrasse 
Kredit Fr. 33'000.-- Fr. 55'467.20 
 

 Erschliessung "Huebacher" 
Kredit Fr. 760'000.-- Fr. 491'950.25 
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 Teilausbau Strasse und Werkleitungen Flühstrasse West 
Kredit Fr. 175'000.-- Fr. 91'109.45 

 
 
14072.40 Anlagen im Bau, Hochbauten Fr. 3'393'237.10 

 
 Sanierung und Ausbau ARA Killwangen-Spreitenbach-Würenlos 

Kredit Fr. 4'071'600.-- Fr. 3'393'237.10 
 
 
 
 
PASSIVEN 
 
29 Eigenkapital Fr. 19'580'321.10 
Die Abwasserbeseitigung ist schuldenfrei. Das Eigenkapital beträgt Fr. 19'580'321.10. 
 
 
 
 
Erfolgsrechnung 
 
7201.9010.00 Ertragsüberschuss Fr. 395'638.-- 
Die Erfolgsrechnung wird mit dem Ertragsüberschuss von Fr. 395'638.-- ausgeglichen. 
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Abfallbewirtschaftung 
 
Ergebnis 
 
 
Erfolgsrechnung Rechnung: 2014 Budget: 2014 Abweichung 
 
Ertragsüberschuss 7'241  7'241 
Aufwandüberschuss  30'200 30'200 
 
 
 
 
Bilanz 
 
Die Abfallbewirtschaftung hat keine Anlagen (Werkanlagen) und ebenso keine Schulden. 
Das Eigenkapital erhöht sich um den Ertragsüberschuss von Fr. 7'241.20 und weist am 
31. Dezember 2014 einen Saldo von Fr. 645'852.36 aus. 
 
 
 
 
Erfolgsrechnung 
 
Anstatt des budgetierten Aufwandüberschusses von Fr. 30'200 resultiert ein Ertrags-
überschuss von Fr. 7'241.20. 
 
Das Ergebnis ist aus folgenden Gründen besser ausgefallen als vorgesehen: 
 
 Minderaufwand für die Verbrennung bei der KVA Turgi (rund Fr. 9'000.--) 

 
 Minderaufwand des Bauamts (Fr. 26'000.--) 
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Details Rechnung 2014 
 
umfassend 

- Bilanz 

- Erfolgsrechnung 

- Investitionsrechnung 

 Einwohnergemeinde 

 Wasserversorgung 

 Elektrizitätsversorgung 

 Kommunikationsnetz 

 Abwasserbeseitigung 

 Abfallbewirtschaftung 
 



Einwohnergemeinde

Bilanz       Schlussbilanz: 31.12.2014

     Soll      Haben     Soll   Haben

Aktiven 48'554'796 90'716'567

10 Finanzvermögen 17'737'461 21'127'976

100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 3'462'020 5'250'420

101 Forderungen 9'686'076 11'217'125
Kontokorrent Wasserversorgung 1'889'405 2'797'956
Kontokorrent Elektrizitätsversorgung 281'646 915'437
Kontokorrent Kommunikationsnetz 1'098'023 1'097'154
Allgemeine Gemeindesteuern 3'566'848 3'373'214
Übrige Debitoren 2'850'154 3'033'364

102 Anlagen 3'985'502
107 Finanzanlagen 250'200
108 Sachanlagen FV 3'697'463

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 603'863 712'768

14 Verwaltungsvermögen 30'817'335 69'588'591

1141 Tiefbauten  (nicht abgerechnete Kredite) 5'238'259
140 Sachanlagen VV 65'297'512
1143 Hochbauten (nicht abgerechnete Kredite) 8'589'557
142 Immaterielle Anlagen 594'246
1146 Mobilien (nicht abgerechnete Kredite) 2'533'108
145 Beteiligungen, Grundkapitalien 445'000
1149 Abzuschreibendes Verwaltungsvermögen 14'011'411
146 Investitionsbeiträge 3'251'833
1154 Gemeinwirtsch. Unternehmungen (Anteil RVBW) 445'000

  Eröffnungsbilanz: 1.1.2014



Bilanz       Schlussbilanz: 31.12.2014

     Soll      Haben     Soll   Haben

Passiven 48'554'796 90'716'567

20 Fremdkapital 36'789'372 39'854'387

200 Laufende Verbindlichkeiten 15'782'331 15'728'201
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 470'318
205 Kurzfristige Rückstellungen 265'858
206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 21'622'045
209 Verbindlichkeiten gegenüber Fond 1'767'965

202 Langfristige Schulden 18'620'940
Langfristige Darlehen 15'000'000
Darlehen Ortsbürger, Vereine 3'620'940

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 1'481'506
Regula Brunner Schul- und Armenfonds 231'814
Zuwendungen 325'058
Übrige 924'634

205 Transitorische Passiven 904'595

22 Spezialfinanzierungen 5'253'623
 

2288 Spezialfonds 5'253'623
Altersheimfonds 4'021'447
Schutzraum-Ersatzbeiträge 1'232'176

29 Eigenkapital 6'511'801 50'862'180
291 Fonds 4'065'294
295 Aufwertungsreserve 37'289'690
299 Bilanzüberschuss 9'507'196

  Eröffnungsbilanz: 1.1.2014



Erfolgsrechnung
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Total 32'413'034 32'413'034 32'099'400 32'099'400 0 0

0 Allgemeine Verwaltung 2'992'016 440'190 3'112'000 428'100 0 0
0110 Legislative 125'321 570 161'400 6'000 0 0
0120 Exekutive 269'128 288'700 0 0
0210 Abteilung Finanzen und Steuern 885'237 250'599 884'100 262'400 0 0
0220 Allgemeine Dienste, übrige 1'496'756 94'081 1'525'600 107'000 0 0
0290 Verwaltungsliegenschaften, übriges 215'574 94'940 252'200 52'700 0 0

1 Öff. Ordnung/Sicherheit 1'395'431 319'018 1'448'700 315'700 0 0
1110 Polizei 354'517 364'500 3'700 0 0
1120 Verkehrssicherheit 20'508 23'200 0 0
1400 Allgemeines Rechtswesen 465'424 103'378 475'500 106'600 0 0
1500 Feuerwehr 399'086 197'066 417'000 195'400 0 0
1610 Militärische Verteidigung 52'403 67'300 0 0
1620 Zivilschutz 103'493 18'574 101'200 10'000 0 0

2 Bildung 7'859'718 415'173 7'866'550 334'600 0 0
2110 Kindergarten 443'699 459'200 0 0
2120 Primarstufe 1'579'005 190 1'623'800 0 0
2130 Oberstufe 2'272'078 19'365 2'194'200 8'000 0 0
2140 Musikschulen 745'742 278'129 809'650 282'800 0 0
2170 Schulliegenschaften 1'772'287 91'407 1'788'250 17'300 0 0
2180 Tagesbetreuung 748 1'400 0 0
2190 Schulleitung und Schulverwaltung 302'379 144 335'150 1'000 0 0
2191 Volksschule Sonstiges 106'081 116'600 0 0
2200 Sonderschulen 179'339 25'288 148'300 24'000 0 0
2300 Berufliche Grundbildung 458'360 650 390'000 1'500 0 0

Rechnung: 2013Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014



Erfolgsrechnung
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

3 Kultur, Sport und Freizeit 1'790'466 1'211'092 1'949'000 1'215'500 0 0
3120 Denkmalpflege, Heimatschutz 12'960 15'000 0 0
3210 Bibliotheken 8'250 8'250 0 0
3220 Konzert und Theater 10'000 7'000 0 0
3290 Kultur, übriges 33'289 1'340 37'400 2'000 0 0
3321 Antennen- und Kabelanlagen 1'081'921 1'081'921 1'093'400 1'093'400 0 0
3410 Sport 141'970 550 198'900 0 0
3411 Schwimmbad 461'112 124'677 435'350 120'100 0 0
3420 Freizeit 40'964 2'604 153'700 0 0

4 Gesundheit 1'018'075 72'483 1'111'300 1'000 0 0
4110 Spitäler 72'400  0 0
4120 Kranken-, Alters- und Pflegeheime 478'987 489'600 0 0
4210 Ambulante Krankenpflege 495'965 83 566'400 500 0 0
4320 Krankheitsbekämpfung, übrige 400 0 0
4330 Schulgesundheitsdienst 41'623 53'400 500 0 0
4340 Lebensmittelkontrolle 1'500 1'500 0 0

5 Soziale Wohlfahrt 3'069'349 590'814 3'380'800 751'700 0 0
5310 Alters- und Hinterlassenversicherung 27'105 8'966 27'000 8'700 0 0
5350 Leistungen an das Alter 23'703 25'000 0 0
5430 Alimentenbevorschussung 103'914 34'319 100'000 53'000 0 0
5440 Jugendschutz 96'974 7'000 143'350 7'000 0 0
5450 Leistungen an Familien 6'167 5'700 0 0
5451 Kinderkrippen und Kinderhorte 213'343 150'000 0 0
5720 Gesetzliche wirtschaftliche Hilfe 1'177'157 521'043 1'500'150 658'000 0 0
5730 Asylwesen 59'134 19'486 68'000 25'000 0 0
5790 Fürsorge, übriges 1'361'852 1'361'600 0 0

Rechnung: 2013Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014



Erfolgsrechnung
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

6 Verkehr und Nachrichten 1'563'743 98'127 1'756'300 80'900 0 0
6130 Kantonsstrassen, übrige 133'110 144'100 0 0
6150 Gemeindestrassen 824'553 39'102 958'000 26'900 0 0
6220 Regionalverkehr 547'520 583'700 0 0
6290 Öffentlicher Verkehr, übriges 58'560 59'025 70'500 54'000 0 0

7 Umwelt und Raumordnung 3'108'866 2'755'306 3'396'350 2'796'200 0 0
7100 Dorfbrunnen, Quellen 66'257 63'850 0 0
7101 Wasserwerk 1'078'479 1'078'479 1'063'500 1'063'500 0 0
7201 Abwasserbeseitigung 995'495 995'495 1'019'000 1'019'000 0 0
7300 Abfallwirtschaft 7'178 8'500 0 0
7301 Abfallwirtschaft 526'682 526'682 566'900 566'900 0 0
7410 Gewässerverbauungen 47'231 806 56'300 1'000 0 0
7710 Friedhof und Bestattung 163'462 46'994 183'600 56'000 0 0
7790 Umweltschutz, übriges 34'636 342 133'800 2'800 0 0
7900 Raumordnung 189'446 106'508 300'900 87'000 0 0

8 Volkswirtschaft 5'245'464 5'458'465 5'590'500 5'820'600 0 0
8120 Strukturverbesserungen 2'277  500  0 0
8120 Produktionsverbesserungen Vieh 2'400 2'400 0 0
8140 Produktionsverbesserungen Pflanzen 2'089 4'000 0 0
8300 Jagd und Fischerei 2'000 1'200 2'300 1'200 0 0
8710 Elektrizität 220'567 238'100 0 0
8711 Elektrizitätswerk-Elektrizitätsnetz 2'963'669 2'963'669 3'211'200 3'211'200 0 0
8712 Elektrizitätswerk-Stromhandel 2'273'029 2'273'029 2'370'100 2'370'100 0 0

Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013



Erfolgsrechnung
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

9 Finanzen, Steuern 4'369'906 21'052'366 2'487'900 20'355'100 0 0
9100 Allgemeine Gemeindesteuern 103'113 19'593'160 84'200 19'187'200 0 0
9101 Sondersteuern 4'645 658'756 4'200 375'000 0 0
9300 Finanz- und Lastenausgleich 314'000 27'061 314'000 27'000 0 0
9610 Zinsen 340'532 110'043 345'700 101'300 0 0
9630 Liegenschaften Finanzvermögen 61'483 125'140 67'500 121'400 0 0
9901 Bauamt 537'047 537'047 540'900 540'900 0 0
9951 Stiftungen 1'159 1'159 2'300 2'300 0 0
9990 Ertragsüberschuss 3'007'927 1'129'100 0 0

 

Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013



Investitionsrechnung
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Total 776'336 776'336  1'692'860 1'692'860  0 0

0 Allgemeine Verwaltung 0 0 0 0  0 0

2 Bildung 229'951 0 400'000 0 0 0

2170 Schulliegenschaften 229'951 0 400'000
Bau Schulhaus "Feld" 164'576 400'000
Umbauten Schulhausanlage "Ländli" 65'375 0

3 Kultur, Sport und Freizeit 100'000 0 139'000 0 0 0
Beitrag Gebäudesan. Kloster Fahr 100'000 100'000
Beitrag Umbau Kurtheater Baden 39'000

6 Verkehr und Nachrichten 323'661 0 927'860 0 0 0
Kantonsstrassen, übrige -8'846 0
Gemeindestrassen 332'507 927'860

7 Umwelt und Raumordnung 122'724 0 226'000 0 0 0

7100 Wasserversorgung 73'909 96'000

7900 Raumordnung 48'815 130'000
Planungsarbeiten Dorfzentrum 32'176 50'000
Gesamtplanung Sportanlagen 13'140 80'000
Entwicklungsplanung "Flüefeld" 3'499

Rechnung: 2014 Rechnung: 2013Voranschlag: 2014



Investitionsrechnung
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

9 Finanzen 0 776'336 0 1'692'860 0 0

9990 Abschluss 0 776'336 0 1'692'860 0 0
Passivierte Einnahmen 0 0
Aktivierte Ausgaben 776'336 1'692'860

Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013



Wasserversorgung

Bilanz
        Soll Haben         Soll Haben

Aktiven 3'182'718 9'508'981

10 Finanzvermögen 23'773 76'087
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 23'773 76'087

14 Verwaltungsvermögen 3'158'945 9'432'894
114 Werkanlagen 3'158'945
1403 Tiefbauten  6'426'371
1404 Hochbauten 263'020
1407 Anlagen im Bau 2'364'568
1429 Übrige immaterielle Anlagen 378'935
    

Passiven 3'182'718 9'508'981

20 Fremdkapital 1'896'631 2'937'998
2005 KK Einwohnergemeinde 1'889'405 2'797'956

204 Passive Rechnungsabgrenzungen 7'226 4'753

206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 135'289

29 Eigenkapital 1'286'087 6'570'983
295 Aufwertungsreserve 5'033'881
299 Bilanzüberschuss 1'286'087 1'537'102

Eröffnungsbilanz: 1.1.2014   Schlussbilanz: 31.12.2014



 
Wasserversorgung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Erfolgsrechnung 1'078'479 1'078'479 1'063'500 1'063'500 0 0

Betrieb und Unterhalt 592'812 661'600 0
Abschreibungen 222'963 228'000 0
Verpflichtungsverzinsung/KK 11'689 11'400 0
Ertragsüberschuss 251'015 162'500 0
Erlös Wasserverkauf 884'992 850'000 0
Erlös ausgeführte Aufträge 33'028 50'000 0
Rückerstattungen Dritter 2'152 1'000 0
AGV: Hydranten-Pauschale 36'900 25'500 0
Bereitstellung Löschschutz Feuerwehr 104'000 102'000 0
Arbeiten für Dorfbrunnen 17'407 35'000 0

Investitionsrechnung 1'665'123 1'665'123 2'319'100 2'319'100 0 0

Betrieb 1'481'850 183'273 2'019'100 300'000 0 0
Bau Grundwasserpumpwerk "Tägerhardwald" 1'112'826 1'500'000 0
Übernahme private Erschliessung "Im Nüd" 35'033 60'500 0
Diverse Werkleitungssanierungen 333'991 458'600 0
Anschlussgebühren, Diverse Beiträge 183'273 300'000 0

Abschluss 183'273 1'481'850 300'000 2'019'100 0 0
Passivierte Einnahmen 183'273 300'000 0
Aktivierte Ausgaben 1'481'850 2'019'100 0

Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013Rechnung: 2014



Elektrizitätsversorgung

Bilanz       Schlussbilanz: 31.12.2014

Soll Haben Soll Haben

Aktiven 4'692'922 13'771'194

10 Finanzvermögen 2'247 61
100 Flüssige Mittel 141 61
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 2'106

 
14 Verwaltungsvermögen 4'690'675 13'771'133
114 Werkanlagen 4'690'675
1403 Tiefbauten 9'361'475
1404 Hochbauten 2'554'217
1407 Anlagen im Bau 1'829'097
1429 Übrige immaterielle Anlagen 26'344

Passiven 4'692'922 13'771'194

20 Fremdkapital 281'646 1'031'527
2002 Steuern 46'892
2005 KK Einwohnergemeinde 281'646 915'437
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 4'196
206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 65'002

29 Eigenkapital 4'411'276 12'739'667
295 Aufwertungsreserve 8'214'346
299 Bilanzüberschuss 4'411'276 4'525'321

Eröffnungsbilanz: 1.1.2014



 
Elektrizitätsversorgung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Erfolgsrechnung 5'236'698 5'236'698  5'581'300 5'581'300 0 0

Netznutzung/Stromeinkauf 3'192'009 3'394'800 0
Verwaltung, Betrieb und Unterhalt 1'629'447 1'710'000 0
Abschreibungen 298'213 312'200 0
Verpflichtungsverzinsung/KK 2'985 0 0
Ertragsüberschuss 114'044 164'300 0
Netznutzungsentgelt 2'211'814 2'400'000 0
Swissgrid Systemdienstleistungen 191'040 204'800 0
Swissgrid Kostendeckende Einspeiseverg. 149'327 192'000 0
Konzession EG 211'140 230'000 0
Übrige Einnahmen 200'348 184'800 0
Stromverkauf 2'203'329 2'300'000 0
Entschädigung Arbeiten 69'700 69'700 0

Investitionsrechnung 850'891 850'891  1'338'560 1'338'560 0 0

Betrieb 785'889 65'002  1'038'560 300'000 0 0
Diverse Investitionen im Vsg-Netz 376'232 375'000 0
Übernahme private Erschliessung "Im Nüd" 107'545 124'600 0
Diverse Werkleitungssanierungen 302'112 538'960 0
Anschlussgebühren 65'002 300'000 0

 

Abschluss 65'002 785'889 300'000 1'038'560 0 0
Passivierte Einnahmen 65'002 300'000 0
Aktivierte Ausgaben 785'889 1'038'560 0

Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013



Kommunikationsnetz

Bilanz
            Soll          Haben             Soll          Haben

Aktiven 1'098'022 1'344'922

10 Finanzvermögen 1'147 0
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 1'147

14 Verwaltungsvermögen 1'082'280 1'344'922
114 Kommunikationsnetz 1'082'280
1403 Tiefbauten 1'297'523
1429 Übrige immaterielle Anlagen 47'399

13 Bilanzfehlbetrag 14'595 0

Passiven 1'098'022 1'344'922

20 Fremdkapital 1'098'022 1'141'594
2002 Steuern 3'797
2005 KK Einwohnergemeinde 1'098'022 1'097'154
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 5'033
206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 35'610

29 Eigenkapital 0 203'328
295 Aufwertungsreserve 203'328

Eröffnungsbilanz: 1.1.2014 Schlussbilanz: 31.12.2014



 
Kommunikationsnetz Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Erfolgsrechnung 1'081'921 1'081'921 1'093'400 1'093'400 0 0

Verwaltung, Betrieb und Unterhalt 780'302 800'700 0
Abschreibungen 296'145 288'000 0
Verpflichtungsverzinsung/KK 5'474 4'700 0
Abonnementsgebühren 420'049 460'000 0
Internet-Gebühren 322'239 242'000 0
Telefon-Gebühren 132'097 88'000 0
Pay-TV-Gebühren 9'850 7'500 0
Urheberrechtsgebühren 58'435 63'000 0
Diverse Einnahmen 22'038 12'000 0
Entnahmen aus Aufwertungsreserve 117'213 159'000 0
Aufwandüberschuss 61'900 0

Investitionsrechnung 259'261 259'261 325'880 325'880 0 0

Betrieb 223'651 35'610 285'880 40'000 0 0
LWL Zellenverkleinerung KP5 193'805 220'000 0
Übernahme private Erschliessung "Im Nüd" 20'729 32'400 0
Diverse Werkleitungssanierungen 9'117 33'480 0
Anschlussgebühren 35'610 40'000 0

Abschluss 35'610 223'651 40'000 285'880 0 0
Passivierte Einnahmen 35'610 40'000 0
Aktivierte Ausgaben 223'651 285'880 0

Rechnung: 2014 Voranschlag: 2014 Rechnung: 2013



Abwasserbeseitigung

Bilanz
Soll Haben Soll Haben

Aktiven 12'934'897 19'832'770

10 Finanzvermögen 8'418'293 7'443'148
101 KK Einwohnergemeinde 8'418'293 7'425'970
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 17'178

14 Verwaltungsvermögen 4'516'604 12'389'622
114 Abwasseranlagen 4'516'604  
1403 Tiefbauten 6'298'717
1404 Hochbauten 679'131
1407 Anlagen im Bau 5'329'904
1429 Übrige immaterielle Anlagen 81'870

Passiven 12'934'897 19'832'770

20 Fremdkapital 0 252'449
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 568
206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 251'881

22 Spezialfinanzierung 8'524'460
Passivierte Abschreibungen 8'524'460

  
29 Eigenkapital 4'410'437 19'580'321
295 Aufwertungsreserve 6'249'786
299 Bilanzüberschuss 4'410'437 13'330'535

Eröffnungsbilanz: 1.1.2014 Schlussbilanz: 31.12.2014



 
Abwasserbeseitigung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Erfolgsrechnung 995'495 995'495 1'019'000 1'019'000 0 0

Verwaltung, Betrieb und Unterhalt 118'643 140'000  0
Betriebsbeitrag ARA 277'570 285'000  0
Abschreibungen 203'644 224'000  0
Ertragsüberschuss 395'638 370'000 0
Benützungsgebühren 897'789 920'000 0
Benützungsgebühren Strassen 58'148 58'000 0
Rückerstattungen Dritte 65 500 0
Vorschussverzinsung/KK 39'493 40'500 0

Investitionsrechnung 2'078'757 2'078'757 2'819'000 2'819'000 0 0

Betrieb 1'826'877 251'880 1'819'000 1'000'000 0 0
Sanierung und Ausbau ARA 1'053'843 800'000 0
Übernahme private Erschliessung "Im Nüd" 28'241 45'800 0
Diverse Werkleitungssanierungen 744'793 973'200 0
Anschlussgebühren 251'880 1'000'000 0

Abschluss 251'880 1'826'877 1'000'000 1'819'000 0 0
Passivierte Einnahmen 251'880  1'000'000 0  
Aktivierte Ausgaben 1'826'877 1'819'000 0

Voranschlag: 2014Rechnung: 2014 Rechnung: 2013



Abfallbewirtschaftung

Bilanz
                 Soll               Haben                  Soll               Haben

Aktiven 638'611 681'828

10 Finanzvermögen 638'611 681'828

101 KK Einwohnergemeinde 638'309 676'911
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 302 4'917

14 Verwaltungsvermögen 0 0

Passiven 638'611 681'828

20 Fremdkapital 0 35'975
2002 Steuern 7'871
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 28'104

29 Eigenkapital 638'611 645'853
 

Eröffnungsbilanz: 1.1.2014 Schlussbilanz: 31.12.2014



Abfallbewirtschaftung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Erfolgsrechnung 526'682 526'682 566'900 566'900 0 0

Verwaltung, Betrieb und Unterhalt 156'248 203'500 0
Transporte Kehricht 80'791 85'000 0
Verbrennung KVA Turgi 121'371 130'000 0
Transporte Grüngut 44'169 44'500 0
Häckseldienst und Grüngutverwertung 82'941 70'800 0
Transporte Glas Recycling 11'340 11'000 0
Verwertung Glas Recycling 3'388 3'100 0
Metalle 5'130 4'500 0
Übrige Abfallarten 14'063 14'500 0
Ertragsüberschuss 7'241 0
Kehrichtgebühren 300'314 300'000 0
Grüngutmarken 91'488 100'000 0
Grundgebühren 80'603 81'000 0
Rückerstattungen Glas 18'446 18'000 0
Rückerstattungen Papier und Karton 31'846 33'800 0
Rückerstattungen Alu und Weissblech 718 800 0
Vorschussverzinsung/KK 3'267 3'100 0
Aufwandüberschuss 30'200 0

Voranschlag: 2014Rechnung: 2014 Rechnung: 2013


